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Vorwort 

Französischsprachiges Schriftgut der unterschiedlichsten Form findet sich in nahezu allen deutschen 
Archiven und bereitet nicht wenigen deutschen Archivaren und Historikern Schwierigkeiten nicht nur 
sprachliche. Schon seitjeher wird eine Einführung in die Eigenarten der französischsprachigen Archivalien 
gewünscht. Obwohl immer mal wieder angekündigt, ist aber bis heute keine erschienen. Frau Dr. Gabriele 
Stüber vom Archiv der Nordelbischen Kirche in Kiel und Herr Dr. Thomas Trumpp vom Bundesarchiv in 
Koblenz haben den Mut gehabt, eine solche Einführung zu erarbeiten. Der erste Entwurf der Autoren 
enthielt als Texte meist Beispiele aus Hessen und der Sclnveiz sowie der Welt der Fürsten und der hohen 
Politik. Diese Texte sind bei Aufnahme in die Reihe der "Archivhefte" um zahlreiche Beispiele aus dem 
Rheinland erweitert worden, finden sich doch, je näher man Frankreich ist, auch desto mehr französisch­
sprachige Texte in den Archiven, vor allem aus den 20 Jahren, als das linksrheinische Deutschland zu 
Frankreich gehörte. Außerdem ist bewußt darauf geachtet worden, daß möglichst viele Archivalienypen und 
entsprechend Archive exemplarisch vertreten sind - nicht nur Staatsarchive, sondern auch Kommunal-, 
Pfarr- und vVirtschaftsarchive. Der "Leitfaden" wendet sich sowohl an Archivare als auch an Historiker und 
alle Interessierte, die es mit französischsprachigen Texten in deutschen Archiven zu tun haben; und er mag 
als kleines Handbuch dienen, das - obgleich sicher ergänzungsbedürftig - hoffentlich bald jedem rheini­
schen Archivar und Historiker unentbehrlich sein wird. 

Brauweiler, im Dezember 1991  
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Einleitung 

Der Leitfaden "Französisch im Archiv" entstand aus 
der Erfahrung, die sich bei Nichtromanisten schnell 
einstellt, wenn sie es mit französischsprachigen Tex­
ten zu tun bekommen: Schrift wie Sprache aus ver­
gangenen Epochen sind mitunter sclnver zu ent­
schlüsseln. Die Verständnisschwierigkeit wird 
dadurch gesteigert, daß das in deutschen Archiven 
aufbewahrte französischsprachige Schriftgut in der 
Regel von Deutschen abgefaßt wurde. Es weist dann 
auch häufig genug seltsame Mischformen auf und 
ist mehr oder weniger stark mit Germanismen 
durchsetzt. 

Bis auf einen Ansatz des Staatsarchivs Solothurn 
(Schweiz) wurde bisher kein Hilfsmittel nach Art der 
Schrifttafeln für die Paläographie deutscher Texte1 
veröffentlicht. Die vorliegende Dokumentation will 
diesem von der Archiv- wie der Historikerwelt glei­
chermaßen beklagten Defizit abhelfen. Die systema­
tische Erfassung der wichtigsten Elemente und das 
Aufzeigen der wesentlichen Probleme bei der Lek­
türe und Bearbeitung französischsprachiger Texte 
sollen eine gezielte Hilfe vermitteln. 

Der Leitfaden, dem ein zeichentheoretischer Ansatz 
zugrundeliegt (Semantik-Syntaktik-Pragmatik), wen­
det sich vornehmlich an folgende Gruppen: 

an Archivbedienstete, die in ihrer täglichen 
Arbeit mit französischsprachigem Schriftgut kon­
frontiert werden können und eine erste schnelle 
Information brauchen; 

an Archivarinnen und Archivare in der Aus- und 
Fortbildung; 

an Historikerinnen und Historiker sowohl im Stu­
dium als auch in der Forschung. 

Auch die Regional- und Heimatgeschichte sowie die 
Genealogie - die sich immer weniger lediglich auf 
die Auswertung von Kirchenbüchern beschränkt 
- können von dem Handbuch profitieren. 

Die ausgewählten Texte umfassen die Zeit vom 16. 
bis zum 20. Jahrhundert und bieten Beispiele der 
am häufigsten vorkommenden Schriftguttypen. Bei 
der Zusammenstellung kamen folgende Kriterien 
zum Tragen: 

die Berücksichtigung möglichst unterschiedlicher 
Schriften und Überlieferungsformen; 

eine Streuung nach chronologischen und regio­
nalen Gesichtspunkten; 

die Dokumentation verschiedener Lebensberei­
che; 

die Einbeziehung französischer Texte aus der 
Feder von Franzosen. 

Gleichzeitig galt es, unterschiedliche Möglichkeiten 
der Transkription deutlich zu machen.  Bis heute 
nämlich liegen keine allgemein verbindlichen Richt­
linien für die Edition französischsprachiger Texte 

aus welchem Jahrhundert diese auch immer 
stammen mögen - vor. 

Eine Auswahl von Fachliteratur aus den Bereichen 
Linguistik und Quellenkunde soll einen gezielten 
Zugriff bei der Lösung von Problemen ermöglichen, 
die sich im Zusammenhang mit der Arbeit an fran­
zösischen Texten ergeben können. Ein Glossar sowie 
ein Verzeichnis häufig vorkommender Abkürzun­
gen erleichtern den sprachlichen Zugang zu den 
Texten, wobei vor allem staatsrechtliche Begriffe 
und "zeittypische" Formulierungen aufgenommen 
wurden. 

Die Aufbereitung der Dokumente wurde nach fol­
gendem Muster vorgenommen: 

Kurzregest 

ggf. V ollregest 

Quellenbeschreibung 

Transkription(en) mit textkritischen Anmerkun­
gen 
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ggf. Übersetzung 

Faksimile des Dokuments. 

Bei einigen Texten wurde auf die Transkription 
verzichtet. Unbedeutende und für ein Textverständ­
nis nicht förderliche Bestandteile der Dokumente 
sind nicht eigens ausgewiesen (wie z. B. Unterstrei­
chungen oder Briefköpfe, die der faksimilierten 
Vorlage zu entnehmen sind). Aus abbildungstechni­
schen Gründen erforderliche Eingriffe in die Vor­
lage sind jeweils angemerkt. Der Textkorpus setzt 
sich aus insgesamt 50 Beispielen zusammen, nämlich 
aus 39 von den Bearbeitern nach den oben genann­
ten Kriterien ausgewählten Vorlagen (vgl. Vierter 
Teil) und aus 1 1  Texten des Staatsarchivs des Kan­
tons Solothurn (vgl. Dritter Teil, Anlage 1 ) .  Da die 
Solothurner Texte hinsichtlich der jeweiligen 
Schriftgestaltung detailliert analysiert sind, 
beschränkt sich die paläographische Erläuterung 
der übrigen Texte auf einige Beispiele. 

Herrn Karljosef Kreter ( Stadtarchiv Hannover) dan­
ken wir für die kritische Durchsicht des Manuskripts 
aus der Sicht eines Nichtromanisten und potentiel­
len Anwenders. Frau Claudine Schäfer, eine in 
Koblenz lebende französische Germanistin, über­
prüfte in dankenswerter Weise die Transkriptionen 
im Hinblick auf die heutige Lexik. Bei der Auswahl 
von Texten aus rheinischen Archiven war behilflich 
Herr Dr. Dieter Kastner von der Archivberatungs­
stelle Rheinland. 

Die Erlaubnis, Archivalien als Faksimiles abdrucken 
zu dürfen, erteilten freundlicherweise folgende 
Archive : Archiv der Evangelischen Kirchenge­
meinde Köln (Texte 3, 4), Archiv der Thyssen AG 
Duisburg (33, 34), Bayerisches Hauptstaatsarchiv 
München (5, 6, 1 9) ,  Bundesarchiv in Koblenz (37-
39),  Generallandesarchiv Karlsruhe (8,  3 1 ,  32) ,  Hes­
sisches Staatsarchiv Marburg ( 1 ,  2 ,  10 ,  1 1 , 13 ,  1 8, 2 1 ,  
27, 30), Historisches Archiv der Stadt Köln (20, 23),  
Historisches Archiv des Erzbistums Köln (25), 
Katholisches pfarrarchiv St. Peter Zülpich (24), Lan­
desarchiv Saarbrücken (35, 36), Landeshauptarchiv 
Koblenz (9), Landschaftsverband Rheinland (Ar­
chivberatungsstelle Rheinland, Abtei Brauweiler) 
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(26), Nordrhein-Westfälisches Hauptstaatsarchiv 
Düsseldorf (7, 22, 28, 29), Stadtarchiv Wegberg ( 12 , 
14, 1 7) und vor allem das Staatsarchiv Solothurn 
(Texte S 1 - 1 1 ) .  Den gedruckten Texten 15 und 1 6  
liegen Archivalien aus dem Geheimen Staatsarchiv 
Preußischer Kulturbesitz in Berlin-Dahlem zu­
grunde. Abschließend möchten wir noch erwähnen, 
daß die Herren Ltd. Archivdirektor Professor Dr. 
Eckhart G. Franz (Hessisches Staatsarchiv Darm­
staclt, seinerzeit Archivschule Marburg) und Archiv­
direktor Albrecht Liess (Bayerische Archivschule) 
unser Vorhaben sach- und quellenkundig unter­
stützt haben. 

Kiel/Koblenz, im Dezember 1 99 1  

Gabriele Stüber/Tbomas Trumpp 

K. Dülfer/H.-E. Korn, Schrifttafeln zur deutschen Paläogra­
phie des l6.- 20 .Jahrhunderts, Teill:  Tafeln, Teil 2 :  
Transkriptionen, 6 .  Aufl. neu bearb. v. G. Hollenberg, Mar­
burg 1987 (Veröffentlichungen der Archivschule Marburg 

Institut für Archivwissenschaft Nr. 2). 



Erster Teil: Ausgewählte Literatur 

Die anschließende Bibliographie enthält nur einige 
Beispiele; dabei stellen die gesperrt gedruckten Titel 
die gebräuchlichsten Hilfsmittel dar, mit denen das 
in deutschen Archiven verwahrte Schriftgut in fran­
zösischer Sprache sich besser verstehen und in wis­
senschaftlicher Form edieren läßt. Selbstverständlich 
gibt es zahlreiche Veröffentlichungen vergleichba­
rer Art, die herangezogen werden können. 

Die Gliederung des Teils I der Bibliographie (Lin­
guistische Grundlagen) folgt zeichentheoretischen 
Gesichtspunkten; der dritte Unterabschnitt (C. Prag­
matik) soll das "außersprachliche" Wissen detjeni­
gen dokumentieren, welche die sprachlichen Zei­
chen produziert haben. Es werden in diesem Zusam­
menhang auch einige Beispiele aus der einschlägi­
gen französischen Literatur gebracht, zumal viele 
Begriffe in den Texten (beispielsweise aus dem 
Staats- und Kirchenrecht) französischen Ursprungs 
sind. 

In Teil II der Bibliographie (Quellenkundliche Vor­
aussetzungen) werden nur zwei historische Hilfswis­
senschaften berücksichtigt: die Paläographie sowie 
die neuzeitliche Urkunden- und Aktenlehre; es fehlt 
beispielsweise die Chronologie. Hier genügt aber 
der Hinweis auf die Empfehlungen des Arbeitskrei­
ses "Editionsprobleme der frühen Neuzeit", Position 
1 . 15 ,  Datierungen ab 1582 (vgl. u. Teil 3 Anlage 3) .  

I. Linguistische Grundlagen 

A. Semantik 

L. Hulsius, Dictionarium Gallicum, Frankfurt/M. 
1 568 

L. Frisch, Französisch-deutsches und deutsch-fran­
zösisches Wörterbuch, Leipzig 1 737 

Nouveau Dictionnaire franc;ois-allemand et alle­
mand-franc;ois . . .  , Wien 1 790 

K .  S a c h s / C . V i l l a t t e , Enzyklopädisches Wör­
terbuch der französischen und deutschen Spra­
che, Große Ausgabe in 4 Bänden, Berlin [o. ] . ] 

Ch. Beaulieux, Histoire de l' orthographe franc;aise, 
2 Bde., Paris 1 927 

0. Bloch/W. v. Wartburg, Dictionnaire etymologique 
de la langue franc;aise, 3 .  Aufl. Paris 1 960 

M. Marion, Dictionnaire des institutions de la France 
au XVIIe et au XVIIIe siede, Paris 1 968 

D i c t i o n a r y o f A r c h i v  a l T e r  m i n  o l o g y , Dic­
tionnaire de terminologie archivistique . . .  , edited 
by P. Walne, München 1 984 

L a n g e n s c h e i d t s T a s c h e n w ö r t e r b u c h der 
französischen und deutschen Sprache, 2 Teile, 
Berlin [o. ] . ]  

Französisch für Historiker. Fachsprachlicher Wort­
schatz mit Hinweisen zum Geschichtsstudium 
in Frankreich, hrsg. v. H. Drummer, R. Julien, 
]. Luscertales u. H. Stammetjohann, Berlin 1991  

B. Syntaktik 

A. Dauzat, Histoire de la langue franc;aise, Paris 
1 930 

A. Dauzat, Tableau de la langue franc;aise, Paris 
1 939 (Neudruck 1 967) 

W. v. Wartburg, Evolution et structure de la langue 
franc;aise, 8. Aufl. Bern 1 967 

H .-W. Klein/H. Kleineidam, Grammatik des heuti­
gen Französisch für Schule und Studium, Stutt­
gart 1 983 

G. Price, Die französische Sprache. Von den Anfän­
gen bis zur Gegenwart, Tübingen 1 988 

H . - W .  K l e i n  I H . K l e i n e i d  a m , Französische 
Grundgrammatik für Schule und Weiterbildung, 
1 1 . Aufl. Stuttgart 1 990 
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C. Pragmatik 

R. Mandrou, La France au XVIIe et au XVIIIe siede, 
3. Aufl. Paris 1 974 

E .  B ü s s e m / M . N e h e r  (Hrsg.), Arbeitsbuch Ge-
schichte, Neuzeit 1 ( 1 6. 18 .  Jahrhundert), 
2 Bde . ,  München 1 976/1 977 

J. Voss, Geschichte Frankreichs, Bd. 2: Von der 
frühneuzeitlichen Monarchie zur ersten Republik 
1 500- 1 800, München 1 980 

I. Mieck, Die Entstehung des modernen Frankreichs 
- Strukturen, Institutionen, Entwicklungen, Stutt­
gart 1 982 

R. Dufraisse, Napoleon, Paris 1987 

li. Quellenkundliehe Voraussetzungen 

A. Paläographie 

A. de Bourmont, Lecture et transcription des vieilles 
ecritures. Manne! de paleographie des XVIe, 
XVIIe et XVIIIe siedes . . .  , Caen 1 88 1  

M .  Prou, Manuel de paleographie latine et franc;aise, 
3. Aufl. Paris 1 9 1 0  (mit Album von 24 Tafeln 
sowie einem Abkürzungslexikon) 

H. Delitsch, Geschichte der abendländischen 
Schreibschriftformen, Leipzig 1 928 

E .  Poulle, Paleagraphie des ecritures cursives en 
France du XVe au XVIIe siede, Genf 1 966 (mit 
Tafelwerk) 

H. Michaud, La grande chancellerie et les ecritures 
royales au XVI< ( 1 5 1 5 - 1 589), Paris 1 967 

H .  G u t  z w i 11 e r ,  Die Entwicklung der Schrift vom 
12. bis ins 1 9. Jahrhundert (Veröffentlichungen 
des Solothurner Staatsarchives 8), Solothurn 1981  
(vgl. u .  S .  1 8  ff.) 

B. Neuzeitliche Urkunden- und Aktenlehre 

A. de Bouard, Manne! de diplomatique franc;aise et 
pontificale. Bd. I :  Diplomatique generale (mit 
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Album von 54 Tafeln), Paris 1929; Bd .  li: L'acte 
prive, Paris 1 948 

J. Papritz, Die Motive der Entstehung archivischen 
Schriftgutes, in: Melanges Charles Braibant, Brüs­
sel 1 959, S. 337-348 

G .  T e  s s i e  r ,  Diplomatique royale franc;aise, Paris 
1 962 (vgl. u. S. 50) 

H .  0. M e i s n e r ,  Aktenkunde, Berlin 1 935; ders . ,  
Urkunden- und Aktenlehre der Neuzeit, 2 .  Aufl. 
Leipzig 1 952;  ders. ,  Archivalienkunde vom 
16 .Jahrhundert bis 1 9 1 8 ,  Göttingen 1 969 

E m p f e h  1 u n g e n zur Edition frühneuzeitlicher 
Texte, in: Jahrbuch der historischen Forschung in 
der Bundesrepublik Deutschland - Berichtsjahr 
1 980, Stuttgart 1 9 8 1 ,  S. 85-96 (vgl. u. S. 45 ff.) 



Zweiter Teil: Einige Erfahrungssätze 

I. Linguistische Grundlagen 

A. Semantik-Syntaktik-Pragmatik 

Gute Kenntnisse in der modernen französischen 
Sprache (Lexik, Grammatik) und entsprechendes 
Berücksichtigen der einschlägigen, möglichst franzö­
sischsprachigen Literatur (z. B .  Verfassungs- und 
Verwaltungsgeschichte, Wirtschafts- und Sozialwis­
senschaften) sind die besten Voraussetzungen für das 
Verstehen der Informationen, welche das in deut­
schen Archiven verwahrte Schriftgut in französischer 
Sprache enthält. Bei der Zuhilfenahme eines Wörter­
buchs der französischen und deutschen Sprache gilt 
für Übersetzungen der Grundsatz : einerseits so aus­
führlich wie nötig, u. a. wegen der Akzente, anderer­
seits aber auch so zügig wie möglich, beispielsweise im 
Hinblick auf den Zeitaufwand. Als weiteres Hilfsmit­
tel dient in diesem Zusammenhang ein knapp 600 
Einzelwörter und Wortgruppen umfassendes Glos­
sar, das den Wortschatz von ca. 200 Beispielen aus 
dem externen und internen französischen Schrift­
wechsel des 16 .  bis 20. Jahrhunderts ausgewertet hat 
(39 davon finden sich im Vierten Teil: Ausgewählte 
Texte) und in alphabetischer Reihenfolge (mechani­
sche Wortfolge, auch: s'accommoder unter "s"; aller­
dings ohne Berücksichtigung des bestimmten Arti­
kels) geordnet ist (vgl. u. S. 52 ff. ) .  

B. Verwendung der großen Anfangsbuchstaben 

Das französische Nomen ·wird in der Regel, außer 
am Satzanfang, klein geschrieben. 

Ausnahmen: 

1 .  Groß geschrieben werden alle Eigennamen 

Namen von Personen, Städten und Ländern 
(E1·ick Sparre, Marseille, la France) 

Namen von Provinzen, Inseln und Flüssen (la 
Baviere, la Corse, le Rhin) 

Namen von Völkern, Einwohnern und Dynastien 
(les Suedois, un Marseillais, les Capetins) 

Titel und titelähnliche Bezeichnungen, die aus 
der ständischen Hierarchie herausragen (la Du­
chesse de Baden) 

Anreden (Veuillez agreer, iVIonsier le P.resident, 
l'expression de mes sentiments distingztes) . 

Beachte: Klein geschrieben werden die aus Namen 
dieser Gruppe gebildeten Adjektive (les Alpes bava­
roises) und die zum Titel zu ergänzenden Adjektive 
(la Duchesse douairiere de Baden) . 

2. Groß geschrieben werden 

Gott (Dieu) 

die Namen der christlichen Feiertage (Noel, 
a Paques, a la Toussaint) 

die Namen der Himmelsrichtungen, wenn sie 
keine Ergänzung bei sich haben und wenn sie ein 
Gebiet bezeichnen (aller dans le Nord), 

die Namen, die öffentliche Einrichtungen 
bezeichnen (l'Etat (Staat), les Etats (Stände), le 
president de la Republique, le iVIinistere des Affaires 
etrangeres, l'Eglise, l'Eglise protestante). 

Unterscheide: l'Academie franfaise, la Comeclie-Fran­
fazse. 

3. Merke zusätzlich : le lac Lbnan (Genfer See), la 
mer Baltique (Ostsee), le Pa)'S basque, le Quartier latin; 
le Code civil, l'Ancien Testament, la Bible. 
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II. Quellenkundliehe Voraussetzungen 

Das Verstehen und insbesondere die Vermittlung 
der Texte in französischer Sprache basieren nicht 
nur auf linguistischen Grundlagen (Semantik-Syn­
taktik-Pragmatik), sondern setzen auch einige 
Kenntnisse der historischen Hilfswissenschaften vor­
aus, vor allem der Paläographie sowie der neuzeitli­
chen Urkunden- und Aktenlehre. 

A. Paläographie 

1 .  Schriftarten 

Zusammenfassend läßt sich der Übersicht "Die fran­
zösische Schrift des 16 .  bis 18 .  Jahrhunderts" (vgl. u .  
S. 1 8  ff.) entnehmen, daß Im 16 .  Jahrhundert 
nebeneinander existierten: 

Die Staatsschrift der Lettres Financieres (Französi­
sche Rundschrift, als Drucktype :  Civilite) mit bei­
spiels-weise dem v-förmigen, unten runden, offe­
nen r und dem brezelförmigen Schluß-s, eine 
gotische Kursivschrift, die durch viele Brechun­
gen gekennzeichnet ist (vgl. S 1 -4; Text 1 )  

die Humanistenkursive mit ihren großen rechts­
geneigten Formen, in der sich die lateinische 
Schrift immer stärker Geltung verschaffte und 
welche die gotischen Fomen in der Schrift allmäh­
lich verdrängte (vgl. S 7; Text 1 1 ) .  Diese setzte 
sich im 1 7 .  Jahrhundert durch und wurde zur 
sogenannten Nationalschrift (Lettres Batardes 
= Französische Bastardschrift). 

Weiteres Beispiel: verschiedene Formen des r (vgl. 
s 2-5) .  

2 .  Orthographie 

17 .  Jahrhundert erfolgte eine Gegenreaktion, deren 
einflußreichster Vertreter M a I h e r b e  war. Er 
stellte sich selbst die Aufgabe, die Sprache zu "reini­
gen" und die Wucherungen des 16 .  Jahrhunderts zu 
beschneiden (Beginn des Neufranzösischen). So ver­
bannte er Archaismen, Neologismen, gelehrte Lehn­
wörter, Regionalismen und Fachausdrücke. Mal­
herbe übertrieb; dennoch hatte seine Tätigkeit auch 
ihre gute Seite, denn die französische Sprache 
gewann mit ihm und seinen Nachfolgern an Klarheit 
und Genauigkeit, obwohl sie zugleich an Fülle und 
Farbe verlor. Erst im 19 .  Jahrhundert galt die 
Orthographie der A c a d e m i e  fr a n <; a i s e  als Zei­
chen der Bildung. 

Folgende sprachliche Zeichen setzen sich durch (in 
chronologischer Reihenfolge) : 

l'apostrophe : 1 7 .  Jahrhundert 

l'accent aigu und l'accent grave : 1 7 .  Jahrhundert 

l'accent circonflexe (steht u. a. für ein ausgefallenes 
"s" einer früheren Schreibweise) : 18 .  Jahrhun­
dert 

oi > ai, z. B. foit > fait : obwohl die Schreibweise ai 
schon im späten 17 .  Jahrhundert vorgeschlagen 
worden war, wurde sie erst 1 835 von der Acade­
mie fran<;aise in ihr Wörterbuch aufgenommen 

Streichung des Bindestrichs nach tres: 1 878. 

Es folgen noch einige orthographische Besonderhei­
ten: 

a. Wegfall eines sprachlichen Zeichens (im V er­
gleich zum heutigen Gebrauch) 

früher heute 
c l'effect l'effet 

faict fait 
le project le projet 

Ergänzend kann zu der Übersicht "Die französische 
Schrift des 16 .  bis 18 .  Jahrhunderts" (vgl. u. S. 1 8  ff. ) d 
angemerkt werden, daß zu Beginn des 16 .  Jahrhun­
derts eine völlige Anarchie in der französischen e 
Sprache und Orthographie herrschte. Im frühen 

scavmr 
advertir 
advouer 
il m'a pleu 
receu 

savozr 
averti1· 
avouer 
il m'a plu 
rer;u 
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g le besoing le besoin 
le soing le soin 

s accoustunze1· accoutumer 
ceste cette 
estre etre 
mesme meme 
reguarder regarder 
r'enforcer renforcer 

b. Einschub eines sprachlichen Zeichens (im Ver­
gleich zum heutigen Gebrauch) 

c 
früher 
aquitter 
decrire 

heute 
acquitter 
d'ecrire 

c. Wechsel eines sprachlichen Zeichens mit einem 
anderen 

früher heute 
blv deboir devoi·r 
ent/ant utilemant utilement 
i!j le seiour le sejour 
i/)1 appuier ajJpu)ler 
oit!ait il avoit il avait 
y!i aussy aussz 

icy 1Cl 
soyt soit 

3. Kürzungszeichen und -formen 

Als Hilfsmittel dient in diesem Zusammenhang der 
erste Entwurf eines Abkürzungsverzeichnisses, dem 
wiederum (vgl. o. S. 13) der Wortschatz von ca. 125 
Beispieltexten zugrundeliegt (39 davon im Vierten 
Teil: Ausgewählte Texte). Dieses Abkürzungsver­
zeichnis umfaßt Suspensionen, hochgesetzte Einzel­
buchstaben und Kontraktionen. Es ist mit seinen 50 
(alphabetisch geordneten) Einzelwörtern und Wort­
gruppen als erster Ansatz für eine Fortschreibung 
gedacht (vgl. u. S. 6 1 ) .  

B. Neuzeitliche Urkunden- und Aktenlehre 

Es liegen verschiedene Empfehlungen vor, wie fran­
zösische Texte vermittelt werden sollen. In diesem 
Zusammenhang gibt es aber eine unbedingt zu 
befolgende Richtlinie: Der Bearbeiter, beispielsweise 
einer wissenschaftlichen Edition, m u ß die von ihm 
angewendeten Grundsätze einleitend darlegen, um 
sein Verfahren transparent zu halten. 

1 .  Transkription 

Die verschiedenen Empfehlungen entfernen sich 
immer mehr vom ursprünglichen Schriftbild : 

P a l ä o g r a p h i s c h e  A b s c h r i ft: Möglichst 
zeichengetreu; die verschiedenen Abkürzungszei­
chen werden jeweils mit einem Punkt wiedergege-
ben (vgl. Texte 1 ,  4, 9) .  

' 

R i c h t l i n i e n  fü r d i e  T r a n s k r i p t i o n  
fr a n z ö s i s c h e r  T e x t e  d e s  1 6 .  b i s  
1 8 . J a h r h u n d e r t s  i n  d e r  B a y e r i s c h e n  
A r c h i v s c h u l e, München März 1981  (vgl. Text 
5) :  

1. Die Vorlage wird, soweit nachstehend nichts 
anderes angegeben ist, buchstabengetreu wiederge­
geben. 

2. Klein- und Großschreibung, Satztrennung, Inter­
punktion geschieht nach modernen Grundsätzen. 
Kürzungen werden nach der Gewohnheit des 
Schreibers aufgelöst. 

3. i und j sowie u und v werden nach dem Lautwert 
wiedergegeben. Beispiele : i'auois = j'avois, iamais 
= jamais, ie iure = je jure, iure = ivre (in der 
Bedeutung "trunken"), vne = une. 

4. Die in der Vorlage gesetzten Akzente können 
übernommen werden. Um das betonte vom unbe­
tonten e der Schlußsilbe zu unterscheiden, wird 
accent aigu, auch wenn in der Vorlage nicht vorhan­
den, nach phonetischen Gesichtspunkten in folgen­
den Fällen gesetzt: 
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a) In einem mehrsilbigen Wort wird für auslauten­
des e und es Unbetontheit unterstellt. Betontheit 
muß durch accent aigu angezeigt werden. Bei­
spiele: je tombe- aberje suis tombe,je ju.re- aber le 
jwre, il donne - aber il a donne, celes (für nfrz. 
celles) - aber celes (Part.Perf. von celer) . 

Jeder Auslautkonsonant außer s läßt Betontheit 
eines vorhergehenden e vermuten; dieses wird 
deshalb nicht akzentuiert, um die Betontheit an­
zuzeigen. Beispiele: aller, nouvel, projet, vous avez 

aber vous aves (für vous aves in der Vorlage). 

b) In einem einsilbigen Wort gilt auslautendes e als 
unbetont. Betontheit muß durch accent aigu an­
gezeigt 'verden. Beispiele : ne (Negation) - aber 
ne (lat. natum), le (Artikel) aber le (lat. latum) .  
Folgt dem auslautenden e noch ein Konsonant, so 
wird Betontheit unterstellt und kein accent aigu 
gesetzt. Beispiele: les, mes, ces. 

5. Cedille wird nach den heute gültigen Regeln ver­
wendet, um eine lautgerechte Textdarstellung zu 
sichern. 

6 .  Worttrennung und Apostrophierung werden 
nach modernen Grundsätzen vorgenommen. Bei­
spiele : !'an (statt lan), qu'il (statt qu.il), j'ay (statt ia)l), 
l' wmytii! (statt lam)1tie). 

7. Textkritische Anmerkungen werden nach den 
"Grundsätzen für die Transkription lateinischer und 
deutscher Texte in der Archivschule München" von 
1971  vorgenommen. 
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S o l o t h u r n e r  G r u n d s ä t z e  (vgl. u .  S. 44) : 
Die Transkription hält sich in der Schreibweise 
genau an das Original, doch gelten für die Wort­
trennung die heutigen Regeln (z. B. j'a)1 statt ja)') .  

E m p fe h l u n g e n  d e s  A r b e i t s k r e i s e s  
"E d i t i o n s p r o b l e m e  d e r  fr ü h e n  N e u ­
z e i t "  (vgl. u .  S .  45 ff.) :  Lautbestand der Textvor­
lage wird grundsätzlich unverändert wiedergege­
ben. Ausnahmen: "Wiedergabe von i und j, u und 
v sowie c und s entsprechend der modernen 
Orthographie (vgl. Text 9). 

T r a n s k r i p t i o n  e n t s p r e c h e n d  d e r  h e u ­
t i g e n  L e x i k :  Der sprachliche Grundbestand ist 
so weit wie möglich beizubehalten. Daraus leitet 
sich ab : wortgetreue Abschrift, Orthographie 
nach der modernen Lexik, grundsätzlicher V er­
zieht auf grammatische Änderungen und Ergän­
zungen. Ausnahmen in eckigen Klammern; in 
Zweifelsfällen empfiehlt sich eine textkritische 
Anmerkung (vgl. Texte 2, 3, 29, 3 1 - 33). Zer­
schreibungen am Wortende werden ohne Klam­
mersetzung aufgelöst. 

Vertretbar sind zwar alle fünf skizzierten Transkrip­
tionsmöglichkeiten, wofür jeweils mindestens ein 
Beispiel (im Dritten und Vierten Teil) gebracht wird. 
Doch unsere Präferenz gilt der paläographischen 
Abschrift (wegen ihrer besonderen Nähe zur Vor­
lage) und/oder der Transkription entsprechend der 
heutigen Lexik, weil sie im hohen Maße benutzer­
freundlich ist, wobei gravierende Abweichungen 
jeweils in den Anmerkungen zum besseren Textver­
ständnis vermerkt sind. Bei sprachlich besonders 
seinver verständlichen Texten werden sowohl eine 
paläographische Abschrift als auch eine Transkrip­
tion entsprechend der heutigen Lexik vorgenom­
men, um die Entwicklung zum heutigen Sprachge­
brauch deutlich zu machen (vgl. Texte 1 ,  9, 1 4, 1 7) .  

Die Interpunktion ist primär eine Verständnishilfe 
und soll deshalb in der Regel nach grammatischen 
Gesichtspunkten vereinheitlicht werden. Offensicht­
liche Sinneinheiten sind durch satzschließende Zei­
chen ( .  bzw. ; ) ,  die häufig in den Vorlagen fehlen, 
voneinander abzusetzen. Im Unterschied zum Deut­
schen stehen im modernen Französisch vor Kon­
junktionen im allgemeinen selten Kommata. Kein 
Komma wird gesetzt vor Nebensätzen, die durch qu.e 
(daß) und si (wenn) eingeleitet werden. Zwischen 
Kommata ist jedoch jeder Einschub zu setzen, wel­
cher der Präzisierung oder Ergänzung der Satzaus­
sage dient. Überflüssige, sinnlose Kommata (etwa 
zwischen Subjekt und Prädikat) , wie sie in den Vorla­
gen oft begegnen, sind zu tilgen und die bei Aufzäh­
lungen häufig fehlenden Kommata zu ergänzen 
bzw. vor et zu streichen. 



2. Ausstellungsort und Datum (bei Kurz- oder Voll­
regest) 

Die verschiedenen Empfehlungen dürften gleich­
wertig sein: 

Paris, 1 7 1 5  September 10 oder: Paris, 1 7 1 5 - Sep­
tember - l 0 

Kölln an der Spree, 1677 November 20 [Novem­
ber 30 n. st.] ; Kölln an der Spree, 1677 November ��; Kölln an der Spree, 1 677 November 20/30. 

Ausstellungsort bzw. Datum oder Teile derselben 
sind, wenn sie vom Bearbeiter erschlossen ·werden, 
in eckige Klammern zu setzen, z. B. [Paris], 1755 
[nach November 20] . Nach dem Ausstellungsort 
steht ein Komma. 

3. Kurzregest 

Der Inhalt ist in einem vollständigen Satz (Präsens) 
wiederzugeben, in der Reihenfolge Aussteller­
Empfänger - Betreff (vgl. Texte 2, 1 1 , 23, 37). 

Von diesem Schema ist dann abzugehen, wenn es 
sich um internen Schriftwechsel handelt, insbeson­
dere bei Schreiben ohne Sender-Empfänger-Bezug 
(vgl. Texte 3, 4, 12,  29). 

Informationen (z. B .  Personennamen und Ortsanga­
ben), die nicht aus der Vorlage zu entnehmen sind, 
wohl aber aus dem Überlieferungs- oder Aktenkon­
text erschlossen und dem Kurzregest - vor allem bei 
Entwürfen - aus Verständnisgründen hinzugefügt 
werden, stehen in eckigen Klammern (vgl. Texte 6, 
8, 1 9, 36). 

4. Vollregest 

Es mnfaßt den gesamten Inhalt, ohne offensichtliche 
Höflichkeitsfloskeln (vorzugsweise am Anfang und 
am Ende von Schreiben), und schließt alle Namen 
ein. Die Reihenfolge der Angaben hat sich grund­
sätzlich nach dem Aufbau der Vorlage zu richten 
(vgl. Texte 8, 20, 23, 26). 

5 .  Übersetzung 

Sie sollte so wörtlich Wie nötig und in möglichst 
gutem Deutsch erfolgen (vgl. Texte 15, 16,  37, 38). 

6. Quellenbeschreibung 

Lagerungsort Bestand - ArchivalieneinheiL 

Bei der Analyse der Dokumente sind zu beachten: 

Systematische Aktenkunde : Entstehungszweck 
(vgl. dazu Übersicht u. S. 5 1 ,  deren Klassifika­
tionsschema vorrangig auf externes Behörden­
schriftgut anwendbar ist), z. B. Bericht, z. B .  
Handschreiben. 

Genetische Aktenkunde :  Entstehungsstufe, z. B .  
Entwurf (bei den Beispieltexten des vorliegenden 
Leitfadens wird Entwurf als Synonym für Kon­
zept verwendet), z. B .  Ausfertigung. 

Analytische Aktenkunde: Äußere und innere 
Merkmale, z. B. 2 Blatt Quart (vgl. Texte 1 3, 1 8, 
2 1 ) .  

Bestimmte Forderungen, die einem besseren Ver­
ständnis der Texte dienen würden (Kurzbiogra­
phien für Personen, Lokalisierungen der geographi­
schen Bezeichnungen, Interpretationshilfen für die 
staats- und kirchenrechtlichen Begriffe), konnten 
wir aus grundsätzlichen und pragmatischen Überle­
gungen nur in den seltensten Fällen erfüllen; 
andernfalls wäre dieser Leitfaden für Archivare und 
Historiker mit einer Quellenedition angereichert 
worden, die nicht in einem vertretbaren zeitlichen 
Aufwand hätte vorgelegt werden können. 
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Dritter Teil: Anlagen 

Anlage 1 
Die französische Schrift des 
16. bis 18. Jahrhunderts 

Aus: Die Entwicklung der Schrift vom 12 . bis ins 1 9 .  Jahrhun­
dert. Dargestellt an Hand von Schriftstücken des Solothurner 
Staatsarchives v. Hellmut Gutzwiller (Veröffentlichungen des 
Solothurner Staatsarchives Heft 8), Solothurn 198 1 .  

Die französische Schrift des ausgehenden Mittelal­
ters und des 16 .  Jahrhunderts ist eine Abart der 
spätgotischen Kursive, die sich aber im Schriftbild 
und in der Form einzelner Buchstaben von der in 
den deutschsprachigen Ländern gebrauchten goti­
schen Schrift deutlich abhebt. Während in den 
deutschsprachigen Gebieten die gotische Schrift bis 
zum 20. Jahrhundert die Gebrauchsschrift bleibt 
und in der Kurrentschrift ihre endgültige Form 
findet, macht sich in der französischen Schrift schon 
um die Wende zum 17 .  Jahrhundert der Einfluß des 
lateinischen Schriftelements geltend. Die spezifisch 
gotischen Buchstabenformen verschwinden, und die 
Brechungen werden durch Rundungen ersetzt. Die 
in Frankreich und der französischen Schweiz sowie 
den französischsprachigen Niederlanden gebräuch­
liche Schrift des 17 .  und 18 . Jahrhunderts ist eine 
lateinische Schrift. 

1. Die französische Schrift des 16. Jahrhunderts 

Sie ist eine gotische Kursivschrift. Wie die im deut­
schen Sprachraum gebräuchliche spätgotische Kur­
sive ist sie durch viele Brechungen gekennzeichnet, 
unterscheidet sich aber vonjener durch eine größere 
Klarheit und eine gewisse Feinheit und Eleganz. Das 
Schriftbild ist, entsprechend den Gewohnheiten des 
Schreibers, sehr verschieden. Manche Buchstaben, 
wie ?' und s, kommen oft in einem Schriftstück in 
zwei, drei oder vier verschiedenen Formen vor. 
Unter diesen Varianten finden sich solche, die in der 
gotischen Schrift des deutschen Sprachgebiets kaum 
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bekannt und deshalb für die französische Schrift 
bezeichnend sind, wie das e mit Häklein, das v­
förmige r und das brezelförmige Schluß-s. 

Der Buchstabe a hat meistens die einfache Form; 
oben ist er vielfach durch einen feinen schrägen 
Strich geschlossen, der über das obere Ende des 
Schaftes hinausgeht (vgl. S 1 und S 2) .  

Der Bogen des c ist bald gebrochen (vgl. S 1 und 
S 2), bald gerundet (vgl. S 4). 

d hat einen runden Schaft, bald mit, bald ohne 
Oberschlinge. Bei der Form der Oberschlinge ist der 
Schaft stark in rückwärts geneigter Richtung nach 
oben verlängert und weist eine Verdickung auf (vgl. 
S 1 ,  S 3 und S 4) . 

e hat statt des Auges ein Häklein; manchmal ist 
dieses von unten her durch eine Schlinge mit dem 
Schaft verbunden (vgl. S 1 ) .  

Die Schäfte von f und langem s haben in  der Mitte 
eine Verdickung. 

i wird bald mit, bald ohne Punkt geschrieben und in 
Wortmitte auch für j verwendet. Am Wortanfang 
dagegen wird für i wie für j das M<Uuskel-J 
gebraucht, mit kurzem Querschnitt in der Mitte, der 
mit dem folgenden Buchstaben verbindet (vgl. S 1 
und S 4) ; manchmal ist der Querstrich durch eine 
Unterschlinge ersetzt (vgl. S 2) .  

r kommt in verschiedenen Formen vor: 1 .  Die Form 
der deutschen Kurrentschrift mit zwei geraden, 
unten durch ein Häklein verbundenen Schäften. 
- 2 .  Der rechte Schaft dieser Form ist halbkreisför­
mig nach rechts ausgebogen; dadurch entsteht das 



für die französische Schrift typische v-förmige r (vgl. 
S 2-S 4) . - 3. Am Wortanfang eine aus dem Majus­
kel-R abgeleitete Form (vgl. S 4). - 4. Die runde 
Farm. - Diese Farmen, namentlich das v-förmige und 
das aus dem Majuskel-R abgeleitete r, können, den 
Gewohnheiten des Schreibers entsprechend, wie­
derum verschiedene Gestalten annehmen. Am häu­
figsten begegnet man in den französischen Akten des 
16 .  Jahrhunderts dem v-fönnigen r; aber auch die 
dem r der Kurrentschrift entsprechende und die vom 
Majuskel-R abgeleitete Form werden häufig verwen­
det. Das runde r kommt nur gelegentlich vor. 

s hat drei Formen: Am Anfang und in der Mitte 
eines Wortes wird während des ganzen 16 .  Jahrhun­
derts das für die gotische Schrift typische lange 
s gebraucht. - Für das runde s am Wortende werden 
zwei verschiedene Formen verwendet: 1 .  das sigma­
förmige s der gotischen Schrift (vgl. S 1 - S  4); 2 .  das 
für die französische Schrift typische brezelförmige s, 
das je nach der Schrift des Schreibers in recht ver­
schiedenen Formen begegnet (zu den Formen dieses 
s vgl. S 3 und S 4). 

t besteht, wie in der lateinischen und spätgotischen 
Schrift, aus einem über das Mittelband hochgezoge­
nen Schaft mit waagerechtem Querstrich. 

u und v sind, wie in der gotischen und in der 
Humanistenschrift, lautlich nicht voneinander 
geschieden: für vokales u wie für konsonantisches 
v wird am Wortanfang v, in Wortmitte u verwendet. 

Bezeichnend sind die zwar nicht regelmäßig, aber 
doch häufig vorkommenden langen Anstriche bei 
einzelnen Buchstaben. Bald sind es feine gerade, 
von unten schräg aufsteigende (vgl. S 1) ,  bald bogen­
förmige Anstriche. 

Die A b k ü r z u n g e n  sind zahlreich. Entsprechend 
den Gewohnheiten des jeweiligen Schreibers variiert 
die Form der Abkürzungszeichen. - Folgende Wör­
ter, Silben und Suffixe werden am häufigsten abge­
kürzt: die Wörter dit, et, lettre, nostre, vostre, seigneu1·, 
monseigneur und messeigneurs, die Silben -an, -en und 
-on und das Adverbsuffix -ment. 

2. Die französische Schrift des 17. Jahrhunderts 

Während die französische Schrift des 16 .  J ahrhun­
derts noch stark von der Gotik geprägt ist und in 
manchen Buchstaben mit der im deutschen Sprach­
raum verwendeten Kanzleischrift und der Kurrent­
sclu·ift übereinstimmt, nimmt die Entwicklung der 
Schrift im 17 .  Jahrhundert in Frankreich einen 
anderen Verlauf. In den deutschsprachigen Län­
dern setzt sich die Kurrentschrift durch und bleibt 
bis in die 30er Jahre des 20. Jahrhunderts die typi­
sche Schrift des deutschen Sprachraums . In Frank­
reich dagegen macht sich infolge der Beziehungen 
zu Italien die lateinische Schrift immer stärker gel­
tend und verdrängt die gotischen Formen in der 
Schrift. Diese Entwicklung äußert sich in der Ver­
minderung der Brechungen; gegen Ende des Jahr­
hunderts verschwinden diese völlig. Die Rundungen 
treten stärker hervor, und die spezifisch gotischen 
Buchstabenformen verschwinden. 

Die Neigung zur Rundung macht sich zum Teil 
schon gegen Ende des 16 . Jahrhunderts geltend 
(vgl. S 4) . Die Verdrängung der gotischen Formen 
durch lateinische läßt sich an der Entwicklung ein­
zelner Buchstaben nachweisen. 

In der ersten Hälfte des 17 .  Jahrhunderts wird noch 
das e mit Häklein verwendet. Doch kommt schon in 
den 30er Jahren vereinzelt das e der lateinischen 
Schrift mit dem Auge vor (vgl. S 7). Dieses setzt sich 
in den letzten Jahrzehnten völlig durch und ver­
drängt das e mit Häklein. 

Beim n wird vielfach am Wortende der zweite 
Abstrich haJbkreisförmig gerundet und dabei unter 
das Mittelband hinabgezogen (vgl. S 5 und S 8). 

Für das 1 '  werden immer noch verschiedene Formen 
gebraucht; doch ergeben sich gegenüber dem 
16 .  Jahrhundert bedeutsame Unterschiede. Das im 
16 .  Jahrhundert oft verwendete r der Kurrentschrift 
kommt nicht mehr vor; an seine Stelle tritt das 
gerade lateinische r mit einfachem Schaft, das 
namentlich in der zweiten Hälfte des 17 .  Jahrhun­
derts häufig gebraucht wird. - Dem v-förmigen und 
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dem runden r begegnet man zwar während des 
ganzen Jahrhunderts, aber viel weniger oft als im 
16 .  Jahrhundert. - Die aus dem Majuskel-R abgelei­
tete Form findet sich noch ganz vereinzelt zu Beginn 
des 17 .  Jahrhunderts (vgl. S 5) und verschwindet 
dann vollkommen. 

Das für die gotische Schrift typische lange s am 
Anfang und in der Mitte eines Wortes kommt im 
ersten Drittel des Jahrhunderts noch gelegentlich 
vor (vgl. S 5 und S 7) .  An seine Stelle tritt das runde 
s der lateinischen Schrift, zuerst am Anfang und in 
der Mitte, gegen Ende des Jahrhunderts immer 
mehr auch am Schluß eines Wortes. - Das für die 
französische Schrift bezeichnende brezelförmige 
s wird ausschließlich am Wortende angewandt und 
wird auch dort gegen Ende des Jahrhunderts nur 
noch in einzelnen Fällen gebraucht. 

Neben der normalen Form des t (hochgezogener 
Schaft mit Querstrich), die am Anfang und in der 
Mitte eines Wortes verwendet wird, setzt sich am 
Wortende immer mehr jener für die französische 
Schrift typische kurze Abstrich ohne Oberlänge und 
ohne Querstrich durch (vgl. S 5, S 7 und S 8) . 

Die Urkunden und Schreiben des 17 .  Jahrhunderts 
enthalten eine Reihe fester A b k ü r z u n g e n. Abge­
kürzt werden, dem Stil der Zeit entsprechend, die 
Titel und Anreden Excellence, 1\!fajeste, lVIonsieur, 
lVIessieurs, Monseigneur, Seigneur, Sieur und Son 
Altesse Serenissime (S.A.S.m' oder S.A.S.), ferner die 
oft gebrauchten Partizipien affectionne (in Unter­
schriften häufig verwendet), dit und present, das 
Adverbsuffix -ment, die Possessivpronomina nostre 
und vostre und die Konjunktionen et und que. 

3. Die französische Schrift des 18. Jahrhunderts 

In Frankreich macht sich im 18 .  Jahrhundert, in 
ähnlicher Weise wie im deutschen Sprachgebiet, in 
der Schrift der Einfluß des Rokoko bemerkbar. Die 
Brechungen sind völlig verschwunden und durch 
Rundungen ersetzt. Ein geschwungener Duktus 
zeichnet das vorwärts geneigte Schriftbild aus. Vor 
allem die Großbuchstaben stechen durch schwung-
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volle Linienführung hervor. Trotz der phantasievol­
len Bildhaftigkeit und der großen Mannigfaltigkeit 
der Formen ist die Komposition der Linien zuchtvoll 
und beherrscht. 

Die Grundformen der einzelnen Buchstaben ändern 
sich kaum mehr. Einzig in der Anwendung der 
verschiedenen Formen des r und im Gebrauch von 
u und v zeichnen sich gegenüber dem 17 .  J ahrhun­
dert Verschiebungen ab, die für die Schriftentwick­
lung bezeichnend sind. 

r kommt zwar immer noch in verschiedenen Formen 
vor, doch setzt sich das gerade r immer mehr durch 
(vgl. S 9 - 1 1) .  Das runde r wird nur noch von einzel­
nen Schreibern verwendet (vgl. S 9 - 1 1) .  Der 
Gebrauch des v-förmigen r verschwindet zusehends; 
nach 1 760 begegnet es nur noch selten (vgl. S 1 1 ) ,  
oder es tritt nicht mehr auf (vgl. S 1 0) .  

Die lautliche Scheidung von u und v setzt sich, wie 
im deutschen Sprachgebiet, durch. 

A b k ü r z u n g e n  kommen nur noch ganz vereinzelt 
vor und verschwinden in der zweiten Jahrhundert­
hälfte vollkommen. 



Verzeichnis der Abkürzungen in den Transkriptionen 

bz. Batzen 
8 Denar Pfennig 
gl. Gulden 
lb. libra Pfund 
malt. maltrum Malter (Getreidemaß) 
mod. modius Mütt, Mud (Getreide-

maß, enthaltend 
'!! Malter) 

quart. quartale Quart, Viertel 
(Getreidemaß) 

ß (= ss) solidi Schilling 

Die mit S 1-S 1 1  bezeichneten Texte sind in der Solothurner 
Veröffentlichung anders numeriert. Konkordanz wie folgt: 

s 1 Nr. 46 S 5  Nr. 54 s 9 Nr. 60 
S 2  Nr. 48 S 6  Nr. 55 s 10 Nr. 6 1  
S 3  Nr. 50 S 7  Nr. 56 Sll Nr. 62 
S 4  Nr. 5 2  ss Nr. 57 

Die Einleitung zur Schriftentwicklung wurde entsprechend 
verändert. 
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S 1 Schreiben der drei Stände Burgunds an Solothurn 1523 Oktober 28 

Staatsarchiv ( = StA.) Solothurn Frankreich-Schrei­
ben 1500 - 1 558  S. 25 

ZUM TEXT: Die drei Stände der Grafschaft Burgund 
wenden sich, nach dem Einfall des Herzogs von 
Bourbon und französischer Truppen in die Graf­
schaft, an Solothurn und bitten Schultheiß und Rat, 
die Gesandten, die sie zu ihnen senden, anzuhören. 

Messeigneu:rs, nous nous recommandons tres affectu­
eusement a voz bonnes grfices, vous merciant la banne 
depesche et expedicion, que fistes dernierement aux 
ambassadeurs que furent devers vous de par ma dame la 
princesse et nous. Et pour vous advertir et declarer 
aucungs afferes de cedit pays, elle et nous envoyons 
devers vous messeigneurs de Ray et de Niont Saincte 
Niarie et maistre Hugue de Vers, vous priant messei­
gneurs les ouyr et croyre et vous vouloi·r employer a ce 
dont ilz vous paderont de la part dudit pays lequel en 
demeurem tousiours tant plus tenu a vous fere tous 
plaisirs et services a nous possibles. A tant messeigneurs 
prions nostre seigneur vous donner voz desirs. 

De B esancon le XXVIII' jour du mois d' octobre anno 
MCCCCCXXIII. 

Les tous vostres les gens des trois estatz du 
conte Bourgoingne estans ä Besancon. 

SCHRIFT: Französische gotische Kursive. 

EINZELNE BucHSTABEN: 

Finot 

a hat die einfache Form und ist oft oben durch einen 
feinen schrägen Strich geschlossen, der über das 
obere Ende des Schaftes hinausgeht (z. B. recomman­
dons in Zeile 1 ) .  

b hat drei Formen: 1 .  mit geradem Schaft, ohne 
Schlinge (z. B. ambassadeurs in Zeile 3); 2. mit oben 
halbkreisförmig nach rechts gebogenem Schaft (z. B .  
bonnes graces in Zeile 2) ;  3 .  mit Schlinge (z. B .  banne 
depesche in Zeile 2) .  
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Der Bogen des c ist gebrochen. 

Rundes d, meistens ohne Schlinge; mit Schlinge in 
dernierement (Zeile 3), cedit (Zeile 6), de und d'octobre 
(Zeile 14).  

e mit Häklein (z. B .  recommandons in Zeile 1) ;  in 
einigen Fällen (z. B .  ambassadeurs in Zeile 3) ist die­
ses Häklein von unten her durch eine Schlinge mit 
dem Schaft verbunden. 

Die Schäfte von f und langem s haben eine V erdik­
kung in der Mitte. 

h mit Oberschlinge und Unterlänge. 

i hat weder Punkt noch Strich und steht in Wort­
mitte auch für j (z. B .  tousiours in Zeile 1 1 ) .  Am 
Wortanfang wird für i wie für j das Majuskel-] 
verwendet, mit kurzem, waagerechtem Querstrich in 
der Mitte, der mit dem folgenden Buchstaben ver­
bindet (z. B .  ilz in Zeile 10  und jaur in Zeile 14).  

l mit Schlinge; am Wortanfang gleicht seine Form 
mit Schlinge am unteren Ende des Schaftes (z. B .  la 
in Zeile 2) dem Majuskel-L. 

q hat eine Schlinge, die mit dem folgenden Buchsta­
ben verbindet, während bei g der Schaft unten mit 
einem offenen Bogen nach links endet. 

Gerades r mit Häklein am unteren Ende des Schaf­
tes, wie in der Kurrentschrift. 

Das sigmaförmige Schluß-s hat am oberen Ende 
meistens ein Häklein. 

Der Schaft des t ist hochgezogen und hat oben 
häufig einen feinen vorwärts geneigten Endstrich. 

u für vokales u. und v in Wortmitte, v für v am 
Wortanfang; u ist kaum von n zu unterscheiden; 
v hat einen langen, dicken Anstrich. 

Bei)' ist der Schaft unten durch einen Bogen nach 
rechts mit dem folgenden Buchstaben verbunden. 



Eigenartige Form des z (z. B. ilz in Zeile 10) .  

Bemerkenswert sind die langen feinen Anstriche 
von e, m und n am Wortanfang. 

ABKÜRZUNGEN : Folgende Wörter und Silben sind 
abgekürzt: afferes (Zeile 6); an (Zeile 1 7) ;  anno 

(Zeile 15) ;  dit (Zeile 1 0) ;  en (Zeile 1 ) ;  fere (Zeile 1 1 ) ;  
messeigneu:rs (Zeile 7 ) ;  nostre (Zeile 13) ;  seigneurs 
(Zeile 13) ;  vostres (Zeile 16) .  

Keine Akzente. 
Abgesehen von einem Punkt in Zeile 5 keine Inter­
punktion. 
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S 2 Schreiben von Landeron an Solothurn 1546 Dezember 2 

StA. Solothurn Frankreich-Schreiben 1 500- 1 558 c ist gebrochen. 
s. 30 1 .  

ZUM TEXT : Im Zusammenhang mit dem Versuch, in 
der zur Kastlanei Landeron gehörenden Gemeinde 
Cressier einen reformierten Prediger einzuführen, 
hatte sich Landeron an das verbündete Solothurn 
gewandt und von dort den Rat erhalten, an den 
Herzog von Guise zu schreiben. An Solothurn 
erging vorliegendes Schreiben vom 2 .  Dezember 
1 546. 

Magnifiques et puissans Seigneun, Niesseigneun, nous 
avons receu voz aimables lettres du contenu desquelles 
vous remercions tres humblement du millieur de nostre 
cueur et de la banne voluntey, que avez envers nous, 
nous offrissant aydant Dieu le desservir envers vous de 
tout nostre pouvoir. Messieurs, nous avons rescry une 
lettre a nostre souverain seigneu.r et prince, dont vous 
envoyons le double dicelle avec ladite lett1·e consequement 
ung pacquet que monsieur le maistre escript a Nionsei­
gneur de Guyse, lequel ne debvez doubtez, Messeigneurs, 
que que sem fin des presentes apres nous avoir recom­
mande a vostre banne grace vous suppliant en icelle estre 
entretenuz prient le redempteur et qui en prosperitey 
VOUS doint a tous banne et longue vie. Du Landeron le 
second jow· de decembre l'an mil cincq cens quarante six. 

Les bien vostres loyal bourgeois, 
les maistre, bourgeois 

et conseil du Landeron. 

SCHRIFT : Französische gotische Kursive. 

EINZELNE BUCHSTABEN : 

a hat die einfache Form und ist oft oben durch einen 
feinen schrägen Strich geschlossen, der über das 
obere Ende des Schaftes hinausgeht (z. B .  Magnifi­
ques in Zeile 1 ) .  

b, f, h und l mit Oberschlinge. 
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Rundes d mit Schlinge. 

e mit Häklein. 

Die Unterlängen von g, y und z enden mit einem 
l)l·eiten Bogen nach links, der einzig bei g schlingen­
förmig geschlossen ist. 

h hat Unterlänge. 

i mit Punkt. 

r hat vier verschiedene Formen: l. am Wortanfang 
die aus dem Majuskel-R abgeleitete Form (z. B. receu 
in Zeile 2); 2. die dem r der Kurrentschrift sehr 
ähnliche Form (z. B. Seigneun in Zeile 1 ) ;  3. das v­
förmige r (z. B. millieur in Zeile 3); 4. das runde 
r (z. B. decembre in Zeile 14).  

Sigmaförmiges Schluß-s. Einzig in Magnifiques m 
Zeile 1 kommt dass der lateinischen Schrift vor. 

Der Schaft des t ist hochgezogen; mit voraufgehen­
dem langem s ist er durch eine Schlinge verbunden 
(z. B .  nostre in Zeile 3) .  

u für vokales u und v in der Mitte eines Wortes, v für 
vokales u und v am Wortanfang. u stimmt mit n völ­
lig überein. 

v hat meistens einen langen Anstrich. 

Bei x sind die beiden sich kreuzenden Schrägstriche 
schlingenförmig verbunden. 

ABKÜRZUNGEN: Folgende Wörter und Silben sind 
abgekürzt: bourgeois (Zeile 17) ;  con in conseil 
(Zeile 17) ;  sser in desservir (Zeile 5) ;  ladite (Zeile 8); 
lettres (Zeile 2); monsieur, monseigneur, messeigneurs, 
seigneur (Zeilen 1 ,  7, 8 und 9) ;  nostre, vostre (Zeilen 5 
und 1 1 ) ;  presentes (Zeile 10) ;  qui (Zeile 1 3) .  
LIGATUREN: jj, ss, st. 

Keine Akzente, keine Interpunktion. 
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S 3 Aus dem Notariatsformularbuch des Stadtschreibers Werner Saler (1555) 

StA. Solothurn Staatskanzlei: Notariatsformular­
buch des Stadtschreibers Werner Saler S. 1 0, obere 
Hälfte: Quittung betr. die Post in Niederbipp vom 
1 8. Mai 1 555.  

ZuM TEXT: Das Notariatsformularbuch Werner Salers 
enthält Kopien von Schuldbriefen, Quittungen, Päs­
sen usw. ,  die Saler von 1553 bis 1578 als Notar 
ausstellte. Abgebildet ist eine Quittung: Vor dem 
Stadtschreiber bestätigt Bernard Thomasset, daß er 
von Franc;ois Lallement, Seigneur de Marmaigne, 
Notar und Schatzmeister des Königs von Frankreich 
in der Eidgenossenschaft, 240 PEund erhielt für sei­
nen Sohn Claude Thomasset, Posthalter des Königs 
von Frankreich in Niederbipp, für seinen Postdienst 
vom 1 .  Februar 1553 bis 3 1 .  Januar 1 554. 

Quitantz Post Nide1· Bipp 
E n la presence de moy W erneli Saler, secrectaire1 de la ville 
et canton de Salleure, Bernardt Thomasset ou2 nom et 
comme procureur de C laude Thomasset, son filz, tenant la 
poste pou:r le roy ä N ider B ipp a confesse avoir eu. et receu. 
comptant de maistre Francoys Lalleuwnt, notaire et 
secrectaire du roy ettresorier des Liguee,sl, lasonm1.e de deux 
cens quarente lim·es tou.rnois4 a hl)l ordonnee par lerlit 
seigneu.rpour ses pa;mes, saillaires et gaiges d'avoir seJ'V)l 
en ladite poste du.mnt une annee entiere commancee le 
premierjow· de febV?)Ie l' an 15 53 et finissant le derrenier 
jour de janvyer l'an 1554, qu.i est ä mison de vingt livres 
pou.r chascun mois. De laqu.elle souune de deux cens 
quarente livres tournois ledit Bernardt Thomasset s'est 
tenu et tient pou.r contant et bien paye pour au nom que 
dessus et en a quicte et quicte ledit seigneur Lallement 
tresorier susdit et tous aultres qu.'il appartiendra. Tesmo­
ingmon seingmanuell cy mis ä sa requeste ce XVIIIjour de 
may l'an mil cinq cens cinquante cinq. 

1 W. Saler schrieb dieses Wort meistens mit c vor dem t. 
2 Verschrieb für au. 
3 Verschrieb für Ligues (Ligues =Eidgenössischer Bund). 
4 Währung von Tours. 
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SCHRIFT : Französische gotische Kursive. Werner 
Saler benützte für dieses französische Schreiben die 
französische Schrift, für die deutsche Überschrift, 
seinen Namen und den Ortsnamen Nider Bipp 
jedoch die Kanzleischrift; der Einfluß der Kanzlei­
schrift kommt auch in den Buchstaben m, n und 
u zur Geltung. 

EINZELNE BUCHSTABEN: 

Einfaches a. 

bohne Schlinge; f mit Schlinge; l bald mit, bald ohne 
Schlinge. 

c hat zwei Formen: 1 .  rundes c (z. B. procureur in 
Zeile 4) ; 2. gebrochenes c (z. B. confesse in Zeile 5) .  

Rundes d, meistens mit Oberschlinge, am Wortan­
fang in einigen Fällen ohne Oberschlinge und mit 
stark verlängertem, rückwärts geneigtem Schaft. 

e mit Häklein;  einzig im Namen W erneli Saler und im 
Ortsnamen Nider Bipp kommt das e der Kanzlei­
schrift vor. 

h wie in der Kanzleischrift. 

i bald mit, bald ohne Punkt. 

r hat drei Formen : 1 .  rundes r (z. B. presence in 
Zeile 2); 2. v-förmiges r (z. B. entiere in Zeile 9) ;  
3 .  gerades r der Kurrentschrift mit Häklein amlmte­
ren Ende des Schaftes ;  dieses kommt nur in der 
deutschen Überschrift, in den Namen Werneli Saler 
und Nider Bipp vor. 

Der Schaft des langen s endet oben mit einem gro­
ßen Bogen nach rechts. 

Das runde s hat drei Formen: 1 .  s der lateinischen 
Schrift (z. B. presence in Zeile 2) ;  2. brezelförmiges 
s (z. B. cens in Zeile 7) ;  3. sigmaförmiges s (z. B .  lim·es 
in Zeile 7). Das lateinische s wird nur in Wortmitte 
(abwechslungsweise mit dem langen s), das brezel­
und das sigmaförmige s nur am Wortende verwen­
det. 



t hat zwei Formen: 1 .  senkrechter Schaft mit kurzem 
Querstrich (am Anfang, in der Mitte und in einigen 
Fällen am Ende eines Wortes); 2. der für die franzö­
sische Schrift typische kurze Abstrich wie ein i ohne 
Punkt; diese Form wird nur am Wortende verwen­
det (z. B. Bernardt Thomasset in Zeile 2) .  

Gebrauch von u und v wie in S 2. 

v mit langem, rückwärts geneigtem Anstrich. 

ABKÜRZUNGEN: Folgende Wörter sind abgekürzt: 
chascun (Zeile 1 1 ) ;  dit (Zeile 7) ;  Jour (Zeile 9); maist-re 
(1\II', Zeile 5) ;  par (Zeile 7) ;  pour (Zeile 4) ; que 
(Zeile 13) ;  secrectaire (Zeile 6 ;  in Zeile 2 ist dieses 
Wort ausgeschrieben) ; seigneur (Zeile 8); tournois 
(Zeile 8). - Die Abkürzung ö für on kommt ein 
einziges Mal vor (contant in Zeile 1 3) .  

LIGATUR: ss. 

Keine Akzente, keine Interpunktion. 
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S 4 Schreiben von Besan�on an Solothurn 1579 August 7 

StA. Solothurn Frankreich-Schreiben 1558- 1586 
S .  487. 

ZuM TEXT: Die Gouverneure (d. i .  die städtische 
Regierung) von Besan<;on teilen dem Rat von Solo­
thurn mit, daß sie jemanden nach Neuenburg schik­
ken, der am 12 .  August dort sein wird, um die 
Vertreter von Freiburg und Solothurn bei der 
Beschwörung des Burgrechts dort zu treffen und sie 
nach Besan<;on zu führen. 

Magnifiques, nobles, puissans et tres honorez seigneurs, 
anciens amys alliez et cocÜO)'ens. Nous avons receu 
lettres de messeigneu.rs de F1·ibourg. Par lesquelles sumes 
advertyz de la ·resolution par vous et eulx prinse d'en­
voyer par decea voz ambassadeun, qu'arriveront la 
veille de l'asswnption nostre Dame pour la pe1jection de 
nostre civileige, de quoy su.mes estefort joyeulx. Et pour 
lesquelz recueuillir et leur faire compaignie envoyrons 
personaige de qualite jttsques ä N wfchastel, qui sera lä 
au giste mecredy prouchain. A tant vous presentans noz 
humbles 1·ecommendations prions le souverain createw� 
Magnifiques, nobles, puissans et tres honorez seigneurs, 
vous maintenir en taute felicite et prosperite. 
Dez Besancon ce VII' d'aoust 1579. 

V os affectionez amys combowrgeois et bons voysins les 
Gouverneurs de la Cite imperiale de Besancon. 

D. Ga.liot. 

SCHRIFT: Französische gotische Schrift, die sich 
durch Gleichmäßigkeit, Breite der Buchstaben, zahl­
reiche Rundungen und einen schwungvollen Duktus 
auszeichnet. 

EINZELNE BUCHSTABEN: 

Einfaches a. 

b, f und l mit Schlinge. - Rundes c, das oben durch 
einen waagerechten Verbindungsstrich zum folgen­
den Buchstaben leicht gebrochen ist. 

28 

Rundes d, ohne Schlinge, mit langem, stark rück­
wärts geneigtem Schaft. 

e mit Häklein, das mit dem folgenden Buchstaben 
verbindet. 

f und langes s haben dicke Schäfte. 

Der Schaft des h hat oben einen kleinen Bogen nach 
rechts, seine Rundung ist unter das Mittelband hin­
abgezogen. 

i bald mit, bald ohne Punkt. 

l mit Fuß. 

Bei n wird am Wortende der zweite Abstrich mit 
einer Rundung nach unten abgeschlossen (z. B. reso­
[ution in Zeile 4). 

q hat zwei Formen: 1. mit geradem Schaft (z. B .  
lesquelles i n  Zeile 4); 2. mit breiter Unterschlinge 
(z. B .  qualite in Zeile 10) .  

r hat drei Formen: 1 .  am Wortanfang die vom 
M<Uuskel-R abgeleitete Form (z. B. receu in Zeile 3) ;  
2 .  in der Mitte und am Ende eines Wortes das v­
förmige r; 3. das runde r kommt nur in zwei Fällen 
vor (recommendations in Zeile 1 2  und combo·m-geois in 
Zeile 1 7) .  

Das Schluß-s hat zwei Formen: 1 .  das häufig verwen­
dete sigmaförmige s; 2. das brezelförmige s; dieses 
kommt nur dreimal vor (nous in Zeile 2, messeigneu.rs 
in Zeile 3 und envoyrons in Zeile 9). 

Der Schaft des t hat Oberlänge, sein waagerechter 
Querstrich verbindet mit dem folgenden Buchsta­
ben. 

Gebrauch von u. und v Wie in S 2; u stimmt mit 
n vollkommen überein. v hat einen langen Anstrich. 

x der Kurrentschrift. 

y hat in der Unterlänge eine elliptische Rundung. 



Unter den Großbuchstaben sind das doppelbögige 
A (z. B. A tant in Zeile 1 1 ) ,  das fast kreisrunde 
D (z. B. Dame in Zeile 7), das L mit Schlinge am 
unteren Ende des Schaftes (z. B. L'assu:mption in 
Zeile 6), die Elefantenrüssel von 1\1[ und N und das 
bauchige P (z. B. Par in Zeile 3) bemerkenswert. 

ABKÜRZUNGEN : imp1' = imperiale; l1Ys = lettres; nre 
= nostre; piifäns = presentans. Verwendung des wel­
lenförmigen statt des geraden Strichs als Abkür­
zungszeichen. 

LIGATUREN: ss, st. 

Willkür in der Groß- und Kleinschreibung. 

Verwendung des accent aigu in den Substantiven 
mit dem Suffix -te; sonst keine Akzente. 

c in Besancon ohne Cedille. 

Interpunktion. 
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S 5 Schreiben des Ambassadors Eustache de Refuge an Solothurn 1 6 1 1  September 22 

StA. Solothurn Frankreich-Schreiben 1 600- 1629 
fol. 72. 

Zmr TEXT : Eustache de Refuge, von 1 6 1 0  bis 
Anfang September 1 6 1 1 französischer Ambassador 
in Solothurn, teilt Schultheiß und Rat von Solothurn 
mit, daß er in Lyon für die St. Ursenkirche einen 
Baldachin für das Allerheiligste Sakrament, als Zei­
chen der Großzügigkeit des Königs von Frankreich 
gegenüber dem St. Ursenstift, bestellt und befohlen 
hat, ihn nach Solothurn zu senden. 

JVIagnificques seigneurs. Niessieurs de l'esglise St. Urs 
ayant desire pendant que j'estoys par dela, que leur 
esglise fust honnoree de quelque tesmoignage de la libe­
ralite de sa Niajeste, j'avoys commande icy de faire un 
poile pour servir aux cerimonies du St.Sacrement, mais 
n'ayant peu estre parascheve pendant mon seiowr,je n'ay 
peu aussy le leurfaire delivrer et estimant toutesfois, que 
le retardement ne 1·endm le bienfaict n)' la liberalite de 
moindre priz, soyt envers eux ou envers vous, l' ayant 
a mon arrivee en cette ville trouve tel que l'on le pouvoyt 
desirer, j'ay ordonne a la premiere commodite, qu'il vous 
fust envo)•e. Je pm·s cejourd'hu)' de cette ville pour 
conduire le reste de man naufmge en seurette, et apres 
plusieurs voyages, que j'a)' faictz depuis seize ans en r;a, 
cereher le repos et consolation en mon affliction. 
Laquelle attendant de Dieu je le prieray, Niagnificques 
seigneurs, vous tenir en sa. sainte ganle. 

De Lyon ce 22·· de septembre 1 61 1 .  

Vostre jJlus affectionne amy pour vous servir 
Reffuge 

ScHRIFT : Französische gotische Kursive 

EINZELNE BUCHSTABEN: 

b, f, h und l mit Schlinge. 

Der Schaft von c ist bald bogenförmig gerundet 
(z. B. Magnificques in Zeile 1 ) ,  bald gestreckt (z. B .  
cette in Zeile 10) .  
Rundes d, meistens mit Oberschlinge. 
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e mit Häklein. 

h ohne Unterlänge. 

i mit Punkt. 

Der Schaft von j hat Oberlänge. 

Der zweite Abstrich von n wird am Wortende entwe­
der mit einer Rundung nach unten (z. B, mon in 
Zeile 1 4) oder mit einer Unterschlinge (z. B. man in 
Zeile 6) abgeschlossen. 

Der Schaft des jJ hat Oberlänge. 

q hat meistens einen gestreckten Schaft, ohne Unter­
schlinge; einzig in den Zeilen 1 1  ( que) und 12 ( qu'il) 
kommt q mit Unterschlinge vor. 

r hat drei Formen: 1 .  das v-fönnige r; 2. das runde r; 
3 .  die vom Majuskel-R abgeleitete Form kommt nur 
dreimal am Wortende vor, nämlich in den Zeilen 7 
( delivre1), 1 1  ( desire1) und 15  ( cerche1). 

Im Gegensatz zur französischen Schrift des 16. Jahr­
hunderts wird nun auch am V\Tortanfang und in der 
Mitte eines Wortes das runde s verwendet; das für 
die gotische Schrift typische lange s verschwindet. 
Einzig in Zeile 8 (toutesfois) findet sich ein s mit 
Ober- und Unterschlinge, wie das h der Kurrent­
schrift. Am Wortende wird regelmäßig das brezel­
förmige Schluß-s gebraucht. 

t hat zwei Formen: 1 .  mehr oder weniger hochgezo­
gener Schaft mit waagerechtem Querstrich; diese 
Form kommt am Anfang und in der Mitte eines 
Wortes vor, vereinzelt auch am Wortende bei Ver­
balformen in der 3. Person Singular (z. B. fust in 
Zeile 3); 2. am Wartende, vor allem bei Wörtern, die 
mit -ant oder -ent enden, kurzer senkrechter Schaft, 
an den sich ein kurzer Strich nach rechts anschließt 
(z. B. pendant in Zeile 2) .  

Gebrauch von u und v wie m S 2, u stimmt mit 
n überein. 



y bald mit, bald ohne Unterschlinge; mit nachfolgen­
dem Buchstaben ist es meistens durch eine doppelte 
Unterschlinge verbunden (z. B .  soyt in Zeile 9). 

Oft sind aufeinanderfolgende Wörter miteinander 
verbunden (z. B. aussy le leur in Zeile 7) .  

ABKÜRZUNGEN: aff" = affectionn'e; Nia'� = iliajeste; 
sepb" = septembre; S'. = Saint. Zu beachten sind 
ferner die Abkürzungen für et in Zeile 7 und plu­
sieurs in Zeile 14; in den Zeilen 1 4  und 16  ist et 
ausgeschrieben. 

Willkür in der Groß- und Kleinschreibung. 

Die Interpunktion ist konsequenter durchgeführt 
als in S 4. 

Eigenartig ist der Gebrauch der Akzente: Substan­
tive mit dem Suffix -te und Perfektpartizipien im 
Maskulinum ( -e) haben den accent grave statt des 
accent aigu; bei einem Perfektpartizip im Femi­
ninum ( -ee) oder einem auf -ee endenden Substantiv 
trägt das zweite e einen doppelten accent aigu (z. B .  
arrivee in Zeile 10) .  
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S 6 Schreiben von Landeron an Solothurn 1625 März 26 

StA. Solothurn Neuenburg-Schreiben 1600- 1662 
fol. 7 1 .  

ZUI\I TEXT : Bürgermeister und Rat von Landeron, 
die Solothurn auf Grund gemeinsamen Burgrechts 
alljährlich in der Fastenzeit Fische zukommen lie­
ßen, äußern Schultheiß und Rat von Solothurn ihr 
Bedauern darüber, daß sie infolge schlechter Saison 
und überschwemmter und verschmutzter Gewässer 
die wenigen Fische, die sie fischen konnten, ihnen 
nicht wie andere Jahre zugesandt haben. Sie werden 
jedoch versuchen, ihnen später diesen Ausfall zu 
ersetzen. 

Tres honnorez Seigneun, chers et bien aymez Combour­
geois, N aus sommes grandement ma'I'I)'S1 de ce que 
n' avons peu recouvrer si banne quamtite de poissons, 
ainsi que nous avyons le desir, powr vous envoyer durant 
ceste Ca1·esme, qu'a este Ia cause qu'avons suspendu de 
vous en envoyer ce peu jusques maintenant. C'est po,wr­
quoy, tres chers alliez et bien aymez Combowrgeois, nous 
vous avons bien voulu ,r'esc1·iprrl la presente pmtr vous 
pljler d'excuse, et vous donner a croyJ·e, que la manque 
ne provient aulcunement de nous, ains3 de la saison et 
des eattx trop grandes inpropres pott:r en faire meillew·e 
provision. 1\llais Dieu aydant tascherons par cy apres de 
reparer taut ce que n'a este possible de faire le passe! 
D'aussi bon cceur comme nous pJ)IOns ce bon Dieu, 
lequel, Tres honnorez Seigneurs, chers alliez et bien 
aymez Combourgeois, vous vueille augmenter et conser­
ver en ses saintes gräces, nous recommandant bien 
affectueusement aux vostres, en vous saluamt bien hum­
blement, 

Voz tres chers alliez et bien aymez Combourgeois 

Le Niaistrebourgeois et Conseil du Landeron. 
Du Landeron, ce 26' mars 1 625 

1 IIIGI'I)' (Par tiz ip Per fekt v on marir) : bestürzt, tr aur ig, 
2 r'escripre (von lat. rescribere) = recrire. 
3 ains = plutot. 
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SCHRIFT : Französische gotische Kursive; sie ist vor­
wärts geneigt und weist neben Brechungen auch 
Rundungen auf. 

EINZELNE BUCHSTABEN: 

b, f, h, l und v mit Oberschlinge. 

Der Bogen des c ist meistens gebrochen, in einzelnen 
Fällen gerundet. 

Rundes d mit stark zurückgelehntem Schaft, ohne 
Oberschlinge. 

e mit Häklein. 

Der Bogen des h hat eine elliptisch gebogene Unter­
länge, die bald offen, bald zu einer Schlinge 
geschlossen ist. 

i mit Punkt; am Wortende ist sein Schaft stark nach 
unten verlängert. 

m und n haben am Wortanfang einen auffallend 
langen, von unten aufsteigenden feinen Anstrich. 

Der Schaft des p ist über die Rundung hochgezogen; 
die Rundung ist oben offen und durch einen kuzen 
waagerechten Strich mit dem folgenden Buchstaben 
verbunden. 

q hat von der Abkürzung für que in Zeile 3 abgese­
hen - einen geraden Schaft, ohne Schlinge. 

r hat zwei Formen: das v-förmige r kommt regelmä­
ßig nach e vor; sonst wird das runde r verwendet. 

s hat zwei Formen; 1 .  das runde s am Anfang und in 
der Mitte eines Wortes; 2. das brezelförmige s am 
Wortende. 

t hat Oberlänge; mit vorausgehendem s (st) ist es 
durch eine Oberschlinge verbunden (z. B. este in 
Zeile 1 5) .  

Gebrauch von u und v wie in S 2 .  u ist deutlich von 
n unterschieden. Eigenartige Form des v (mit Ober­
länge und Schlinge) .  
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y mit Trema. 

Unter den Großbuchstaben fallen die eigenartige 
Form des D und das S der Kurrentschrift auf (z. B. 

Seigneurs in Zeile 1 ) .  

LIGATUREN: ec (z. B .  ·recommandant in  Zeile 20) ;  er 
(z. B. chers in Zeile 1 ) ;  st (z. B. este in Zeile 6). 

ABKÜRZUNGEN : Folgende Wörter und Suffixe wer­
den abgekürzt: bourgeois (Zeile 24) ; et (Zeile 1 ) ;  das 
Adverbsuffix -ment (Zeile 2 1 ) ;  presente (Zeile 1 0) ;  que 
(Zeile 3) ;  saintes (Zeile 20). 

Willkür in der Groß- und Kleinschreibung. 

Interpunktion: teilweise Anwendung der Kommata; 
doch finden sich kaum Punkte. 

Einzig die (auf -ez endenden) Perfektpartizipien tra­
gen (mit Ausnahme von aymez in Zeile 1) Akzente. 
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S 7 Schreiben von Henri de Rohan an Solothurn 1632 November 7 

StA. Solothurn Frankreich-Schreiben 1 629- 1660 
fol. 26. 

ZuM TEXT: Das Schreiben betrifft den sog. Kluser 
Handel, der zu Spannungen zwischen Bern und 
Solothurn führte. Henri de Rohan, Gesandter 
Frankreichs in der Eidgenossenschaft, gibt Schult­
heiß und Rat von Solothurn zur Kenntnis, daß er 
Fortunat Sprecher von Bernegg an die Badener 
Tagsatzung abordnen werde, um die Tagsatzungs­
gesandten zur Beilegung des Streites zu ermahnen. 

J\!Iagnificques Seigneurs, 
ayant apris la convocation des depputtez de l' assemblee 
generale ä Bade au 8' de ce mois, je n'ay voulu manquer 
d'y envoyer le Sieur1 SjHeelier pour les exhorter au nom 
du Roy Monseigneur de contribuer leurs soings ä l'ac­
commodement du different, qui est entre vous et J\!Ies­
sieurs de Berne. ]'apprends, que les six depputtez nom­
mez ä la derniere assemblee y ont desia utilement tra­
vaille, et veux esperer, qu' en la prochaine ce different se 
tenninera. Neantmoins, s'il se rencontre encore quelque 
difficulte, je vous offre, comme je fays ä Niessieurs de 
B erne, de me transporter dans vos deux villes avec lesdits 
depputtez desdits six cantons, pour )' mettre la derniere 
.main, et tiendray ma peine bien employee, si en ceste 
occasion je puis servir ä appaiser ce different, duquel 
peut naist1·e un grand mal dans tout le cmps Helvetique. 
]'attendray sur ce de vos nouvelles. Cependamt je vous 
suplieray de croire, qu'en ceste occasion et toute autre je 
vous tesmoigneray, que ie suis de cceur et d'affection, 

Magnificques Seigneurs, 

V ostre tres affectionne serviteur 
H emy de Rohm1. 

De Coire, ce 7e novembre 1 632 

1 Es folgt ein durchgestrichenes de. 

SCHRIFT : Französische Schrift des 17 .  Jahrhunderts. 
Die für die gotische Schrift typischen Brechungen 
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sind verschwunden, an ihre Stelle treten Rundun­
gen. Die Schrift ist vorwärts geneigt. 

EINZELNE B OCHSTABEN : 

b und d ohne Oberschlinge, f und h mit Ober­
schlinge, l mit zwei Ausnahmen ohne Oberschlinge. 

Rundes c. 

Rundes d. 

e hat zwei Formen: 1 .  mit Auge; 2. mit Häklein. 

Bei zwei aufeinanderfolgenden f hat das erstef eine 
Unterschlinge mit direkter Verbindung zur Ober­
schlinge des zweiten f (z. B. different in Zeile 5 ). 

g mit Unterschlinge. 

h hat keine Unterlänge. 

i mit Punkt; es wird öfter an Stelle des j gebraucht 
(z. B .  desia in Zeile 7) .  

Gerades r. Das runde r kommt nur in den Abkür­
zungen für Niessieun, 1\!Ionseigneur und Sieur vor. 

Das runde s wird nicht nur am Wortende, sondern 
auch am Anfang und in der Mitte eines Wortes 
gebraucht. Das lange s in Form des h der Kurrent­
schrift kommt regelmäßig in der Verbindung -st und 
außerdem dreimal vor (occasion und apjJaiser in 
Zeile 1 3  und suplieray in Zeile 15 ) .  

t hat zwei Formen: 1 .  am Anfang und in der Mitte 
eines Wortes Schaft mit Querstrich, der mit dem 
folgenden Buchstaben verbindet; mit vorausgehen­
dem langem s (st) ist der Schaft durch eine Ober­
schlinge verbunden; 2. am ·wortende kurzer Schaft 
(ohne Oberlänge), an dessen unterem Ende sich ein 
kurzer waagerechter Haarstrich nach rechts 
anschließt. 

Gebrauch von u und v wie in S 2 .  

y mit Unterschlinge. 



z hat die Form der lateinischen Druckschrift, ohne 
Unterlänge. 

C mit Oberschlinge und Unterlänge. 

ABKÜRZUNGE N :  Folgende Wörter und Suffixe wer­
den abgekürzt: affectionne (Zeile 1 9) ;  et (Zeile 12) ;  

,.,. ... 

· �"f . .. :. 

' • '  

Adverbsuffix -ment (Zeile 7) ;  Messieurs (Zeile 6) ;  
Monseigneur (Zeile 6) ; Sieur (Zeile 3) .  

Willkür in der Groß- und Kleinschreibung und in 
der Interpunktion. 

Keine Akzente. 
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S 8 Bündnis zwischen Frankreich und der Eidgenossenschaft 1 663 September 24 

StA. Solothurn Bündnis der eidgenössischen Orte 
und ihrer Zugewandten mit der Krone Frankreichs 
vom 24. September 1663 fol. 4 r Art. 2 .  

ZUM TExT: Der vorliegende Artikel 2 verpflichtet die 
Vertragspartner, den König und die Eidgenossen 
(tes Ligues), dem Bündnis treu zu bleiben und keine 
Kapitulationen abzuschließen, die mit dem vorlie­
genden Bündnis unvereinbar sind. 

2 
Et cependant nous Louis Roy et nostre dict fils, ny nous 
les cantans et alliez en generat Oll en partiellZier n'au­
rons pollvoir de nous desisteT ny quitter la presente 
alliance pouT quelques capitulations, contracts ou con­
ventions faites ou qui pourroient estre faites entre nous 
des Ligues Oll autrement en quelque sorte que ce soit, 
?'enonceant a toutes capitu.lations pm·ticulierement et 
generalement, qui pourroient occasionner aueuns de 
nous des Ligues de nous desisteT ou departir de la 
presente alliance, sinon qu'il y eut causes raisonnables et 
declarees par dmit suivant le traite de la paix perpetu­
elle. 

ScHRIFT: Französische Schrift des 17 .  Jahrhunderts; 
dem offiziellen Charakter des vorliegenden Vertrags 
entsprechend ist sie viel gepflegter und konventio­
neller als die kursive, eher flüchtige Schrift Henri de 
Rohans in S 7 .  Sie gleicht mit ihren Buchstabenfor­
men und Brechungen auch stärker der französi­
schen gotischen Schrift des 16 .  Jahrhunderts. 

EINZELNE BucHSTABEN: 

b und l mit Oberschlinge. 

Rundes c. 

Rundes d, mit einer Ausnahme (depm·tir in Zeile 9) 
ohne Oberschlinge. 

e mit Häklein. 
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f hat weder Oberschlinge noch Unterlänge und ist 
mit einem langen, waagerechten, den Schaft kreu­
zenden Querstrich versehen. 

i mit Punkt. 

Der zweite Abstrich des n ist am Wortende meistens 
unter das Mittelband hinabgezogen und mit einer 
kleinen Schlinge versehen (z. B. sinon in Zeile 9). 

r hat zwei Formen: 1. v-förmiges r (z. B. generat in 
Zeile 2) ;  2 .  rundes r (z. B. au.rons in Zeile 3) .  

s hat am Wortanfang und in Wortmitte die Form der 
lateinischen Schrift (z. B. desister in Zeile 3 und saTte 
in Zeile 6). Am Wortende wird entweder das brezel­
förmige (z. B .  nous in Zeile 1) oder das sigmaförmige 
s (z. B .  Ligues in Zeile 5) verwendet. 
Zu den zwei Formen des t vgl. S 7 .  

Gebrauch von u und v wie i n  S 2 .  

z hat die Form der lateinischen Druckschrift, ohne 
Unterschlinge. 

ABKÜRZUNGEN: Einzig die Wörter dict (Zeile 1) und 
presente (Zeilen 3 und 9) sind abgekürzt. 

Willkür in der Groß- und Kleinschreibung. 

Die Interpunktion wird regelmäßiger angewandt als 
in den früheren Proben der französischen Schrift. 

Akzente finden sich nur in Zeile 1 0  ( declarees und 
tmite) . 
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S 9 Schreiben von Louis Charles de Bourbon an Solothurn 1755 November 16 

StA. Solothurn Frankreich-Schreiben 1740- 1758 
s. 569. 

ZUM TEXT : Louis Charles de Bourbon dankt dem 
Rat von Solothurn für die Glückwünsche zu seiner 
Ernennung zum Generaloberst der Schweizer Trup­
pen in Frankreich. 

A Versailles, le 1 6  novembre 1 7  55 
Magnifiques et puissants Seigneurs, 
Je suis aussy sensible, que je le dois, aux sentimens, que 
vous voules bien me thnoigner sur la mort de man frere, 
et sur ce qu'il a plu au Roy de me nommer pour luy 
succeder dans la charge de colonel geneml des Suisses. Je 
suis d'autant plus flatte de cette nouvelle dignite, que 
j'espere qu'elle me mettm a portee de vous donner des 
marques de la pmfaitte considemtion, que j'a)' pour 
votre etat: SO)'es persuades, je vous prie, que fen saisiray 
toutes les occasions avec empressement, et que je ne 
negligera)l rien pour proeurer a vos bourgeois, qui sont 
icy, tous les avantages, qui dependront de moy, ne 
doutant point que de votre c6te vous ne concourries avec 
plaisir au bien du service de sa JVIajeste. Je suis tres 
sincerement, 

Magnifiques et puissants Seigneurs, 

V otre tres affectionne serviteur 
L. C. de Bourbon 

Adresse am unteren Rand der Seite: 
Messieurs les Avoyer et Conseil de la Ville de Soleure 

SCHRIFT: Französische Schrift des 1 8. ] ahrhunderts. 

E INZELNE BUCHSTABEN : 

Rundes d. 

e mit Auge. 

f mit Ober- und Unterschlinge. 

g mit Unterschlinge. 
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h ohne Oberschlinge. 

l bald mit, bald ohne Oberschlinge. 

Die Schäfte von m und n sind oben und unten 
gebrochen. 

Der Schaft des p ist meistens gerade;  in zwei Fällen 
(portee in Zeile 8 und pmfaitte in Zeile 9) endet er 
unten mit einem Bogen nach links. 

1· hat drei Formen: 1 .  gerades r wird in der Mitte und 
am Ende eines Wortes verwendet; 2. rundes 
r kommt am Anfang und in der Mitte eines Wortes 
vor; 3. das v-förmige r wird nur am Schluß bestimm­
ter Wörter wie pour (Zeile 1 2) und sur (Zeilen 4 und 
5) gebraucht. 

Die Formen für s am Wortanfang einerseits und in 
der Mitte und am Schluß eines Wortes anderseits 
sind deutlich voneinander geschieden. Am Wortan­
fang werden zwei Formen verwendet: 1 .  das lateini­
sche Majuskel-S (z. B. suis, sensible und sentimens in 
Zeile 3); 2. die dem langgestreckten h der Kurrent­
schrift entsprechende Form (z. B. sur in den Zeilen 4 
und 5), die nicht nur für das kleine, sondern auch 
für das große S gebraucht wird (z. B. Suisses in 
Zeile 6). - In der Mitte und am Schluß eines Wortes 
steht das s der lateinischen Schrift. Das brezelför­
mige s kommt nur dreimal am Wortende vor, näm­
lich im Wort Seigneurs in den Zeilen 2 und 1 7  und 
im Wort tres in Zeile 15 .  

t hat, wie in S 7 und S 8, zwei Formen: am Anfang 
und in der Mitte eines Wortes die normale Form, mit 
auffallend langem, waagerechtem Querstrich, am 
Wortende den kurzen Schaft ohne Querstrich (z. B. 
mort in Zeile 4). 

u und v sind lautlich voneinander geschieden; v hat 
die spitze Form. 

Auffallend für die Gewohnheiten des Schreibers 
sind die zahlreichen Verbindungen von zwei aufein­
anderfolgenden Wörtern (z. B. ce qu.'il, a plu, de me 



in Zeile 5) entsprechend dem zügigen Duktus der 
Schrift. 

Keine Abkürzungen. 

Akzente: Der accent aigu wird nur bei Substantiven 
mit den Suffixen -te oder -tee, bei der 2. Person 

Plural, die im vorliegenden Schreiben auf -es endet, 
und bei Perfektpartizipien angewandt. - Im Gegen­
satz zu den heute gültigen Akzentregeln wird das 
Possessivpronomen votre, auch wenn es mit einem 
Substantiv verbunden ist, mit accent circonflexe 
geschrieben. 
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S 10 Signalement von Jonas Pierre Bon von Corcelles 1761 

StA. �olothurn Neuenburg-Schreiben 1 700- 1 766 
s. 676. 

ZUM TEXT : Im Jahre 1761  zirkulierten im Fürsten­
tum Neuenburg falsche Walliser Münzen. Der 
Staatsrat von Neuenburg warnte deshalb am 8. Mai 
1761  Solothurn vor den Falschmünzern und legte 
seinem Schreiben die Signalemente bei. 

Signalement 

Jonas PieJTe Bon du village de Corcelles, mairie de la 
Cote1, comte de Neufchatel, age d'environ 51 ans, taille 
d'environ 5 pieds 2 pouces, vz:sage maigre et decharne 
noimux, le nez Zarge, les cheveux courts et noin, sans 
etre attaches, les yeux noirs et presque toujoun la·r­
moyant, le menton avance, la bauche large, asses bien 
fait de taille et degage, aiant le cozps droit. Il est de 
differens metiers, comme annurier, coutelier, bouton­
nier, horloger, graveur et tournewr. Il etoit, quand il est 
sorty de ches luy, habille d'un habit blanc de peluche avec 
le collet noir de pane ou de velmm, le devant de son 
habit en dedans double de meme avec les manches de ditte 
pane OU veloun, /a Veste de meme etojje et culote. 

Il doit avoir avec luy son fils azne age d'une clouzaine 
d'annees, qu'on n'a pas vu icy depuis qu'il a absente le 
pais, son dit pere a pretexte d'avoir mene son fils en 
Allemagne pow· aprendre l'allemand. 

1 Die Mairie de la Gote (Z iv ilgerichtskreis) umfaßte die Dö rfer 
Auvernier, P eseux, C orcelles und G ormondre che 

SCHRIFT : Französische Schrift des 18 .  Jahrhunderts, 
mit flüchtigem Duktus. 

EINZELNE BUCHSTABEN: 

b mit Oberschlinge. 

Rundes d; mit zwei Ausnahmen (pieds in Zeile 3 und 
de am Schluß von Zeile 1 0) ohne Oberschlinge . 

f mit Ober- und Unterschlinge. 
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h ohne Oberschlinge. 

l bald mit, bald ohne Oberschlinge. 

Die Rundung des o ist oben meistens mehr oder 
weniger offen. 

r hat zwei Formen: 1 .  rundes r überwiegt; es wird 
regelmäßig in der Mitte eines Wortes und teilweise 
auch am Wortende angewandt; 2 .  gerades r kommt 
nur viermal am Wortende vor. 

t mit auffallend langem, dünnem, waagerechtem 
Querstrich. 

u und v sind lautlich voneinander geschieden; v hat 
die runde Form. 

z hat zwei Formen: 1 .  die dem z der lateinischen 
Druckschrift nachgebildete Form, ohne Unterlänge 
(nez in Zeile 4) ; 2. Form mit Unterschlinge (douzaine 
in Zeile 13) .  

Zahlreiche Verbindungen zwischen aufeinanderfol­
genden Wörtern, wie schon in S 9 (z. B. la bauche 
Zarge und asses bien in Zeile 6) .  

Keine Abkürzungen. 

Willkür in der Groß- und Kleinschreibung und in 
der Orthographie. Auch im Gebrauch der Akzente 
ist der Schreiber nicht immer konsequent. 
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S 1 1  Bündnis zwischen Frankreich und der Eidgenossenschaft 1777 Mai 28 

StA. Solothurn Bündnisvertrag zwischen Frankreich 
und der Eidgenossenschaft vom 28.  Mai 1777 S. 1 1  
Art. 8 .  

ZUM TEXT : Artikel 8 des Bündnisvertrages zwischen 
Frankreich und der Eidgenossenschaft verpflichtet 
die Vertragspartner, dem Bündnis treu zu bleiben 
und keine Kapitulationen oder Verträge abzuschlie­
ßen, die mit dem abgeschlossenen Bündnis unver­
einbar sind. Der König von Frankreich und die Orte 
und Zugewandten behalten sich jedoch die früher 
abgeschlossenen Bündnisse vor, die, wie sie erklä­
ren, nichts enthalten, das der Erfüllung der gegen­
seitigen Bündnisverpflichtungen im Weg steht. 

Artilwl VIII. 

Der König und die Eydgnoßschaft überhaubt, auchjedes 
derselben Gliederen ins besonders ve1pjlichten sich auf 
das nachtruhsamste von dem gegenwärtigen Bündnuß 
nicht abzustehn, und zu dießem Ende, so lang es dauren 
wi·rd, heine CajJitulationen, Traktaten noch Verlwmnu­
ßen zu errichten, die derselben zuwieder sind. Seine 
Mayestät und die löblichen Stände und 1\!Iitverbündeten 
überhaubt, und jeder ins besander behalten sich hier die 
vorher mit verschiedenen 1\!Iachten geschlosßene Capitu­
lationen, Tmhtaten und 11 el·hommtßen vor, erhlä.ren 
aber zugleich, daß selbige nichts enthalten, so die gäntz­
liche Vollziehung der wechßelseitig auf sich genomme­
nen VeljJflichtungen bey Schliessung des gegenwärtigen 
B ündnußes verhindern hönte. 

Article VIII 

Le Roi et le Cmps helvetique en generat et chacun de ses 
membres en particulier s'engagent de la maniere la plus 
expresse de ne pas se desister de la presente alliance, et de 
ne faire a cet effet, aussi longtems qu'elle subsistera, 
aucunes capitulations, tmites ou conventions, qw: y soy­
ent contmires. Sa Niajeste et les louables cantans et co­
allies en generat et chacun en jJa:rticulier reservent ici les 
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capitulations, traites et conventions anterieu:rement con­
CZ.t�s a.vec diverses puissances, decla:rant en mihne tems, 
qu'ils ne contiennent rien, qui pou:rroit empecher l'en­
tiere execution des engagemens mutuellement pris en 
contractant la presente alliance defensive. 

SCHRIFT: Deutscher Text: Kurrentschrift; französi­
scher Text: französische Schrift des 1 8 . Jahrhun­
derts. 

EINZELNE BUCHSTABEN (französischer Text) : 

b, f, h und l mit Oberschlinge. 

Rundes d, ohne Oberschlinge. 

e mit Auge. 

g hat in der Unterlänge einen offenen Bogen nach 
links oder eine Schlinge, die mit dem folgenden 
Buchstaben verbindet .  

p bald mit geradem, bald mit unten gebogenem 
Schaft. 

Gerades r. Einzig im Wort empecher in Zeile 1 8  
kommt das v-förmige r, i m  Wort pris i n  Zeile 2 0  das 
runde r vor. 

s hat zwei Formen: 1 .  das runde s wird regelmäßig 
am Anfang und in der Mitte, teilweise auch am 
Schluß eines Wortes verwendet; 2. das brezelförmige 
s kommt nur am 't\Tortende vor. Beachtenswert ist 
die eigenartige Form des Schluß-s im ·wort puissan­
ces in Zeile 16 .  

t hat, wie in S 7 -S 9,  zwei Formen: 1 .  die normale 
Form wird am Anfang und in der Mitte und teil­
weise auch am Schluß eines Wortes gebraucht; 2 .  der 
kurze Schaft ohne Querstrich kommt öfter, aber 
nicht regelmäßig am Wortende vor. 

Spitzes v. 

Beachtenswert ist der geschwungene Duktus bei den 
Großbuchstaben. 



C hat zwei Formen: 1 .  Form der Antiqua, ohne 
Schlinge (z. B. Corps in Zeile 2) ;  2. Form mit Ober­
schlinge und Unterlänge (z. B .  conventions in den 
Zeilen 9 und 14). 

M hat zwei Formen: 1 .  die aus dem 1\1 der Antiqua 
abgeleitete Form, mit bogenförmig gerundeten 
Schäften (z. B. Majeste in Zeile 1 1 ) ;  2. Form des 
Minuskel-m, aber mit Oberlänge (z. B. membres in 
Zeile 3) .  

Bezeichnend sind die langen, feinen Endstriche bei 
den Schlußbuchstaben einzelner Wörter, die in eini­
gen Fällen den Anfangsbuchstaben des folgenden 
Wortes berühren (z. B. maniere la plus exjJresse in 
Zeile 5) .  

Keine Abkürzungen. 

Einheitlichkeit in der Groß- und Kleinschreibung: 
Titel (wie Roi, li!Jajeste), amtliche Begriffe (wie 
Alliance, Capitulation) und Satzanfänge sind groß 
geschrieben. 

Konsequente Anwendung der Interpunktion und 
der Akzente. Einzig die Wörter maniere in Zeile 5 
und entiere in Zeile 1 9  tragen keinen accent grave 
auf der zweitletzten Silbe, und das Verb emjJecher in 
Zeile 1 8  hat keinen accent circonflexe auf der zweit­
letzten Silbe. 
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Anlage 2 
Transkriptionsgrundsätze des Staatsarchivs Solothurn 

Aus: Die Ent wicklung de r Schrift vom 1 2 .  bis ins 1 9 .  J ahrhun­
de rt . Darge ste llt an Hand von Schrift st ücke n  de s Solot hurne r 
St aat sarchi ve s v. He llmut Gutzwille r (Ve röffe nt lichunge n de s 
Solot hurne r St aat sarchive s He ft 8 ), Solot hurn 198 1 ,  S. 26 . 

1 . 0 r t h o g r a p h i e : Die Transkription hält sich in 
der Schreibweise genau an das Original, auch bei 
Wörtern, deren Rechtschreibung von den heute gel­
tenden Regeln abweicht, oder die innerhalb eines 
Textes wiederholt und dann in orthographisch ver­
schiedenen Formen vorkommen. - Auch bei der 
Transkription französischer Texte wird die Schreib­
weise der Wörter im Original eingehalten, doch gel­
ten für die Worttrennung die heutigen Regeln, d. h .  
es wird z. B .  lhoste l'hoste, ja)' j'ay etc. transkribiert. 

2 .  G r o ß - u n d  K l e i n s c h r e i b u n g: Es werden 
- soweit es sich um deutsche Texte vor 1 700 oder 
um lateinische oder französische Texte handelt 
- nur die Satzanfänge, Eigennamen und gewisse 
Titel groß geschrieben, auch wenn die Groß- und 
Kleinschreibung im Original nicht konsequent 
durchgeführt ist. - Bei deutschen Texten nach 1 700 
werden die heute in der deutschen Sprache gelten­
den Regeln in bezug auf die Groß- und Kleinschrei­
bung angewandt. 

3 . A k z e n t e: Die Transkriptionen französischer 
Texte sind immer mit Akzenten versehen, auch 
wenn diese im Original fehlen. Dagegen wird bei 
jeder Schriftprobe unter den Erläuterungen, nach 
der Beschreibung einzelner Buchstaben und der 
Zusammenstellung der Abkürzungen, vermerkt, ob 
und inwieweit der Originaltext mit Akzenten verse­
hen ist oder nicht. 

4 .  I n t e r p u n k t i o n: Infolge der oft mangelhaf­
ten und inkonsequenten Anwendung der Satzzei­
chen in den handgeschriebenen Schriftstücken des 
Mittelalters und der frühen Neuzeit werden, zur 
Erleichterung des Verständnisses der einzelnen 
Schriftproben, bei der Transkription von Texten in 
deutscher und französischer Sprache die heute gülti-
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gen Interpunktionsregeln eingehalten; somit sind 
z. B .  untergeordnete von übergeordneten Sätzen 
auch dort durch Kommata getrennt, wo diese im 
Original fehlen. - Bei der Transkription lateinischer 
Texte sind die in dieser Sprache geltenden Inter­
punktionsregeln maßgebend. 



Anlage 3 
Transkriptionsempfehlungen des Arbeitskreises "Editionsprobleme der frühen Neuzeit" 

Aus: Jahrbuch der historischen F orschung in der Bundesre­
p ublik Deutschland. Hrsg. v. d. Arbeitsgemeinschaft auß er­
universitärer historischer F orschungseinrichtungen in der 
Bundesrep ublik Deutschland. Berichtsj ahr 1980 , Stuttgart 
1981,  s. 85-9 6 .  

Weggelassen sind hier Einleitung und Schluß , die über die 
Entstehung der " Empfehlungen" und die :tvi itglieder des 
Arbeitskreises Auskunft geben, sowie die Abschnitte 5 ,  6, 
7 und 9, worin die Edition von deutschen, lateinischen, italie­
nischen und sp anischen Texten behandelt wird. Passagen in 
den hier weggefallenen Abschnitten, auf die im Abschnitt 8 
verwiesen wird, sind in eckigen K lammern am j eweiligen O rt 
eingefügt worden. 

1 .  Allgemeines 
1 . 1 .  Die Empfehlungen gelten für wissenschaftli­

che Editionen. 
1 .2 .  Die Editionsgrundsätze müssen stets angege­

ben werden. 
1 . 3 .  Die Editionen sollen so  gestaltet werden, daß 

Vertreter möglichst zahlreicher Wissenschafts­
zweige mit den Texten arbeiten können. 

1 .4 .  Angesichts des unterschiedlichen Gewichts 
und Charakters der Quellen und der verschie­
denen Zielsetzungen der Editionen ist es mög­
lich, daß unterschiedliche Editionsgrundsätze 
angewendet werden. 

1 .5 .  Schriftgeschichtlich bedingte Eigentümlichkei­
ten werden nicht wiedergegeben. Zur Doku­
mentation des graphischen Erscheinungsbil­
des der wichtigsten Überlieferungsträger wird 
die Abbildung von Schriftbeispielen empfoh­
len. 

1 .6 .  Die Überlieferungsformen (z. B .  Konzept, 
Ausfertigung, Registereintrag, Kopialbuchein­
trag, Abschrift, Druck) werden mitgeteilt. Die 
beteiligten Schreiber - etwa bei Eigenhändig­
keit - oder deren Wechsel werden genannt. 
Fundort, Signatur mit Blatt- bzw. Seitenzahlen 
werden - auch bei Drucken - angegeben. 

1 .  7 .  Liegt ein Dokument in mehrfacher Überliefe­
rung vor, werden alle Fundorte mitgeteilt. Va­
rianten werden nur festgehalten, wenn es sich 

dabei um sachlich oder sprachlich bedeutsame 
Abweichungen handelt (vgl. 3 .3 .2  und 3 .3 .3) .  

1 .8 .  Kanzleivermerke und dergleichen werden 
wiedergegeben, wenn ihnen Informationswert 
zukommt. Dasselbe gilt für Hervorhebungen 
und Streichungen. 

1 .9 .  Unsichere Lesungen werden durch [? ] kennt­
lich gemacht. 

1 . 1  0. Zusätze des Bearbeiters werden stets in eckige 
Klammern [ ]  gesetzt. Auslassungen des Bear­
beiters werden durch [ . . .  ] gekennzeichnet. 

1 . 1 1 . Kürzungen weden bei Eindeutigkeit still­
schweigend im Anschluß an den sonstigen 
Sprachgebrauch (also prae oder pre) aufgelöst. 
Bei Mehrdeutigkeit wird durch eine Anmer­
kung oder einen generellen Hinweis in der 
Einleitung auf das Problem aufmerksam ge­
macht; gegebenenfalls werden aufgelöste Kür­
zungen in eckige Klammern gesetzt. 

1 . 12 .  Abkürzungen und Siglen können verwendet 
werden; sie werden in einem eigenen Ver­
zeichnis zusammengestellt und aufgelöst. 

1 . 1 3 .  In Geheimschrift abgefaßte Texte werden 
nach Möglichkeit an Hand zeitgenössischer 
Transkriptionen in Klarschrift wiedergege­
ben. Die ursprünglich chiffrierten Texte oder 
Abschnitte - auch Textteile, die in Konzepten 
zur Chiffrierung bestimmt erscheinen - wer­
den durch die Vor- und Nachstellung beson­
derer Zeichen (etwa /:  . . .  :/) eigens kenntlich 
gemacht. Liegen keine Dechiffrierungen vor, 
löst der Bearbeiter die Geheimschrift auf. Ist 
dies nicht möglich, wird, soweit dies typogra­
phisch machbar ist, der ursprüngliche Chif­
frentext wiedergegeben. 

1 . 14 .  Diakritische Zeichen werden wiedergegeben, 
sofern sie nicht reine Lesehilfen sind. Es wird 
nicht festgehalten, wenn z. B. Punkte über 
i und j fehlen. 

1 . 1 5 .  Bei Datierungen ab 1 582 wird, wo der Juliani­
sche Kalender in Gebrauch blieb, das Datum 
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nach Gregorianischem Kalender in eckigen 3. Textkritische Apparate und Sacherläuterun-
Klammern zusammen mit dem Zusatz "n. st." 
hinzugefügt. 

1 . 16 .  Werden verschiedene Drucktypen verwendet, 
so gibt der Bearbeiter darüber in seiner Einlei­
tung Auskunft. 

1 . 1 7. Bei fremsprachigen Einschüben (z. B. lateini­
sche in deutschen Texten oder griechische in 
lateinischen etc.) kann der Text unverändert 
bleiben, wenn dadurch der Kenntnisstand des 
Schreibers wiedergegeben werden soll; offen­
sichtliche Fehler oder interpretationsbedürfti­
ge Wendungen müssen aber im Apparat be­
richtigt oder erläutert werden. 

1 . 18 .  Bei den Texten ist ein Zeilenzähler erwünscht. 
1 . 19 .  Es kann sich empfehlen, den Seitenwechsel 

der Vorlage (vgl. 2 . 1 . ) wiederzugeben. 
1 .20. Die Erstellung von Indices (Registern) wird 

empfohlen. 

2 .  Textgrundlage 
2 . 1  Bei Mehrfachüberlieferung sollte einer einzi­

gen gefolgt werden (vgl. jedoch 1 .7 . ) .  Die Ent­
scheidung für diese Vorlage (Leithandschrift 
oder Leitdruck), der in der Schreibweise ge­
folgt wird, ist zu begründen. Dabei können 
unter anderem folgende Gesichtspunke eine 
Rolle spielen: Alter der Vorlage, Genese des 
Textes, Überlieferungsgeschichte, Wirkungs­
geschichte, Ziel der Edition. 

2 .2 .  Offensichtliche Fehler in  der Vorlage werden 
mit Hilfe anderer Überlieferungen emendiert. 
Die Schreibweise folgt dabei der herangezoge­
nen Überlieferung. Solche Eingriffe sind im 
textkritischen Apparat zu belegen. 

2 .3 .  Unumgängliche Konjekturen sind in der Re­
gel in den Text aufzunehmen, jedoch zu kenn­
zeichnen. Auf unheilbare Korruptelen wird 
hingewiesen, am besten mit [ ! ] .  

2 .4 .  Bei gedruckten Vorlagen wird sich die Kolla­
tion aller Exemplare derselben Druckauflage 
nur in begründeten Ausnahmefällen vertreten 
lassen. 
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gen 
3 . 1 .  Es wird empfohlen, in zwei getrennten Appa­

raten einerseits Textkritik und andererseits 
Sprach- wie Sachkommentar zu bieten. 

3 .2 .  Die Angaben in den Apparaten können durch 
Hinweise auf Zeilenzählung oder durch Expo­
nenten (Buchstaben für den textkritischen Ap­
parat und Zahlen für Sacherläuterungen) vor­
genommen werden. 

3 .3 .  Textkritischer Apparat 
3 .3 . 1 .  Marginalien werden, soweit sie nicht am Rand 

belassen oder in den Text eingefügt werden 
können, in den textkritischen Apparat aufge­
nommen. Werden die Marginalien in den Ap­
parat aufgenommen, dann können eventuell 
erforderliche Erläuterungen in eckigen Klam­
mern oder kursive hinzugefügt werden. 

3 .3 .2 .  Sind Entstehungsvarianten vorhanden, etwa 
in Konzepten, so werden diese in den textkriti­
schen Apparat aufgenommen, sofern sie in­
haltlich relevant sind. 

3. 3. 3. Überlieferungsgeschichtliche Varianten sollen 
in den textkritischen Apparat nur dann aufge­
nommen werden, wenn dadurch die Verände­
rungen des Sinnes dokumentiert werden (lexi­
kalische oder syntaktische Varianten: Wort­
wahl, Wortbildung, W'ortfolge, Casus, Nume­
rus, Tempus) . Orthographische und sprachli­
che Varianten werden in der Regel nicht ein­
zeln verzeichnet; sie können summarisch in 
der Einleitung erfaßt werden. 

3 .3 .4 .  Die Abhängigkeit der Überlieferungsträger 
voneinander wird im allgemeinen nicht im 
textkritischen Apparat belegt, sondern in der 
Einleitung nachgewiesen und nach Möglich­
keit durch ein Stemma dargestellt. 

3 .3 .5 .  Hat ein Text eine längere Nachwirkung durch 
spätere Abschriften, Drucke oder neuzeitliche 
Editionen, so kann diese exemplarisch in der 
Einleitung oder im textkritischen Apparat do­
kumentiert werden. 

3 .3 .6 .  Wenn ein Text mehrfach redigiert wurde, so 
kann es sich als notwendig erweisen, die ver-



schiedenen Fassungen nacheinander oder in 
Kolumnen zu drucken, um den textkritischen 
Apparat zu entlasten, der in jedem Fall so 
knapp wie möglich gefaßt sein sollte. 

3 .4.  Sprachliche und sachliche Erläuterungen 
3.4. 1 .  Veraltete und untergegangene Wörter, gege­

benenfalls auch semantische Verschiebungen, 
werden erläutert, wenn ihre Bedeutung nicht 
aus dem Kontext erkennbar ist. Auch syntakti­
sche und sonstige sprachliche Schwierigkeiten 
sollten erörtert werden. 

3 .4 .2 .  Unter Umständen kann sich die Zusammen­
fassung der lexikalischen Erläuterungen in 
einem Glossar empfehlen. 

3 .4 .3 .  Zitate und gegebenenfalls Zitatanklänge wer­
den soweit wie möglich nachgewiesen. Zur 
Kennzeichnung im Text sind die verschiede­
nen Formen der Anführungszeichen dem 
Kursiv- oder Sperrdruck vorzuziehen. 

3 .4.4. Im Text vorkommende Personen und geogra­
phische Namen sind nach Möglichkeit zu iden­
tifizieren. 

3 .4.5 .  Sachen, Begriffe und Ereignisse sind nur so­
weit zu erläutern, wie es das Verständnis erfor­
dert. Dabei angeführte Veröffentlichungen 
sind bibliographisch eindeutig anzugeben, ge­
gebenenfalls durch Beifügung eines Literatur­
verzeichnisses. 

4. Einleitung 
4. l .  Die Ausführlichkeit der Einleitung hängt von 

Art und Ziel der Edition ab. 
4 .2 .  Über die Editionsgrundsätze muß hier Re­

chenschaft abgelegt werden (vgl. schon 1 .2 . ) .  
4 .3 .  Die einzelnen Überlieferungen sind zu be­

schreiben und zu bewerten. Die Wahl der Vor­
lage ist zu begründen. 

4.4. Handschriftliche Vorlagen sind so genau zu 
beschreiben, wie es für die Edition erforder­
lich scheint. 

4 .5 .  Alle Drucke sind bibliographisch so zu ver­
zeichnen, daß sie eindeutig definiert sind. 

4.6.  Alle bekanntgewordenen Fundorte sind anzu­
geben, möglichst mit Signatur. 

8. Die Edition von französischen Texten 
8. l .  Der Lautbestand der Textvorlage wird grund­

sätzlich unverändert wiedergegeben (vgl. 7. l . ) .  
[7 . 1  . .  dies gilt auch für den Fall des Auftre­
tens extremer Varianten bei der Schreibung 
des gleichen Wortes sowie bei Eigennamen.] 

8 .2 .  Abweichend von dieser Grundregel werden 
normalisierende bzw. modernisierende Ein­
griffe in folgenden Ausnahmefällen vorge­
nommen: Entsprechend ihrem tatsächlichen 
Lautwert bzw. entsprechend der modernen 
Orthographie werden i und j sowie u und 
v wiedergegeben; dem heutigen Gebrauch ist 
außerdem die in den Textvorlagen häufig will­
kürliche Verwendung von c und s anzuglei­
chen, falls die ursprüngliche Schreibung zu 
Mißverständnissen führen kann (also normali­
sierende Unterscheidung z. B. von ce und se, 
ces und ses, c'est und s'est) . 

8 .3 .  Die Cedille wird entsprechend der modernen 
Rechtschreibung wiedergegeben bzw. ergänzt, 
doch unter Berücksichtigung des Lautbe­
stands in der Textvorlage (also rer,;u statt recu, 
aber neben receu) . 

8.4.  Getrennt- und Zusammenschreibung sollen 
der Vorlage folgen, sofern diese eindeutig und 
nicht offensichtlich unsinnig ist oder falls sich 
nicht zur Vermeidung von Verständnisschwie­
rigkeiten eine Wiedergabe in der heutigen 
Schreibweise empfiehlt. 

8 .5 .  Alle Kürzungen und Ligaturen werden aufge­
löst (vgl . jedoch l . l l .  und 7.4.) .  [7.4. Die Mög­
lichkeit der Übernahme gängiger Siglen bzw. 
ihrer Einführung - vorab bei Anredetiteln 
oder Institutionen - bleibt davon unberührt 
(vgl. 1 . 12 . ) ;  doch empfiehlt es sich, die histo­
rischen Abkürzungsformen zu vereinfa­
chen . . .  ] .  

8 .6 .  Akzente und Trema werden gesetzt bzw. er­
gänzt entsprechend den heute geltenden Re­
geln, aber unter Berücksichtigung des ur­
sprünglichen Buchstabenbefunds (z. B .  estat 
neben etat; tascher neben tächer; desreiglement 
neben clereglement; deffendre neben clefendre) ; 

47 



ebenso ist nach der modernen Orthographie 
die Verwendung des "accent aigu" und des 
- im frühneuzeitlichen Französisch selten be­
gegnenden "accent grave" zu regeln. 

8 .  7 .  Entsprechend den heutigen Regeln wird der 
Apostroph gesetzt bei der Elision der auslau­
tenden Vokale a, e und i (z. B . l'avis statt lavis). 

8.8 .  Die Groß- und Kleinschreibung wird grund­
sätzlich vereinheitlicht in Anlehnung an den 
heutigen Gebrauch. 

8 .8 . 1 .  Abgesehen von der positionsbedingten Ver­
wendung der Majuskel muß die Großschrei­
bung heute angewendet werden lediglich bei 
Personen- und Eigennamen im engeren wie 
weiteren Sinn, also u. a. bei Völkernamen, 
geographisch-topographischen Benennungen, 
bei Synonymen des christlich-biblischen Got­
tes, der Madonna und von Heiligengestalten, 
bei den Bezeichnungen von Festivitäten (z. B .  
Pasques) sowie bei bestimmten Begriffen aus 
dem staatlichen und religiösen Bereich (z. B .  
l'Etat, le Conseil de la Couronne, l'Eglise, la 
Bible) . 

8.8 .2 .  Während die den Anrede- und Höflichkeitsti­
teln monsieur, monseigneur, madame usw. ent­
sprechenden Siglen ebenfalls stets großge­
schrieben werden, fordert die heutige Ortho­
graphie bei sämtlichen anderen Titeln - bei 
Adels-, Herrschafts- und Amtstiteln sowie bei 
den Bezeichnungen kirchlicher Würden und 
militärischer Ränge die Kleinschreibung, 
falls sie nicht als Synonyme von Personen auf­
treten (z. B .  Monsieur - der Bruder des Kö­
nigs). Doch bleibt es dem Editor anheimge­
stellt, in Abweichung vom heutigen Gebrauch 
bei solchen Titeln die ursprüngliche Groß­
schreibung aus der Vorlage zu übernehmen 
(z. B .  le RO)' statt le roi; la Reyne lviere oder 
auch la Re)me mere statt la reine mere; JVI. le Duc 
d'Angoulesme; lvi. ['Ambassadeur de l'Empereur; 
le Pere joseph) . 

8.8 .3 .  Gleiches gilt - ähnlich wie im Italienischen 
- für die Bewahrung der historischen Majus­
kel bei bestimmten Begriffen, deren durchge-
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hende Großschreibung eine spezifische Wer­
tung von seiten des Überlieferungsträgers er­
kennen läßt (z. B .  Tmitte, Parlement, Souvemi­
nite) . Doch ist auf die Vermeidung von Inkon­
sequenzen zu achten. 

8 .9 .  Die Zeichensetzung wird in Anlehnung an die 
für das moderne Französisch geltenden Re­
geln so weit wie möglich vereinheitlicht. 

8 .9 . 1 .  Dementsprechend werden in jedem Fall über­
flüssige Beistriche (etwa zwischen Subjekt und 
Prädikat, zwischen Prädikat und direktem Ob­
jekt) getilgt sowie die Kommata bei Aufzählun­
gen ergänzt bzw. vor et gestrichen. Überlange 
Perioden werden gegebenenfalls in mehrere 
Sätze zerlegt. 

8 .9 .2 .  Hinsichtlich der Probleme bei der Normalisie­
rung der Kommasetzung gilt im übrigen ent­
sprechend das in 7 .8 .2 .  für italienische Texte 
Gesagte. [7 .8 .2 .  Da bei normalisierenden Ein­
griffen in die Zeichensetzung der Textvorlage 
die Gefahr besteht, daß die ursprünglich in­
tendierte Satzaussage verändert wird, ist 
streng darauf zu achten, daß durch die Strei­
chung bzw. die Ergänzung vor allem von Bei­
strichen keine interpretativen Sinnverschie­
bungen eintreten.] 

8 .9 .3 .  Im Unterschied zum Deutschen stehen im mo­
dernen Französisch vor Konjunktionen im all­
gemeinen selten Kommata; kein Beistrich wird 
gesetzt vor Nebensätzen, die durch que (daß) 
und si (wenn) eingeleitet werden. Zwischen 
Kommata ist jedoch jeder Einschub zu setzen, 
welcher der Präzisierung oder Etgänzung der 
Satzaussage dient (vgl. 7 .8 . 1 .) .  Weitere Abwei­
chungen betreffen mutatis mutandis - ge­
nau die gleichen Fälle, die in 7 .8 .3 .  für das 
Italienische aufgezählt werden. [7 .8 . 1 .  Dem­
entsprechend werden in jedem Fall überflüssi­
ge, sinnlose Kommata (etwa zwischen Subjekt 
und Prädikat) , wie sie in den Vorlagen oft 
begegnen, getilgt und die bei Aufzählungen 
häufig fehlenden Beistriche ergänzt bzw. vor 
e oder et gestrichen. Zwischen Kommata ist 
außerdem jeder auch noch so kurze oder 



rein adverbielle - Einschub zu setzen, der der 
zeitlichen, modalen oder kausalen Erläute­
rung oder Präzisierung der Satzaussage dient. 
Überlange Perioden werden gegebenenfalls in 
mehrere Sätze zerlegt, soweit dies ohne Ein­
griffe in die Syntax möglich ist.] [7 .8 .3 .  Diese 
Gefahr liegt besonders nahe in bestimmten 
Fällen, in denen der heutige italienische Ge­
brauch des Beistrichs von den deutschen Re­
geln abweicht. So werden im modernen Italie­
nisch keine Kommata gesetzt bei Nebensätzen 
in indirekter Rede (z. B . :  Mi ehiese ehi stava 
dalla nostm parte), vor Objektsätzen (z. B . :  Gli 
diro ehe ha torto) ,  vor Nebensätzen im Infinitiv, 
bei der unmittelbaren Folge von Demonstra­
tiv- und Relativpronomen (z. B .  quello ehe) so­
wie bei Relativsätzen, denen eine determinati­
ve, ausschließende Bedeutung zukommt (z. B . :  
I eardinali ehe avevano freddo eantarono ad alta 
voee im Sinn von: nur jene Kardinäle, die 
froren, sangen laut); im Gegensatz dazu ist der 
Beistrich jedoch zu setzen vor bzw. vor und 
nach Relativsätzen, die beiläufig-nebensächli­
chen, appositionalen Charakter haben (z. B .  
I ea:rdinali, ehe avevano freddo, eantarono ad 
alta voee - in der Bedeutung: alle Kardinäle 
froren und sangen laut) . Im Zweifelsfall emp­
fiehlt es sich, die Zeichensetzung der Vorlage 
zu bewahren.] 

8 .9 .4.  Zitate in direkter Rede werden zwischen An­
führungszeichen gesetzt. 

8 . 1 0. Bei Silbentrennungen am Zeilenende sind die 
- vm1 etymologischen Kriterien völlig unab­
hängigen - Regeln der modernen französi­
schen Rechtschreibung anzuwenden. 

8 . 1 1 .  Für Zahlzeichen gilt das in 5 .7 . ,  Satz 1 ,  Gesag­
te. [5.7 .  Zahlzeichen werden vorlagegetreu 
wiedergegeben, es sei denn, daß gewichtige 
Gründe für eine Auflösung sprechen.] 

8 . 1 2 .  Für die Behandlung besonderer Eigenheiten 
des Überlieferungsträgers gilt das in 7 . 1 1 .  Ge­
sagte. [7 . 1 1 . Verständnisschwierigkeiten ver­
ursachende Eigenheiten der Überlieferungs­
träger - etwa archaische Schreibungen oder 

dialektbedingte Sonderformen orthographi­
scher wie syntaktischer Art - werden in der 
Einleitung behandelt.] 

8 . 1 3. Untergegangene oder in veralteter Bedeutung 
gebrauchte Wörter sind zu erläutern (vgl. 
3.4. 1 .  und 3.4.2 . ) .  
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Anlage 4 
Formenkunde des französischen Schriftguts 

Nach: G. Tessier, Diplomat ique roy ale fran� aise, Paris 1962 

1. Diplomes: Diplome; Urkunden zur Rechtssiche­
rung 

2. Lettres patentes: offene Schreiben; Urkunden in 
Form von Schreiben 
a. Chm·te ou lettre patente en forme de eharte d'acte 

seellee de eire verte sur laes de soie rouge et verte; 
einfache Privilegien 

b. Lettre patente seellee de eire jaune su:r double 
queue; Gnadenverleihungen 

c. Lettre patente scellee de eire jaune sur simple 
queue; Mandate, Dispositio beginnend mit: 
mandamus, placet nobis et volumus 

3. Lettres closes: geschlossene Schreiben; Schreiben 
zur Mitteilung 
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a. LettTe pliee et maintenue par le sceau de secret; 
Befehlsschreiben im Wir-Stil (Rescript), begin­
nend mit der Formel: De par le 1'0)1 (in vergrö­
ßerter Schrift), Datum eingeleitet mit: Donne 

b. LettTe missive; Mitteilungsschreiben, Datum 
eingeleitet mit: Escript 

c. Lett·re de cachet; Befehlsschreiben im Ich-Stil 
(Geheimschreiben) 

d. Lettre de sceau plaque; besonders für Exemtio­
nen 

e. 0Tdonnance sans adresse ni sceau; Dekretschrei­
ben im obj ektiven Stil 

f. Ordre du Toi; regellos 
g. Ordonnance de comptant; Anweisung auf bares 

Geld 
h. Brevet; für Bestallungen und Schenkungen, 

beginnend mit: Aujourd' hui 
i. Extmit de registTe: Registerauszug 



Anlage 5 
Elemente der Systematischen Aktenkunde 

Z weck Von vorgesetz- Z wischen Ein- Von nachge-
ter an nachge- ander- nicht- ordneter an 
ordnete Stelle: U nterstellten: vorgesetzte 

Anweisung Mitteilung Stelle: Bericht-
( dispositio) ( communicatio) erstattung ( re-

Stil latio) 

Ich- Hand-Billet Hand- Bericht 
Stil (Ö sterreich) Schreib en Supplik 

Kab inetts-O r-
dre (Preußen) 
Beamten- Beamten-
Befehl Schreib en 

Wir- R eskript Kanzlei- Bericht 
Stil Schreiben Supplik 

O bj ek- Dekret- Kommunika- Bericht 
tiver Schreib en d ons-Schreiben Supplik 
Stil 

( 1 806) Das Endj ahr des Heiligen Römischen R eiches Deut-
scher N ation dient als historisches Datum zur Tren-
nung zwischen der Klassifi kation mit bzw. ohne 
Stildifferenzierung. 

O hne (Allerhöchster) Behörden- Bericht 
Stildif- (Ministerial- )  Schreib en Eingab e 
feren- Erlaß 
zie- Verfügung 
rung 
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Anlage 6 l' aide-memoire Aufzeichnung, Denk-
Glossar schrift 

alors que wo . . .  doch, während 

le 1 er (premiel) mars der 1 .  März 
l'mnimute Admiralität 
l' mnow·-propre Eigenliebe, Ehrgefühl 

le 8 (!mit) mai der 8. Mai 
l' ancien pied auf der alten Grundlage 

le 21 (vingt et un) mars der 2 1 .  März 
l'annexe Anlage, Beilage 
apres quoi worauf 

a bientot bis bald l'archeveque Erzbischof 
a cause de wegen, aufgrund l' aristocrate Aristokrat, vornehmer 
a cet effet zu diesem Zweck Mensch 
a cheval zu Pferd les armes Wappen, Waffen, 
a cßte daneben, neben(an) Rüstung 
a defaut de in Ermangelung an, l'arrestation preventive Schutzhaft 

anstatt l'arret Verhaftung 
a laquelle für welche (Singular) l'arret de l'Empere Reichsabschied 
a mi-marge auf der Hälfte des Ran- l'arrete Erlaß, Verfügung 

des arreter abschließen, festsetzen 
a l'egard de hinsichtlich l'assemblee Gemeinde, Versamm-
a l' occasion de anläßlich lung 
a la pointe du Jour bei Tagesanbruch assez de genug 
a moins que sofern nicht; es sei denn, assez . . .  pour que . . .  genug, daß 

daß . . .  ; außer, wenn au baut de nach (Verlauf von) 
a man insu ohne mein Wissen au cas oü falls, im Falle, daß 
apropos zur rechten Zeit au-dela darüber hinaus, weiter 
a quoi wozu au-dela de jenseits von 
a partir de von . . .  an/ab au-dessous de unterhalb von, unter 
a son egard was ihn betrifft au-dessus de oberhalb von, über 
a souhait nach Wunsch au fand et en detail im Grunde und im ein-
a supposer que angenommen, daß zeinen 
a taut a l'heure bis gleich au fur et a mesure que in dem Maße, wie 
a travers durch . . .  hindurch aujuste genau, auf ein Haar 
a votre endroit Ihnen gegenüber au lieu que anstatt daß 
l'abbaye Abtei au mozns wenigstens, mindestens 
l'abbe katholischer Geistlicher, au moment de bei 

Abt au moment oü in dem Augenblick, als 
l'abbesse Äbtissin mt point que so/derart, daß 
accorde vereinbart au premierjou.r in Kürze 
l'action Schlacht au reste übrigens 
adresser qc. a qn. jemandem etwas schik- augmenter erhöhen, steigern 

ken l' aumßne Almosen 
afin de um zu aupamvant vorher 
agreer genehmigen, günstig 

aufnehmen 
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aussi (am Satzanfang, mit deshalb, folglich le charge d'affaires Geschäftsträger (bei Ab-
Inversion) wesenheit des Ministers) 
aussi longtemps que solange wie la charte Urkunde 
aussitßt sofort, sogleich la cherte des vivres et der hohe Preis für 
aussitßt que sobald als des loyers Lebensmittel und Miete 
autant que je sache soviel ich weiß ci-inclus, e hier beigefügt 
l'autre jour neulich ci-joint, e hier beigefügt 
autrefois früher le citation Vorladung 
avancer au possible möglichst schnell voran- le code Gesetzbuch, Kode 

gehen le colonel Oberst, Obrist 
avare de qc. sparsam mit le comble Gipfel, Höhe 
l'avis Anzeige, Mitteilung, Gut- cmnbler qn. de qc. jemand mit etwas über-

achten häufen 
aviser benachrichtigen, mittei- la compagne Gefährtin 

len le compagnon Gefährte 
l'avocat Advokat, Rechtsanwalt compter sw· qn. rechnen mit jemandem, 
avoi1· le coumge de faire den Mut haben, etwas zu sich verlassen aufjeman-
qc. tun den 
avoir honte de sich schämen le comte Graf 
avoi1· en vu de Lust haben le comte Grafschaft 

le bailli(j) Amtmann, Schultheiß, 
le comte palatin Pfalzgraf 
les Comtes de la correspon- Grafenverein von 

Landeshauptmann, 
dance de Souabe Schwaben 

Komtur (bei den Malte-
les Comtes de la correspon- Grafenverein der 

sern) 
dance de Veteravie Wetterau 

le bamn Baron, Freiherr 
la comtesse Gräfin 

la bammze, la baronnesse Baronin, Freifrau 
la comtesse douairiere Gräfin-Witwe 

la besace Bettelsack 
bien des sehr viele 

concerner betreffen 

le baueher Fleischer 
concerte abgestimmt 

le baulanger Bäcker 
la Gonjederation du Rhin Rheinbund 

brave tapfer, beherzt 
confmternel kollegial 

le brouillon Entwurf, Konzept 
le Conseil Aulique Reichskammergericht 

(la chambre de Spire, 
le cantonnement Einquartierung Wetzlm) 
le capitaine Hauptmann le Conseil Aulique de Hofkriegsrat 
ce n'est pas que doch, nämlich Guerre 
ce n'est pas que . . .  , mais nicht etwa, daß . . .  , le conseiller Ratgeber, Rat 

sondern le conseille1· aulique Hofrat 
cela se voit! das sieht man! le conseiller d' etat Staatsrat 
cependant indessen, doch le conseiller prive Geheimrat 
les cercles de !'Empire Reichskreise consister en qc. bestehen aus 
cestui = ce dies les constitutions de l'Empi- Reichssatzungen 
le chambellan Kammerherr re 
la Chambre des Enquetes Oberrechenkammer continuer a faire qc. weiterhin tun 
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convenable passend, schicklich 
converti1· um;vandeln, umkehren 
le copain Kamerad 
la copie Abschrift 
la copine Kameradin 
le cote Aktenzeichen 
la c6te Strand 
le c6te Seite 
je crains qu'il (ne) vienne ich fürchte, daß er 

kommt 
je crains qu'il ne vienne ich fürchte, daß er nicht 

pas kommt 
je ne crains pas qu'il ich fürchte nicht, daß er 

vzenne kommt 
la creance Glauben, Zuversicht 
croire a qn. an jemanden glauben 
croire a qc. etwas für wahr halten 
croh·e qc. etwas gauben 
croire qn. jemandem glauben 
cru, e ( croire) geglaubt 
cn1, crue ( cr6itre) gewachsen 
le eure katholischer Pfarrer 

d'assez bon matin ziemlich früh am morgen 
d'apres nach, gemäß 
d'autant (plus) que zumal, um so mehr als 
d'ici a demain bis morgen 
daigner geruhen, würdig erach-

ten 
dans l'intention de in der Absicht 
dans la mesure oü soweit, sofern 
dans le but de mit dem Ziel 
dans le courant de im Laufe 
davantage mehr 
de ce que dessus des obigen 
de crainte que damit nicht 
de der;a von dieser Seite 
defar;on a um . . .  zu, in der Absicht 
dufait que in Anbetracht der Tat-

sache, daß 
de grace aus Gnade 
de maniere a um . . .  zu, in der Absicht 
de pewr de um zu vermeiden; um 

nicht . . .  ; damit nicht 
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de quoi 
de sorte que 
der;a 
declarer saus la foi du 

sennent 
declarer saus sennent 
le decret 

dedans 
defendre a qn. 

de faire qc. 
(lefend?·e qc. a qn. 

demander 
demander a qn. de faire qc. 

demander qc. 
demander qc. a qn. 

demander qn. 

la depeche 
depecher 
le deplaisir 
dereclzef 
derriere 
des 
des maintenant 
des que 
designer 
le dessein 
dessaus 
dessus 
le deuil 

devant 
devers 
devoir qc. a qn. 
devot, e 
le devoue 

la Diete de Ratisbonne 
la difficulte 

wovon 
so daß 
auf dieser Seite 
an Eidesstatt erklären 

an Eidesstatt erklären 
Verordnung, Beschluß, 
Erlaß 
darin, hinein 
jemandem verbieten, 
etwas zu tun 
jemandem etwas verbie-
ten 
fragen, um etwas bitten 
jemanden bitten, etwas 
zu tun 
etwas fordern, verlangen 
jemanden um etwas 
bitten 
jemanden verlangen, 
nachjemandem fragen 
Amts-, Sendschreiben 
beschleunigen, absenden 
Mißfallen 
von neuetn 
nach (hinten) 
gleich bei, von . . .  an 
ab sofort 
sobald als 
bezeichnen, anzeigen 
Absicht 
darunter 
darauf 
Hoftrauer, Trauer, 
Trauerzeit 
(nach) vorn 
vor 
jemandem etwas schulden 
fromm, frömmelnd 
Ergebenheit, Aufopfe-
rung 
Regensburger Reichstag 
Vorbehalt, Schwierigkeit 



le diplome Urkunde (zur Rechts- em:u, e erregt 
sicherung) en attendant einstweilen 

la dispasitian Verfügung en attendant que bis 
la diversian Ablenkungs-, Entla- en bas hinunter 

stungsangriff en r;a schon 
darenavant künftig, hinfort en dehars de außerhalb von 
le dassier Aktenband, -heft en depit de trotz 
la dauaire Wittum en detail im einzelnen 
dufait que in Anbetracht der Tat- en effet wirklich 

sache, daß en fai de quai zum urkundlichen Be-
du mains wenigstens weise, urkundlich dessen 
du mament que da nun schon en htUe in Eile 
du reste übrigens en icelle assemblee bei der dortigen V er-
du vivant de l'empereur zu Lebzeiten des Kaisers sammlung 
le duc (le Duc de Juliers et Herzog en autre außerdem 

Bergue, le Duc de Saxe, en passant auf der Durchreise 
le Duc de Deuxpants) en quoz darin 

ducal herzoglich en misan de aufgrund, wegen 
le duche Herzogtum en sarte que so daß 
la duchesse (la Duchesse de Herzogin en vertu de kraft, um . . .  zu 

Baden) en vaus avisant que unter Anzeige, daß 
l'enfant du premier lit Kind aus erster Ehe 

ecrire qc. a qn. jemandem etwas schrei- hwrmement de sehr viel 
ben l'enseigne Fähnrich, Leutnant 

l'ecu Taler enseigner qn. a qc. jemanden in etwas unter-
l'ecurie Pferdestall richten 
l'ecuyer Knappe, Junker, Stall- ensuite darauf 

meister entendre hören 
effectivement tatsächlich envers gegen 
l' eglise paroissiale Pfarrkirche l' envie Neid, Neigung, Lust, 
l'ilecteur (Les Electeurs de Kurfürst Verlangen 

Treves, de Mayence, de es maisans = in den Häusern 
Calagne, de Baviere, de en les maisans 
Saxe, de Bmndebaurg; etant danne aufgrund, angesichts 
aber l'E lecteur palatin) etant danne que in Anbetracht der Tat-

ilectaml kurfürstlich sache, daß 
l'ilectamt Kurfürstentum les Etats de l'Empire Reichsstände 
l' ilectrice Kurfürstin les Etats dudit camte die Stände der genann-
l'empereur Kaiser ten Grafschaft 
l'Empire d'Autriche das Kaisertum Österreich Les Etats Genemux die Generalstaaten 
l'Empire Gennanique Deutsches Reich etre a genaux auf den Knien liegen 
l'Empire Ramain das Römische Reich etre bien aise sich freuen 
l' empressement Geschäftigkeit, Dienst- et1'e a meme imstande sein, etwas 

eifer defaire qc. zu tun 
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l'eveche Bistum il y a vor 
l'eveque Bischof l'incluse einliegendes Schreiben, 
l'Eveque de J\!Iuenster der Bischofvon Münster Beilage 
excepte außer insinuer zu verstehen geben, 
exclure ( exclu, e) ausschließen andetHen 
expres ausdrücklich, deutlich inviter qn. a faire qc. einladen, auffordern 
!'express Schnellbrief, Eilbrief Gemanden etwas zu tun) 
l'extrait protocolaire Protokollauszug l'imp�ratrice Kaiserin 
fai?·e confiance a qn. jemandem vertrauen imperial kaiserlich 
fai'l'e la cour a qn. jemandem seine Aufwar- les Imperiaux die Kaiserlichen 

tung machen, jemandem j' espere que im Sinne von:  hoffentlich 
den Hof machen je ·manque de qc. es fehlt mir an 

faire part de qc. a qn. jemandem etwas mittei- je ne puis ich kann nicht 
Jen je ne saurais ich kann nicht 

faute de aus Mangel an, mangels, je parviens a jaiTe qc. es gelingt mir, etwas zu 
weil nicht tun 

le feal der Getreue je suis fache que es ärgert mich, daß 
lesfeaux die Getreuen je tiens a qc. es liegt mir viel daran 
lafennete Standhaftigkeit, Beharr- jouer aux echecs Schach spielen 

lichkeit la jou·rnee de l'election Wahltag 
Jeu le cardinal der verstorbene Kardinal jusqu' au moment oü bis zu dem Augenblick, 
les fiefz = les fiefs die Lehen wo 
la Franche-Comte Freigrafschaft (Hochbur- juste comme gerade als 

gund) la-dessus darüber, darauf, darüber 

gentil, le nett, freundlich hinaus 

grace a dank ledit . . .  (auch = dudit, der besagte . . .  

le grand ecuyer Oberstallmeister audit, sadit, susdit) 

le GrandElecteur der Große Kurfürst la lett1·e Schreiben 

les grands officiers die hohen Offiziere la lettre close geschlossenes Schreiben 

le gre Dank, Gefallen, Belieben (Schreiben zur Mittei-

le greffe Kanzlei, Gerichtsstube Jung) 

le greffier Gerichtsschreiber, Kanz- la ·lettre d' envoi Empfehlungs-, Geleit-

leibeamter, Kanzlist schreiben, Mantelnote 

gueriT heilen, von einer Sache la lettTe de cachet Geheimschreiben (Be-

abbringen fehlsschreiben im Ich-

le Haut-Palatinat Oberpfalz 
Stil) 

l'homme de la cour Hofmann 
[a [ettTe de creance Beglaubigungsschreiben 

honteux, se schändlich 
la lett1·e missive Mitteilungsschreiben 
la lettre patente offenes Schreiben (Ur-

icelui, icelle eben der-, die-, dasselbe kunde in Form eines 
(veraltet für celui, celle) Schreibens) 

ici-joint, e hier beigefügt LettTes B atardes Französische Bastard-
il s'agit de es handelt sich um schrift 
il vaut mieux jai1·e qc. es ist besser Lett-res Financieres Französische Rundschrift 
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le lieutenant Statthalter, Leutnant la municipa.lite Magistrat, Gemeinde-
le lieutenant colonel Oberstleutnant verwaltung 
le lieutenant general Generalstatthalter n'avoir que faire de qc. nicht brauchen, nichts 
les lieutenants generaux die Generalstatthalter ausmachen (im Sinne 
log er unterbringen von: das macht nichts) 
le long de entlang, längs n' empeche que ( + Ind.) dennoch, trotzdem 
lorsque Gedesmal) wenn, als n'importe das macht nichts 
lui-meme er, ihm selbst n'importe qui jeder beliebige 

Napoleon l" (premie1) Napoleon I .  
la maison d '  Autriche Haus Österreich Napoleon III (trois) Napoleon III. 
maint( e )s manche naturellement selbstverständlich 
maintenant que jetzt wo,jetzt da ne . . , pas aussi nicht auch 
majew·, e volljährig ne . .  , pas du taut gar nicht 
le major Major ne pas tm·der a fai1·e qc. etwas bald tun 
mal a propos zur Unzeit ne . .  , plus du taut überhaupt nicht mehr 
malgre trotz neanmoins nichts destoweniger 
1nalheu1·eusement leider nz . . .  nz weder , . .  noch 
le mandat Vollmacht, Auftrag la noblesse de l'Empi1·e Reichsritterschaft 
le mandement Hirtenbrief la noblesse de Runsruck die Ritterschaft des 
mander beauftragen, befehlen Runsrück 
mander a qn. jdm. berichten non seulement . . .  mais nicht nur, sondern auch 
le mmühal Marschall aussz. 
la marechaussee Polizeitruppe Getzt la nonobstant ungeachtet 

gendarmerie) la nonne Nonne 
le margrave Markgraf nous scavons = wir wissen, können 
margravial markgräflich nous savons 
le margraviat Markgrafschaft, Mark- nouvellement neuerdings, neulich 

grafenturn 
on wir, man 

le Margraviat Griental Ostmark (ursprünglicher 
onfait wir tun 

Name von Österreich) 
la margravine Markgräfin 

on sait que bekanntlich 

les membres de l'Empire Reichsstände 
or nun, folglich 
outre außerdem, neben, über 

meme selbst wenn 
. . .  hinaus 

mz.neur, e minde1jährig 
outre que abgesehen von 

le ministre evangelischer Pfarrer, 
Minister pa:r avion mit Luftpost 

le ministre ptenipotentiai1·e bevollmächtigter Mini- par dela darüber hinaus 
ster par-dessus über . . .  (hin)weg 

la missive Amtsschreiben, Send- par-la dahin, dadurch 
schreiben par quoi deshalb 

le moine Mönch pm· suite de infolge 
la monanhie elective Wahlmonarchie parler haut laut sprechen 
la monarchie hereditaire Erbmonarchie panni unter, zwischen 
un1, mue bewegt pas mal de ziemlich viel 
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le passage d'aoftt Sommerpassage les princes electeurs die Kurfürsten 
le passeport Paß, Geleitbrief les P.rinces et Etats du Reichsstände 
les pays hereditaires Erbländer Saint-Empire 
le pecheur Sünder !es princes seculiers die weltlichen Fürsten 
la pecheuresse Sünderin la princesse Fürstin 
lepecheur Fischer la princesse douairiere Fürstin-Witwe 
le penultieme }an vier der vorletzte Januar la princesse du second lit die Prinzessin aus zweiter 

(30. 1 .) Ehe 
les petits-enfants Enkel (Plural) !es princesses Prinzeßbohnen 
la piece Aktenschriftstück, V er- priver qn. de qc. jemandem etwas entzie-

Zeichnungseinheit hen 
le placet Bittschrift le proces-verbal Niederschrift, Protokoll 
la plupart des die meisten le procureur Sachwalter, Prokurator 
plus d' un mancher la punctuation Vorvertrag 
plut6t eher, lieber, vielmehr 

quand Qedesmal) wenn, als 
la pointe dtt Jour Tagesanbruch 
le portefeuille Ministeramt, Brieftasche 

quant a was . . .  betrifft 

le porteuT Überbringer, Träger 
le quaTtier Quartier, Viertel 
quelque requete qu'ils welches Ersuchen auch 

pour für (die Dauer von);  nach 
aient immer sie haben 

(lokal) ; für (modal) 
qui que ce soit wer es auch immer sei 

pour cette fin für diesen Zweck 
pow· quoi deshalb 

la quote Matrikularbeitrag 

pmtrvu que unter der Bedingung le misin Weintraube 
daß; vorausgesetzt, daß rebätir wieder aufbauen 

prealable vorläufig le redpisse Rezepisse, Empfangs-
prendTe le sennent den Eid entgegenneh- schein, Empfangsver-

men merk 
pret ä qc. bereit zu etwas TecevoiT qc. de qn. etwas vonjemandem 
preter sennent den Eid leisten bekommen 
le pretexte Vorwand recouvrer wieder bekommen 
prevenir qn. jemanden benachrichti- recouvn:r wieder bedecken 

gen la regence Regentschaft 
le prev6t Vorsteher, Propst, la reine Königin 

Richter la reine douairiere Königin-Witwe 
prier qn. de faire qc. jemanden bitten, etwas la religieuse Nonne 

zu tun le religieux Mönch 
le prince Fürst remercier qn. de faire qc. jemandem danken 
le prince-consort Prinzgemahl remercier qn. de qc. jemandem für etwas 
le Prince d'Omnge Prinz von Oranien danken 
le pn:nce electoml Kurprinz remuer sich bewegen, regen 
le prince-eveque Fürstbischof le renfort Verstärkung 
le prince hereditaire Erbprinz la Republique Romano- Römisches Reich 
le prince-regent Prinzregent Gennanique Deutscher Nation 
les princes ecclesiastiques die geistlichen Fürsten la requete Eingabe 
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·resolu beschlossen si ce n'est a lui außer ihm 
le resultat d'Empere Reichsschluß sz . . .  que so . . .  auch immer 
retablir wiedereinrieb ten, si souvent que faire se so oft, wie es sich wird 

-herstellen pouna machen lassen können 
1'etlssir a un examen Prüfung bestehen si toutefois wenn überhaupt 
·rhenan rheinisch le siege Gerichtssitz 
rien de nouveau nichts Neues le silence Schweigen, Stille 
le roi König la sinceration, la sindrite Aufrichtigkeit, Echtheit 
royal königlich le singe Affe 
le ntisseau Bach smon que außer, daß 
s'accommoder de qc. sich mit etwas abfinden, sortable passend, angemessen 

etwas mit in Kauf neh- souhaiter de faire qc. wünschen, etwas zu tun 
men le soulagement Erleichterung, Unter-

s'adresser a qn. sich wenden anjeman- stützung 
den sous pretexte de mit der Begründung, un-

s'en aller weggehen ter dem Vorwand 
s' en rapporter ä sich berufen auf sous pretexte que mit der Begründung, un-
s'entendre verstehen ter dem Vorwand, daß 
s'entraider sich gegenseitig helfen suivant gemäß, entsprechend 
le Saint-Empire das Heilige Römische suppose que angenommen, daß 

Reich SUT Ce überdies 
sans quoi sonst sÜT et suffissant sicher und zuverlässig 
sauf(si) außer (wenn) sw· quoi worauf 
savoiTgre Dank sagen suspect, e verdächtig 
savoiT qc. de qn. etwas vonjemandein tandis que wo . . .  doch, während 

erfahren, wissen tant de soviel 
se brouiller sich überwerfen, verfein- tant plus grand um so größer 

den tant que solange wie 
se defendre de qc. sich vor etwas schützen, tellement de soviel 

verteidigen tenir l' honneuT die Ehre schätzen 
se n·zu.re sich schaden tomber en partage zuteil werden 
se plaire sich gefallen toutpres ganz in der Nähe 
se rapporter ä sich beziehen auf tout afait ganz und gar 
se rend1·e campte de qc. sich über etwas klar wer- tout au plus allenfalls 

den, etwas bemerken toutefois jedoch 
se verifier bestätigt werden le traftre Verräter 
selon nach t1·es hwnble untertänigst 
selon que . . .  ou je nachdem, ob . . .  oder t1·es obeissant allergehorsamst 
sensible a qc. empfindlich gegen; auf- le tresorieT Schatzmeister 

geschlossen, empfänglich trop . . . pour que zu . . .  , als daß 
für 

le sergeant Feldwebel l' ususfructuaire Nutznießer 

serrer les genoux die Knie umfassen le veneur Jäger 
servir de qc. dienen als etwas venir a faire qc. sollte es geschehen, daß 
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venirfaire qc. kommen, um etwas zu 
tun 

venir de faire qc. gerade etwas getan 
haben 

verifier beglaubigen 
vers in Richtung auf 
le veuf Witwer 
la veuve Witwe 
la vigueur Lebenskraft, Kraft 
V ille imperiale Freie Reichsstadt 
la vott1·e = la vßtre den Ihrigen (Brief) 
vraiment wahrlich, wahrhaftig 
vu angesichts 
vu que in Anbetracht, daß 

y compris einbegriffen 

le zele Eifer 
zeli eifrig 

60 



Anlage 7 
Kürzungszeichen und -formen 

& 
-ace 
affne 

c 
c 

etc. 
fb 
fl. 
janv' 
imple 
LLHHPP 

lres 
l' 
Me 
Mlle 
Mons 
Mons 

Mr. 
Msgr. 
Msr. 
no 
nre 
plg 
plus. 
P.R. 
P.S.  
q3 
rec. 
S.A. 
S.A.E. 

S.E. 
S . Em. 
S .M. 

[ et] 
-a[n]ce 
aff[ ection ]ne 
B[aron]ne 
[et] 
[et cetera] (Kanzleianwei­
sung = für das weitere im 
Titularbuch nachsehen) 
C[ompan]ie 
C[om]te 
et c[etera] 
f[ oli]o 
fl[orin] 
janv[ie]r 
imp[ eria]le 
L[eurs] H[autes] P[uis­
sances] 
l[ ett]res 
l[ieutenan]t 
M[aitr]e 
M[ ademoise ]lle 
Mons[ieur] 
Mons[eigneur] (für Ter­
ritorialherren) 
M[onsieu]r 
M[ on]s[ei]g[neu]r 
M[ on ]s[ieu ]r 
n[umer]o 
n[ ot]re 
pl[us] 
plus[ieurs] 
P[ ort-]R[ oyal] 
P[ost] S[criptum] 
q[ue], q[ui] 
rec[ e pisse] 
S[ociete] A[nonyme] 
S[on] A[ltesse] E[lectora­
le] 
S[on] E[xcellence] 
S[on] Em[inence] 
S[a] M[ajeste] 

S .M.B. 

S .M.C.  

S .M.I .  

S .M.R. 
S.M.T.C. 

S .M.T.F. 

S. Ser. Elect. 

S' 
Sa Maj'e Imple 
sec g 
sepb'e 
utilem 
V.A.S. 

V. Ex. 

S[a] M[ajeste] B[ritanni­
que] 
S[a] M[ajeste] C[atholi­
que] 
S[a] M[ajeste] I[mperi­
ale] 
S[a] M[qjeste] R[oyale] 
S[a] M[ajeste] T[res-] 
C[hretienne] [ = frz. Kö­
nig] 
S[a] M[ajeste] T[res] 
F[idele] 
S [ a] Ser [ enite] Elect[ o­
rale] 
S[ain]t 
Sa Maj[es]te Imp[eria]le 
Sec[ retariat] g[ enerale] 
sep[tem]bre 
utilem[ ent] 
V[ otre] A[ltesse] S[ ere­
nissime] 
V[ otre] Ex[ cellence] 
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Vierter Teil: Ausgewählte Texte 

Text 1 

Kurzregest 
Paris, 1 534 Januar 14 

Franz [I . ] ,  König von Frankreich, teilt dem Landgrafen Philipp von Hessen mit, daß er  ihn nach Rückspra­
che mit seinem Rat demnächst von seinen Absichten unterrichten wird. 

Quellenbeschreibung 

Hessisches Staatsarchiv Marburg, Bestand 3 PA Nr. 1 823 ;  Handschreiben; behändigte Ausfertigung - lettre 
close (lettre missive); Abbildung stark verkleinert. 

Paläographische Abschrift (möglichst zeichengetreu) 

Francoys par La grace de dien Roy de france. A Illustre [et]" pu.issant prince Et nre. trescher et tresa:me cousin 
Phles. Lantgraue de Hesse salut. 

2 No. auons pieca Receu par ce portenr Les Lres. que no. auez escriptes Ensemble toutes Les pieces quil no. 
a apportees de vre. part Et bien veu et entendu Le taut. Vous aduisant 

3 Que La cause pour Laquelle no. nauons plus tost depesche ced. portew· A Este po. autant Que nous auons bien 
voulu communiquer auecques les Gens de nre. conseil Le contenu es d. 

4 pieces Actendu quil est question de Matiere dimportance Et Ponrce que No. esperons de brief enuoyerpersonnage 
expres deuers vo. Pm.;, lequel nous vous ferons entend1·e 

5 et declairerons sttr le tout plus au lang nre. vouloir et Intention. Cela nous gardera pour ceste Hew·e de vous faire 
plus longue Ln. Sinon que La on no. pow-rons faire pour 

6 vous Nous Le ferons tousiours de tresbon cueur. Prianr dieu Illustre [et]" pu.issant prince Et nre. trescher et 
tresame cousin qnil vous ait en sa t1·essaincte [et]" digne gm·de. Escript 

7 A Paris Le XIII!' Io. de fanvier mil cinq cens Trente [et]a quatre. 
8 Francoys 
9 Le Breton MP 

Textkritische Anmerkungen 

a Vorlage : Tironische Note. 
b Vor dem großen P ein stark verselbständigter Zierstrich. 
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Hinweise zur Schrift und zum besseren Textverständnis 

Zu Zeile 1 :  

treseher = tres eher. 

Zu Zeile 2 :  

No. no[us]. 

t1·esame = tres ailne. Phles. = Ph[i]l[ipp]es = Philipp. 

v Schluß-r, z. B .  in par ee porteur; tritt neben gewöhnlichem Schluß-r (wie in Zeile 1 :  par) auf. 
a Schluß-s, z. B. in les, apportees, vous. 
pieea = veraltet für puis, depu,is (seit, inzwischen). Lres. = l[ett]res. 
que no. auez eseriptes = que [vous] no[us] avez ecrites; das Subjekt des Satzes entfällt häufig! Das no. weist eine 
us-Kürzung auf. 

Zu Zeile 3 :  

plus tost = plutßt. 
depesehe = depeehe. 
eed. = eed[it]. 

Zu Zeile 4 :  

A Este = a ete. aueeques = avee. 
po. = po[w] (ur-Kürzung). es d. = en lesd[ites]. 

Actendu quil est = attendu qu'il est (in Anbetracht, daß es sich handelt . . .  ) . 
dimportanee = d'importanee. deuers = devers. 

Zu Zeile 5 :  

declairerons = declarerons. eeste Heure =eette heure. 
Sinon que La ou no. = sinon que la oü no[us] (außer durch dieses, wo wir . . .  ; außer dort, wo wir . . .  ) . 

Zu Zeile 6 :  

tousiours = tou:fours. 
tresbon = tres bon. 

Zu Zeile 7 :  

eueur = eceur. 
tressaincte = tres sainte. 

Io. = jo[w] (-er-Haken; offenbar auch als Kürzung für -ur benutzt, aber nicht mit der Kürzung bei pour( 
Zeile 3 identisch). 

Transkription (entsprechend der heutigen Lexik) 

Fmn(fois par la graee de Dieu Roi de Fmnee. A illustre [et] puissant prinee et n[ot]re tres eher et t?'es ailne 
Ph[i]l[ippjes, Lantgrave de Hesse, salut. 

2 No[us] avons f'uis re(fu pa·r ce porteur les l[ett]res que no[us] avez eerites ensemble toutes les pieees qu'il no[us] 
a appmües de v[ ot]re part et bien vu et entendu le taut, vous avismit 

64 



3 que la cause pour laquelle nous n'avons plus tot depeche ced[it] porteur a ete po[w] autant que nous avons bien 
voulu communiquer avec les gens de n[ot]re conseil le contenu es d[ites] 

4 pieces, attendu qu'il est question de matiere d'importance et pour ce que no[us] esperons de brief envoyer 
personnage expres devers vo[us] p(w lequel nous vous ferons entendre 

5 et declaremns snr le taut plus au lang n[ ot]re vouloir et Üttention. Cela nous gardem p01tr cette heure de V011S faire 
plus longue l[ett]re. Sinon que la oü no[us] pourrons faire pour 

6 vous nous le ferons toujoun de t1·es bon cceur, priant Dieu, illustre [et] puissant prince et n[ot]re tres eher et tTes 
ahne cousin, qu'il vous ait en sa tTes sainte [et] digne gm·de. Ecrit 

7 a Paris le 14' jo[w] de janvieT mille cinq cent tTente [et] quatre. 
8 Franc;ois 
9 Le Breton m[anu] p[ropria] 
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Text 2 

Kurzregest 
Ennet, 1 556 Januar 1 9  

Der Konnetabel von Frankreich Montmorency bedankt sich bei dem Landgrafen Philipp von Hessen für das 
schöne Pferd und verspricht ihm dafür, zwei bretonische Windhunde für seine Wolfsjagd zu schicken. 

Quellenbeschreibung 

Hessisches Staatsarchiv Marburg, Bestand 3 PA Nr. 1 84 1 ;  Handschreiben; behändigte Ausfertigung - lettre 
close (lettre missive); Eintragung (oben links von späterer Hand) 1556 ]an. 1 9  korrigiert in 1557[?] ]an. 19 .  

Hinweise zur Schrift 

Reste der gotischen Kursive. Betonung der linksgerichteten Oberschäfte. Variabilität der Typen im Haupt­
text. 
- j : t , ;:r 
- p :  f , e Sind vielleicht Typen aus der Humanistenschrift? 

Transkription (entsprechend der heutigen Lexik) 

Nionsieur. ]'ai refU la l[ett]re que vous m'avez ecrite avec le beau 
2 cheval que vous m'avez envoye, dont je ne vmts sanrais assez affectueuseme[n]t 
3 remercier, mais je vous prierai bien, Monsieur, me faire ce plaisir 
4 de croire et etre assure qu'il n y a gentilhomme en France duquel 
5 vous puissiez faire plus d' etat que de moi, ne qui soit plus pret 
6 de s'employer en ce qui vous toncl�era que vous me trouverez toujours. 
7 Et pour ce qu'il me semble que le temps de v[ot]re chasse des loups 
8 approche, j'ai avise vous envoyer deux levriers de Bretagne que 
9 j'espere vous trouverez bons et vous donneront du plaisir s'ils n'empiront 

10 p[ar] les chemins. S'il y a autre chose en ce royaume que vous ayez ä 
1 1  gre, en me le faisant savoir, je donnerai si bon ordre que 
12 vous en serez satisfait. Et snr ce je prie Dieu, Nionsieur, 
1 3  vous donner banne [et] longue vie. D'Ennet le XIX' jo[u]r 
14 de janvier 1556. 
1 5  Le' taut entiereme[n]t 
16 pret ä vous faire 
17 sen;ice. Niontmorency 

' Von hier ab eigenhändige Schrift. 
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Text 3 

Kurzregest 
[Köln] , 1604 August 2 

Protokolleintrag des Konsistoriums der Wallonischen Gemeinde. 

Vollregest 

Auf der Sitzung vorn 2. August 1 604 faßt das Konsistorium der Wallonischen Gemeinde Köln folgende 
Beschlüsse: 1 .  Der Bitte der Brüder von Wetzlar ( de WetliflaeJ) um finanzielle Unterstützung für ihr 
Predigeramt soll gemäß der eingehenden Spenden entsprochen werden. 2. Ihre zweite Bitte um Stellung 
eines Predigers wird abgelehnt. 3. Der Prediger (ministre) und zwei Kirchenälteste (anciens) sollen Jehan 
Camp und Pierre Rara ernstlich dazu anhalten, ihren auf der Gaffel ausgetragenen Streit beizulegen. 

Quellenbeschreibung 

Archiv der Evangelischen Kirchengemeinde Köln, Ca Nr. 1 (Protokollbuch des Konsistoriums der Walloni­
schen Gemeinde Köln 1 600- 1 65 1 )  BI. 29r; Protokolleintrag; Ausfertigung mit Erledigungsverrnerk (j[ait]) 
je Tagesordnungspunkt. 

Transkription (entsprechend der heutigen Lexik) 

1 Le 2e d'aoftt' 1 604 . 

2 Touchamt a la premiere demande des freres 
3 de W etliflaer de les assister de quelques deniers 
4 pow· l' entretienb du ministere la compagnie 
5 a resolu de lew· recri're qu' on leur tendm la main 
6 en ce qu'il nous sem possible et qu'a la prochaine 
7 faire l'on donnem chmge a quelqu'un de le distri-
8 buer ce que Dieu nous aum mis en la main. 
9 Quant a la seconde qui est que nous les 

10  assistions d'un pastew·, les freres ont ,resolu de 
1 1  leur remontrer que c'est en vain qu'ils ont re-
1 2  cow-s a nous vu que cela n'est nullement en 
13 notre pouvoir. 
14 Le ministre avec deux anciens sont deputes pour 
15 1·emontrer a jehan Camp et Pien·e Rara le 
16 scandale qu'ils ont commis pow· le fait de leur 
1 7  debat qu'ils ont eu swr la Gaffte et les exhor-
18 ter serieusement a se reconcilier par ensemble. 

68 

Textkritische Anmerkungen 

• Vorlage : gestrichen; oben rechts: fol. 29. 
b Vorlage: l' entretenement. 



c 
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Text 4 

Kurzregest 
[Köln], 1606 November 1 9  

Protokolleintrag des Konsistoriums der Wallonischen Gemeinde. 

Vollregest 

Nachdem die Gemeinde die letzte Synode an ihre Verpflichtung zur Stellung eines Predigers (ministre) 
gemahnt hat, wird Pien·e de Nielies genannt de l'Olivier, examiniert in Leiden, Amsterdam und Den Haag 
und seit 1 9. November in Köln, zum Nachfolger von J ean Doucher gewählt. 

Quellenbeschreibung 

Wie bei Text 3 ,  hier; Ca Nr. 1 BI. 4 1 r; Protokolleintrag; Ausfertigung. 

Paläographische Abschrift (möglichst zeichengetreu) 

'19 Nov[embre] 1 606'. 
1 Cesteb Eglise a)'ant somme le' Synode des Eglises 
2 W allonnes passe quelque espace de lew4 obligation a la pour-
3 voir de 1\IIinistre, a este esceri d'entre les Escholiers en The-
4 ologie Pien·e de Nielles dit de l'Olivier pour suceeder a 
5 la charge de M[ onsieu]r J ean Doucher, lequel ayant este legi-
6 timement examine et confirme au Ministere pm� un pmfes-
7 seur et les Ministres de Leiden, d'Amsterdam et de la 
8 Haye, est anive en ceste ville garni de tesmoignage 
9 convenable le 1 9  de N ovemb[re] 1 606 m( estant oui par toutesi 

10  les compagnies; il s'est oblige a y servir au ministere fidele-
I l  ment et s'acquiter de taut ce qui appartient a sa chmge 
1 2  en banne conscience selon la pamle de Dieu. 

Textkritische Anmerkungen 

Links am Rand. 
b Davor gestrichen: Pie[rre]. 

Korrigiert aus: les. 
d leur bezogen auf den zunächst intendierten Plural : les synodes. 
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Folgt gestrichen: l[es]. 
Korrigiert aus: tous. 
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Text 5 

Bearbeitung nach den Richtlinien der Bayerischen Archivschule, München 

Schreiben König Heinrichs IV. von Frankreich an Kurfürst Friedrich IV. von der Pfalz vom 10. Mai 1 608 
Bayerisches Hauptstaatsarchiv München, Bestand Kasten blau 9 1/3, fol. 192 .  

1 Mon cousin, 
2 ]' ay recen a tesmoignage bien particullier 
3 de la continuation de vostre affection les offices de conjouissance 
4 et de condoleance que le sieuT de Borstel est venu .Jaire avec 
5 moy en vostre nom sur l'occasion du mariage de man filz, 
6 le duc d'Orleans, et la ·mort de man cousin, le duc de 
7 JVIontpensier. Et vous en ay bien voulu remenier jJar ceste-
8 cy en vous asseu.mnt de la banne volonte qu.e je vous 
9 porte de laquelle ayant faict nou.velle declamtion audict sieuT 

1 0  de B orstel. ] e m' en remettmy en luy pou.r vous dire 
1 1  qn'ayant pleu. a Dieu me donner nn troisiesme filz, je 
1 2  m'en conjouis avec vous en vous asseumnt que je le 
13 femy nou.ri1· en la mesme inclination qu.e j' a)l toHsjouTs 
14 eue envers vous. Et qu'aiant bien agreable que man 
15 cousin, vostre filz, vienne a Sedan comme vous le desirez, 
1 6  je donnemy ord1·e qu.'il y soit receu et tmicte comme man 
17 propre filz. j'ay aussy commande que les affaires dont 
1 8  ledict sieur Borstel m'a pade de vostTe part soyent expediees et 
1 9  vous prie croire que taut ce qui s'offrim pour vostre contentement 
20 me sera tousjour:s singulierement recommande ainsy que 
2 1  vous cognoistrez par effect. Priant Dieu, man cousin, qu'il 
22 V011S ayt en sa tres saincte et digne gaTde. Escript a Paris le xme 
23 jour de may 1 608. 
24 Hemya 
25 Brulart" 

a Eigenhändige U nter schrift. 
h Eigenhändige U nter schr ift 
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Text 6 

Kurzregest 
Worms, 1 642 Februar 4 

Herzog [Nikolaus Franz] von Lothringen teilt [Kurfürst Maximilian I. von Bayern] mit, daß er - aufgrund 
der Niederlage des kaiserlichen Heerführers [Wilhelm] von Lamboy und einem Befehl des Kaisers folgend 
- sich über die Mosel zurückgezogen hat und sich nunmehr seit zwei Wochen in Worms aufhält. 

Quellenbeschreibung 

Bayerisches Hauptstaatsarchiv München, Bestand Kasten schwarz 1696; behändigte Ausfertigung mit 
eigenhändiger Schlußcourtoisie und Unterschrift. 
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Text 7 

Kurzregest 
St. Germain-en-Laye, 1643 Januar 8 

Kardinal Mazarin dankt dem Herzog von Pfalz-Neuburg für sein Schreiben und versichert ihm, seiner im 
Dienste des französischen Königs zu gedenken. 

Quellenbeschreibung 

Nordrhein-Westfälisches Hauptstaatsarchiv Düssddorf, Bestand Jülich-Berg II Nr. 3425 ;  Handschreiben ;  
behändigte Ausfertigung. 
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Text 8 

Kurzregest 
[o. 0.] ,  [ 1 660, September 6/1 6] 

[Pieter de] Groot [Staatsmann am Hofe zu Amsterdam] empfiehlt [dem Kurfürsten Carl Ludwig von der 
Pfalz] Sanmel Pufendorf für eine Stellung an der Universität Heidelberg. 

Vollregest 

Samuel Pufendorf, bekannt durch sein Werk "Elementa Iurisprudentiae", übersendet dem Kurfürsten 
durch Vermittlung de Groots eines seiner Bücher. Unter Beifügung eines Schreibens Gronovius' bittet de 
Groot den Kurfürsten, Pufendorf mit einer Lehrstelle ( quelque profession) an der Universität Heidelberg zu 
bedenken. 

Quellenbeschreibung 

Generallandesarchiv Karlsruhe, Bestand 67 Nr. 1 079: Pfalz Miscellanea I; Supplik; behändigte Ausfertigung 
(hier transkribiert: Zeilen 1 - 14). 

Transkription (entsprechend der heutigen Lexik) 

Monseigneur, 
2 Le S[ien]r Samuel PufendOJf, personnage d'üude et de doctrine 
3 singuliere, comme V[otre] A[ltesse] E[lectorale] le pourra voir pm· ses ecrits et 
4 partiwlierement par son livre intitule E lementa Iurisprudentiae 
5 dans lequel il a si bien exprime les principes du droit que sous 
6 les gens de lettres et de justice lui en restent obliger, etant 
7 persuade que le jugement d'un ecrivain ne para'it pas moins 
8 dans le choix qu'il fait de la personne a laquelle il fie la 
9 protection de son travail que dans la matiere qu'il prend pour 

1 0  le sujet de son amvre, n'a pas cru pouvoir offenser V[otre] A[ltesse] E[lectorale] 
1 1  si la jugeant le premier pmu· ne point dire le seul prince 
1 2  de ce siecle qui joint si glorieusement l'usage des lettres 
13  a l'eclat de sa naissance, il a pris la liberte de pubZier son 
14 ecrit SOUS un nom si auguste et si venerable. [ . . .  ) 
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Text 9 

Kurzregest 
Metz, 1 668 Februar 3 

Der Kanzler der Bailliagekanzlei des Bistmus Metz, Triboulet, beglaubigt dem Advokaten Etienne Briot 
einen Registerauszug der Kanzlei vom 2. Februar 1668. 

Quellenbeschreibung 

Landeshauptarchiv Koblenz, Bestand 2 18 (Abtei Wadgassen) Nr. 844; Registerauszug; Ausfertigung. 

Paläographische Abschrift (möglichst zeichenge­
treu) 

1 Extraict des Registres du Greff du 
2 Bailliage de l'Euesche de Metz 
3 du deuxiesme F eburier mil six 
4 cent Saixante huitt. 
5 Aujaurd'huy est campa:ru au Greff Le Reuerend 
6 Pere Maurice Giere de L'abbaye de Wargast 
7 assiste de Me. Claude Maire San Aduacat 
8 qui a demande act de Sa Camparutian paur 
9 est1'e venu expres en cette Ville paur faire 

10 ]uger Le praces d'entre Les Reuerend Pere 
1 1  Abbe prieur et Religieux de Ladite Abba)1e 
1 2  demandew� Cantre Les hants et Cammunautte 
13 du Wal de queblange deffendeur a luy actra)le 
14 et asigne aubas Niauricius Gier, 
15 M.p. PMaurGier 
16 Signiffie la danne Capie a Me. Estienne 
17 Briat aduacat de partie aduer., par may 
18 Le gre. Saulsigne ce traisie. Febu:rier 
1 9  mil Six Cent Saixte huitt. 
20 V. Tribaulet 

Transkription (entsprechend der heutigen Lexik) 

1 Extrait des registres du greffe du 
2 bailliage de l'Eveche de Metz 
3 du deuxieme fevrier mille six 
4 cent soixante-huit. 
5 Aujaunl'hui est camparu au greffe le reverend 
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Druckfertige Abschrift (entsprechend den Empfeh­
lungen des Arbeitskreises "Editionsprobleme der 
frühen Neuzeit") 

1 Extraict des registres du greff du 
2 bailliage de l'Evesche de J\!Ietz 
3 du deuxieme feburier mil six 
4 cent saixante-huitt. 
5 Aujaurd'huy est camparu au greff le reverend 
6 Pere Maurice Giere de l'abbaye de Vmgast 
7 assiste de 1VI[aft1]e Claude 1\llaire san advocat 
8 qui a demande act de sa comparution paur 
9 estre venu expres en cette ville pawr fa.ire 

10  juger le proces d'entre les reverend Pere 
1 1  Abbe prieur et religieux de ladite abba)1e 
1 2  demandeur cantre les ha[bita]nts et cannnunautte 
13 du Wal de Queblange defendeur ä lui octroye; 
14 et asigne au bas 1\llatwicius Gier, 
1 5  M[anu] p[ropria] P[ere] 1\lla:ur[ice] GieJfe]. 
16 Signiffie la danne copie ä M[ait1]e Etienne 
17 Briot advacat de partie adver[saire], par moy 
1 8  le gre[ffie1] saussigne ce troisie{me] feburier 
1 9  mil six cent soix[ an]te-huitt. 
20 V[ictm] Tl"ibaulet 

6 Pere 1\!Iaurice Giere de l'abbaye de Vargast 
7 assiste de M[aft1]e Claude Maire san avocat 
8 qui a demande acte de sa camparutian pour 
9 etre venu expres en cette ville paur faire 

10 juger le p,races d'entre les reverend Pere 



1 1  Abbe prieur et religieux de ladite abbaye 
12 demandeur contre les ha[bita]nts et communaute 
13 dtt val de Queblange defendeur a Z,ui octmye; 
14 et assigne au bas Mauricius Gier, 
15 M[anu] p[ropria] P[ere] Maur[ice] Gier[e]. 

16 Signifie la donnee copie a M[ait1]e Etienne 
1 7  Briot, avocat de partie adver[saire], par moi 
18 le gre[jjie1] soussigne ce troisie[me] fevrier 
1 9  mille six cent soix[an]te-huit. 
20 V[ictm] Tribaulet 
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Text lO 

Kurzregest 
Camp d'Enguin, 1 677 Oktober 8 

Graf Georg Friedrich von Waldeck unterrichtet Kaiser [Leopold I . ]  über die Befehle des Prinzen v<m 
Oranien, mit der ganzen Infanterie und Kavallerie der Vereinigten Provinzen in Brabant zu bleiben. 

Quellenbeschreibung 

Hessisches Staatsarchiv Marburg, Bestand 1 1 7 Waldeck Politische Akten Georg Friedrich Nr. 758;  Hand­
schreiben; Entwurf mit Streichungen sowie Verbesserungen von zweiter Hand; Absender, Datum und 
Anschrift [unvollständig] auf der Rückseite des Bogens (Folio) ;  Abbildung montiert. 
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Text 1 1  

Kurzregest 
Kölln an der Spree, 1 677 November 20 [November 30 n. st.] 

Markgraf Ludwig von Brandenburg bittet den Grafen Georg Friedrich von Waldeck um den Schutz seines 
Regiments. 

Quellenbeschreibung 

Hessisches Staatsarchiv Marburg, Bestand 1 17 Waldeck Politische Akten Georg Friedrich Nr. 770; Hand­
schreiben; behändigte Ausfertigung; Anschrift (MonsieuT, MonsieuT le Conte de Waldeck, Marechal de Camp 
General des Messieurs les Etats Generaux des Provinces Unies [et cetera]) und Registratureintrag (le 20 
[novem]bre 1 677, M[onseigneu]1· le Marggrave de Bmndenbourg) auf der Rückseite des Bogens (Folio). 
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Text 12 

Kurzregest 
[Ebblinghern], [ 1 7 10- 1 720] 

Aufstellung der von Madame de Spiering in St. Omer getätigten Einkäufe. 

Quellenbeschreibung 

Stadtarchiv Wegberg, Bestand Herrschaft Tüschenbroich (v. Spiering), ohne Signatur, unverzeichnet; 
Entwurf. 

Hinweise zum besseren Textverständnis 

Münzrelationen in Flandern: (holl.) Gulden (Florin) - Stuver/Stüber (Patard) - Duit/Deut ( 1  Gulden = 

20 Stüber, 1 Stüber = 8 Deut). 
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Text 13 

Kurzregest 
Marly [Paris], 1 7 1 4  April 1 9  

Elisabeth Charlotte [von der Pfalz] bittet Monsieur d e  Martine [hessischer Gesandter i n  Paris] ,  dem 
Landgrafen [Karl] von Hessen ihre große Anteilnahme an dem Tod der Königinmutter von Dänemark 
mitzuteilen. 

Quellenbeschreibung 

Hessisches Staatsarchiv Marburg, Bestand 4 f Frankreich Nr. 1 569 Bl. 1 0 1 ;  Handschreiben; behändigte 
Au�fertigung; 2 Blatt Quart; Abbildung montiert. 
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Text 14 

Kurzregest 
Ebblinghem, 1 720 September 26 

F[ranc;ois] Cruycke [Amtmann der Herrschaft Ebblinghem] berichtet Baron Spiering auftragsgemäß über 
die Eignung von J acques Caillavi, derzeit Unterschreiber in Blaringhem, und empfiehlt ihn für den Posten 
des Schreibers in Ebblinghem. 

Quellenbeschreibung 

Stadtarchiv Wegberg, Bestand Herrschaft Tüschenbroich (v. Spiering), ohne Signatur, unverzeichnet; 
Bericht; behändigte Ausfertigung; Außenadresse: A Mons[ieujr, Mons[ieu]r le Bamn d[e] Spiering, Signuer 
[ = seignew] de Tusschenbrocq [ = Tüschenbroich], E bblingem et [ cete1]a dans son chattaut aud[i]t Tusschenbrocq, 
payes de jullet [ = Jülich] par Ercquelains [ = Erkelenz] (Groß- und Kleinschreibung uneindeutig). 

Paläographische Abschrift (möglichst zeichengetreu) 

1 Monsr.a le Baron je receu la 
2 vostre du ne 7b1J, 1 720 par la 
3 quelle vous mey commande que 
4 je menfonnel·ez de la capacitet 
5 de J acqsa caillavi' saus claiere 
6 a Blaeregem le quel souvet! dest1'e 
7 claiere a Ebblingem le quel 
8 est recommande par mosr. a de 
9 mally vostre bea-u freere apprez 

1 0  mavoiere infonnez on mat dit 
1 1  quil est fort capabel pour le 
1 2  chandt d' legliese comme aussy 
1 3  pour teniere banne ecolle et 
14 biens apprendre la junnesse tant 
1 5  en flammandt que en francet 
16 avecq quoy monsr.a je suy vostre tres 
1 7  humble et tres obbisant servitur. 
1 8  F. CrU)'clw. 
1 9  Ebblingem le 26e 7bl<> 1 720e 

Textkritische Anmerkungen 

• Letzter Buchstabe hochgestellt als Kürzungszei­
chen. 

b Vorlage : 7h' mit Kürzungszeichen. 
' Schreibweise nicht eindeutig, evtl. caillaiu.. 
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Transkription (entsprechend der heutigen Lexik) 

1 Mons[ieu]r le Baron, j'aia rer;u la 
2 vßtre du 1 7e septembreb 1 720, par la-
3 quelle vous me' commandez que 
4 je m'infonnerai de la capacite 
5 de Jacq[ue]s Caillavid, sous-clerc 
6 a Blaringhem, lequel souhaite d'etre 
7 clerc ä Ebblinghem, lequel 
8 est 1·ewmmande par Mo[n]s[ieujr de 
9 Maüy votre beau-frere'; apres 

1 0  m'avoir infonne on m'a dit 
1 1  qu'il est fort capable pour le 
12  chant d[e] l'eglise comme aussi 
1 3  pour tenir banne ecole et 
14 bien apprendre la jeunesse tant 
1 5  en flamand qu'en franr;ais; 
16 avec quoi, 1\!Ions[ieu]r, je suis votre tres 
1 7  humble et t1·es obeissamt serviteur 
18 F. Cruycke. 
19 Ebblinghem, le 26e septembreb 1 720! 

Textkritische Anmerkungen 

a Vorlage: je. 
b Vorlage: 7h' mit Kürzungszeichen. 
' Vorlage: 'mey. 



d Zweites u als v zu lesen; vgl. auch Zeile 10 :  mavo­
zere. 

e Folgt rechts außen nochmals: 1 720. 

Hinweise zur Schrift 

Buchstabenformen: 

� = c 

1 = d 
01-- = e (durchgängig) 

'L = h 

t = I 

� -'!.  = r 

ßf s 

71' Schluß-s 

i i  = v (am Wortanfang) 
' I U w  = v und u (im Wort) 

d Schreibweise nicht eindeutig, evtl. Caillaiu. 
e Vorlage : freere. 
r Folgt rechts außen nochmals: 1 720. 
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Text 15  

Kurzregest 
Berlin, 1 735 Januar 1 2  

Kronprinz Friedrich von Preußen bedankt sich bei Wilhelm IV. von Oranien, daß dieser Georg Wenzeslaus 
von Knobelsdorff eine Anstellung gegeben und die Freilassung des Osten erlangt hat. 

Quellenbeschreibung 

Druck in: CEuvres de Frederic le Grand, tome 27,2, bearb. v. J .-D. -E. Preuss, Berlin 1 856, Nr. 1 S. 1 3 1 ;  
Handschreiben; Ausfertigung. 

Übersetzung 
Berlin, den 1 2 . Januar 1 735 

Mein Herr Vetter! 
Niemals habe ich soviel Verpflichtungen dem Jahreswechsel gegenüber gehabt, als ich dieses Mal hierbei 
ihm gegenüber habe, da er mir das Vergnügen verschafft, Ihre Briefe, mein lieber Fürst, in einer Zeit zu 
empfangen, in der ich am meisten fürchtete, aus Ihrer Erinnerung weggewischt zu sein. Ich bin Ihnen 
unendlich verpflichtet für die Wünsche, die Sie für meine Person machen, und ich kann Ihnen umgekehrt 
versichern, daß diejenigen, die ich für die Ihrige mache, ebenso entsprechend wie aufrichtig sind; denn: 
man muß Sie nur gesehen haben, um Sie zu lieben, und nur kennen, um Ihnen eine vollständige ' 
Wertschätzung nicht verweigern zu können. Dies sind Dinge, die ich durch Erfahrung gelernt habe, und . 
Gefühle, die ich gegenüber Ihrer Person Zeit meines Lebens nicht ändern werde. Es verbleibt mir nur, 
Ihnen meinen Dank auszusprechen und Ihnen meine Dankbarkeit zu bezeugen wegen der Sorgfalt, der Sie 
sich unterzogen haben: sowohl um dem jungen Knobelsdorff eine Anstellung zu geben als auch die 
Freilassung des armen Osten zu erlangen; dies sind zwei Handlungen, bei denen Sie auf gleiche Weise Ihren 
edelmütigen und mitfühlenden Charakter haben erscheinen lassen und die Freundschaft, die Sie für mich 
empfinden. Ich begnüge mich nicht, Ihnen zu sagen, daß es mir ein Vergnügen bereiten wird, Ihnen 
meinerseits nützlich zu sein, sondern ich behalte mir vor, durch wirkungsvolle Handlungen Ihnen den 
Beweis zu liefern, wie ich mit einer ganz besonderen Hochschätzung verbleibe meines Herrn Vetters 
vollständig verbundener Freund und Vetter Friedrich. 
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a Berlin ee 11 de Janv. 1'JU. 

Monssieur Mon Coussin. 

Jamez je n'ai tent eus d' obligation :aux chanjement d'amaie qae 
je lwi eo ai poor ceUe foix, me proqureot le plaissir de ressevoir de 
vos lettres mon. eher prinsse , dens un teims oux je treJDf�l le phll 
d'eatre efasse de Vostre souveniro Je Vous mis infimmeat redevable 
de� veuxs que vous faites 'our ma perssonne, et je peus Voua a� 
en l reveoje que ceu:a:s que Je f;ais pour Ia V ostre, .sont aussi reul� 
f{dea que ciosseres, car, il u'y a que Vous avoir veux poor vous atm8 
et V ous cogooitre pou:r ne eouvoir Vous :refuaser URe ent,.ere estim.e, 
ce sont des chosses que J'ai aprlsses par ex.speryenee , et dea ·� 
menu doot je ne ehaojerai de ma -ie sur VoS-tte njeet. 11 Jte me 
reate q'ua Vous faire mea remetcimeat et a Voos tesaoipier lW\' pa­
titude des soins que Vous Vot�s etee doo� -tent �r pcur dO.W 
de l'emploix aux jeune Koobelsdorf, que pour cbteoh\ Ia deteotioa da 
paavre Oateo , ce sont deoxs actions oox Vous avea fiit egaUemeat 
patoitre Vostre nature I geoereu: d compaticent, et I' amit1� qH V •• 
a-Ra pour moi, Je ne me eootente paa de V ous dire qua jtt me ferü 
ua plailiir de Vous estre utiUe ä moa tour , mais je me ressene cle 
V oua �rouver par le�& Elfects, oomme je mis a-.eqae u.u estlme t.oute 
partiailllere. 

Monae*- Mon .. Couasla 
'\T o�tre parfaitemeat 

atreeliomi �mi et Coaala 
Fredede. 
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Text 1 6  

Kurzregest 
[Berlin], 1 740 Dezember 26 

König Friedrich II. begründet den Einfall preußischer Truppen in Schlesien am 16. Dezember 1 740 mit 
Ansprüchen auf die schlesischen Herzogtümer Jägerndorf, Brieg, Liegnitz und Woblau und der Nichtein­
haltung kaiserlicher Zusagen bezüglich der Anwartschaft auf Jülich und Berg. 

Quellenbeschreibung 

Druck in: E. Büssem/M. Neher (Hrsg. ) ,  Arbeitsbuch Geschichte. Neuzeit 1 ( 16 .-18 .  Jahrhundert). Quellen, 
bearb. v. L. Auer, München 1 977, S. 324-327; Aufzeichnung; eigenhändiger Entwurf (Original bis 1 945 im 
Geheimen Staatsarchiv Berlin-Dahlem). 

Text 

Raisons qui ont determinez le Roy ä faire entrer Ses troupes en Silesie. Les Droits du Roy sur la plus pa·re Des Duchez 
et principautez de la Silesie Sont Incontestables. 

Les posseseurs de ce Duelle en sont meme Si bien Convenüs qu'ils ont fait un tm.ite avec l'electeur Frederic Guillaume 
par le quel cet Ellecteur renoncemit ä Ses Droits Sur les autres p1[incipautez] et Duch[ez] de La Silesie; cette 
renonciation Semit valable si par La plus noire pe1fidie L'empereur Leopoldt n'avoit araehe le Cercle de Schwibus 
ä F[lyederic Premier. L'equivalant qui constituoit La renonciation etant donc rendu, nos Droits revienent en entier et 
taut L'acte fait avec L'electeur Fr[ederic] Guill. devient nulle. 

C'est donc en vertu de ces Droits, et d'une pretention de quelques lVIillions d'ecu que le Roy est entre en Silesie powr 
Maintenir San bien et pour etoyer Ses Dmits. Il n'auroit point ete Convenable de faire une pareitle Demarche Du 
Vivant de l'empereur, car L'empereur etant Le Chef de L'empire, c'est agir Contre les Constitutions de L'Empire Si 
un de Ses membre Vouloit L'ataquer. 

De plus, cette Demarche n'est point Contraire ä La pragmatique Sanction puisque Le Roy ne pretent point Heriter, 
mais soutenir Ses droits particuillers, et L'Empereur n'ayant Lui meme aucun Droit Sur ces Duchez en Silesie qu'on 
Ltti Conteste, de quels justisse Sa fi:lle en peut Elle donc pretendre? d'autans plus qu'on ne saumit Heriter de ce qui 
n'apartient pas ä Ses pm·ans. 

Mais Suposons pour mettre les Choses au pirre qu'on regardat l'action du Roy Contraire ä La pragmatique Sanction, 
il est bon de Dire que pm· le trete de 1 7  32 Le Roy garantit la pragmatique Sanction ä L'empereur ä condition De la 
Garantie du Duche de bergue, ore la Maisan d'aut-riche a manque ä San trete en garantissant L'anee 1 738 ou 9 ä la 
Maisan de Soultzbach la possesion jJrovisionelle des Duchez De julier et bergues, de Sorte que le Roy rentre par la 
Dans la plainitude de Ses Droits, d'autans plus qu'on lui avoit promis un equivalent des propres biens de 
L'Emperew·. 

Toutes Ces Raissons prisses ensembles ont ocasione L'Entreprisse du Roy il ne Demande pas mieux que de S'acomoder 
avec La Maissan d'autriche pourou que l'on veuille avoir quelque Consideration pour la justisse de Ses Droits. 

N. j'ai oublye d'ajouter que La Silesie ayant toujours etee un fief lviasculin, elle n'est devenu feminin que pm· la 
pragmatique Sanction, ore Comme m.a garatie en est Nulle je rentre ä present dans L'entier de mes Dmits puisqu'il 
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n'y a plus de Decendents Nlalles de La fa·mille Imperialle, c'est ce qu'on peut ajouter aux autres misons Si dessus 
mentionees. 

Fr. 

Übersetzung 

Gründe, die den König bestimmt haben, seine Truppen in Schlesien einmarschieren zu lassen. 

Die Rechte des Königs auf den Großteil der Herzogtümer und Fürstentümer Schlesiens sind unbestreitbar. 
Die Besitzer dieses Herzogtums sind sogar soweit darüber übereingekommen, daß sie mit dem Kurfürsten 
Friedrich Wilhelm einen Vertrag geschlossen haben, durch den dieser Kurfürst für den Schwiebuser Kreis 
auf seine Rechte über die anderen Fürstentümer und Herzogtümer Schlesiens verzichtete ; dieser Verzicht 
wäre gültig, wenn nicht Kaiser Leopold Friedrich I. den Schwiebuser Kreis durch die ärgste Perfidie wieder 
entrissen hätte. Da das Äquivalent, das dem Verzicht zugrunde lag, demnach zurückgegeben wurde, leben 
unsere Rechte völlig wieder auf, und wird die ganze mit dem Kurfürsten Friedrich Wilhelm abgeschlossene 
Handlung nichtig. 

Kraft dieses Anspruchs also und einer Forderung von einigen Millionen Ecus ist der König in Schlesien 
einmarschiert, um seinen Besitz zu behaupten und seine Rechte zu sichern. Es wäre gar nicht passend 
gewesen, einen derartigen Schritt zu Lebzeiten des Kaisers zu unternehmen, denn da der Kaiser das Haupt 
des Reiches ist, hieße es gegen die Reichskonstitutionen zu handeln, wenn eines seiner Glieder ihn angreifen 
wollte. 

Zudem läuft dieser Schritt gar nicht der Pragmatischen Sanktion zuwider, da der König gar kein Erbe, 
sondern nur die Aufrechterhaltung seiner eigenen Rechte beansprucht, und da der Kaiser selbst kein Recht 
auf diese Herzogtümer in Schlesien, die man ihm streitig macht, hatte, wie kann seine Tochter es jetzt 
beanspruchen? Um so mehr als man nicht erben kann, was den Eltern nicht gehört. 

Aber nehmen wir im schlimmsten Fall an, daß man die Handlungsweise des Königs als der Pragmatischen 
Sanktion zuwider ansieht, so täte man gut zu sagen, daß der König durch den Vertrag von 1 732 dem Kaiser 
die Pragmatische Sanktion unter der Bedingung einer Garantie des Herzogtums Berg garantierte. Nun hat 
aber das Haus Österreich seinen Vertrag gebrochen, indem es im Jahr 1 738 oder 39 dem Haus Sulzbach den 
vorläufigen Besitz der Herzogtümer Jülich und Berg garantierte, so daß der König dadurch wieder völlig in 
seine Rechte eintritt, um so mehr, als man ihm ein Äquivalent aus dem eigenen Besitz des Kaisers 
versprochen hatte. 

Alle diese Gründe zusammen haben das Unternehmen des Königs veranlaßt; er verlangt nicht mehr als sich 
mit dem Haus Österreich auszusöhnen, vorausgesetzt daß man einige Rücksicht auf die Berechtigung seiner 
Rechtsansprüche nehmen will. 

N. Ich habe vergessen hinzuzufügen, daß Schlesien immer ein männliches Lehen war und erst durch die 
Pragmatische Sanktion weiblich geworden ist. Da nun ihre Garantie durch mich nichtig ist, trete ich 
gegenwärtig wieder in meine vollen Rechte ein, da es keine männlichen Nachkommen der kaiserlichen 
Familie mehr gibt; das kann man den anderen oben erwähnten Gründen hinzufügen. 

Friedrich 
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Text 1 7  

Kurzregest 
[Ebblinghem], [um 1740] 

Jan Baptist Haen kauft zwei Meter Holz von Pien·e Fran<;ois Deh·ue. 

Quellenbeschreibung 

Stadtarchiv Wegberg, Bestand Herrschaft Tüschenbroich (v. Spiering), ohne Signatur, unverzeichnet; 
Vermerk, Entwurf. 

Paläographische Abschrift (möglichst zeichengetreu) 

1 Nota. Sr. ]an baptist Haen at aehepte 
2 2" mes: de bois venent de 
3 piere fmneois delrue a proehe 
4 de noer eheval; la eesineb 
5 il at pry a Cerekles a presans 
6 de phlip Laserie' et jeana botter-
7 droge Sans Conneseanee de 
8 Monsieur ballif; Six la eesine 
9 est PJ)lS 1 740, l'aehapt! at ete 

10 fait plusieures annees a par avantg 
1 1  parsque il at depoullie quelq[uejh 
12 annees par avant. 

Textkritische Anmerkungen 

Vgl. bei Transkription (entsprechend der heutigen 
Lexik) . 
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Transkription (entsprechend der heutigen Lexik) 

Nota. S[iew] ]an Baptist Haen a aehete 
2 2" m[et1]es de bois venant de 
3 Pierre Fmnrois Delrue a proehe 
4 de Noer Cheval; la eessionb 
5 il a pris a Cerekles a presenee 
6 de Ph[i]lip[pe] Laserie' etjeand Botter-
7 droge sans eonnaissanee de 
8 Monsieur Bailli'. Si la eession 
9 est prise 1 740, l'aehatf a ete 

1 0  fait plusieurs annees aupamvantg, 
1 1  paree qu'il a depouille quelq[ue]s" 
1 2  annees par avant. 

Textkritische Anmerkungen 

a Davor gestrichen: d[eux]. 
b Ndl. cessielzessie = Abtretung; südndl. Sonderform: 

cessznge. 
' Schreibweise nicht eindeutig. 
d korrigiert aus: jaen [?] .  
e korrigiert aus : de. 
r korrigiert aus: la achapt. 
g korrigiert aus: lang temps. 
h Vorlage : Kürzung q3 . 
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Text 1 8  

Kurzregest 
Hamburg, 1 758 Februar 4 

Landgraf [Wilhelm VIII.] von Hessen beauftragt den hessischen Geheimen Rat General von Donop, dem 
Prinzen von Soubise [Charles de Rohan] seine Dankbarkeit zu übermitteln. 

Quellenbeschreibung 

Hessisches Staatsarchiv Marburg, Bestand 4 f Frankreich Nr. 1658; Befehlsschreiben im Ichstil; Entwurf mit 
zahlreichen Streichungen; 2 Blatt Folio; Abbildung montiert. 
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Text 19 

Kurzregest 
Paris, 1777 November 1 6  

Gräfin van Eyck bedankt sich [bei Ludwig Hermant, dem bayerischen Gesandten in Paris,] für den 
Kondolenzbrief vom 3. November 1 777 mit beigelegtem Kondolenzschreiben des Kurfürsten [Max II. J osef 
von Bayern] anläßlich des Todes ihres Mannes. 

Quellenbeschreibung 

Bayerisches Hauptstaatsarchiv München, Bestand Kasten schwarz 6585 ; Handschreiben; behändigte Ausferti­
gung mit eigenhändiger Schlußcourtoisie und Unterschrift. 
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Text 20 

Kurzregest 
Köln, 1 796 Juni 3 

Zwecks Vereinheitlichung der Verwaltung in den eroberten Gebieten zwischen Maas und Rhein wird auf 
französischen Befehl hin der Magistrat der Stadt Köln durch eine Munizipalverwaltung ersetzt. 

Vollregest 

Zwecks Vereinheitlichung der Verwaltung in den eroberten Gebieten zwischen Maas und Rhein wird auf 
französischen Befehl hin der Magistrat der Stadt Köln durch eine Munizipalverwaltung ersetzt. Die in diese 
berufenen Mitglieder sind vor allem für die Versorgung der französischen Truppen und die Aufrechterhal­
tung von Ruhe und Ordnung zuständig. In diesem Sinne rufen sie die Bevölkerung zur Folgsamkeit auf. 

Quellenbeschreibung 

Historisches Archiv der Stadt Köln, Französische Verwaltung Nr. 4279 Bl. 4 l r  und v, Bl. 43;  Entwurf sowie 
gedruckte Fassung (frz. und dt. ) ;  Abbildung montiert. 
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Text 2 1  

Kurzregest 
Dorsten, 1 797 April 2 

Gräfin-Witwe de Merlebois bittet den Landgrafen [Wilhelm IX.] von Hessen um Unterstützung für sich und 
ihre beiden kleinen Kinder. 

Quellenbeschreibung 

Hessisches Staatsarchiv Marburg, Bestand 4 fFrankreich Nr. 1 734; Handschreiben; behändigte Ausfertigung; 
2 Blatt Quart; Abbildung montiert. 

1 04 



105 



Text 22 

Kurzregest 
[Geldern], 1 797 September 23 

J .  F. Procureur [französischer Kommissar bei der Bezirksverwaltung zu Geldern] dankt dem Sprachlehrer] .J. 
Gros in Kleve für seine Auskünfte vom 19 .  September des J ahres. 1  

1 lVI it Schre ibe n vom 1 9 .  Se pte mbe r  1797 hatte Gros übe r antifranzösische Exze sse i n  Kle ve anläßlich de s Ge burtstage s de s 
pre ußische n  Königs be richte t. 

Quellenbeschreibung 

Nordrhein-Westfälisches Hauptstaatsarchiv Düsseldorf, Bestand Maas-Rhein Nr. 1 709 Bl. 4; Beamtenschrei­
ben; eigenhändiger Entwurf. 

Transkription (entspechend der heutigen Lexik) 

1 Au Cit[oyen] Gros, maUre" 
2 de langue a Clevd. 
3 ] e vous remercie, Citoyen, pour 
4 les renseignements que vous 
5 avez bien voulu me tmnsmettre 
6 par" votre lettre du Je j[ou]r Complem[en]t[ai]re. 
7 Les mes·ures sont prises pour 
8 que l'ordre et la tmnquillite 
9 ne soient point tmubles a 

1 0  Cleves dimanche prochain, et 
1 1  j'espere que le succes repondm 
12 a man attente. 
13 Continuez, je vous prie, a 
14 m'eclai1·er sur ced qui peut contrib-
1 5  uer au maintien de la police 
16 et du repos public. V aus servez par 
17 la taute a la foz's votre pays et 
18 les interets de la republique. 
1 9  Salut et fmt[ernit]e. 

Textkritische Anmerkungen 

a Links am Rand: 2 Vend[hniai]re, N[ume1]o 455. 
b Rechts davon Archivfoliierung: 4 .  
' Links am Rand: Exp[edie]; Enreg[istrement du depart] N{twzeJ]o 455. 
d Vorlage : le. 
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Text 23 

Kurzregest 
Köln, 1 797 Dezember 1 0  

W .  Neesen, Assessor beim Offizialat der Stadt Köln, leistet nachträglich den Treueid auf die französische 
Republik. 

Vollregest 

W. Neesen, Assessor beim Offizialat der Stadt Köln, erklärt, daß er aufgrund dringender Dienstgeschäfte 
verhindert war, den Treueid auf die französische Republik gemäß Erlaß der Commission Intermediaire vom 
4. Dezember 1 797 an dem Tag abzulegen, an dem das Offizialat hierzu bestellt worden war. N eesen leistet den 
Eid nunmehr nachträglich. 

Quellenbeschreibung 

Historisches Archiv der Stadt Köln, Französische Verwaltung Nr. 4290 Bl. 48; Ausfertigung. 

Transkription (entsprechend der heutigen Lexik) 

1 Aujord'hui le vingt frimah·e de l'an six de la Republique 
2 Franraise 
3 Comparfä le citoyen Neesen, membre de l'Officialat de 
4 Cologne, et declara que ayant ete absent ponr des affah·es pressantes 
5 du service au jour, que l'Officialat a ete convoque pour preter le 
6 sennent de fidelite a la Repnblique Franwise, prescrit par l' arrete 
7 de la cmnmission intennediai1·e du 4 de ce mois, et qu'il etait:' pret de 
8 preter le dit sennent de fidelite a la Republique Fmn(;aise; 
9 sur qnoi le dit citoyen N eesen, assessenr a l'Officia1at 

1 0  de Cologne, a ete admis a la prestationb du sennent de fidelite 
1 1  a la Repnblique Franraise qu'il a prete 'entre mes mains'. 
12 Fait le jon·r dit a Cologne 
1 3  W. Neesen 

Textkritische Anmerkungen 

Korrigiert aus: soit [?] . 
Korrigiert. 
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Die Formulierung und die Unterschrift Neesens lassen angesichts emer fehlenden anderweitigen 
Beglaubigung den Schluß zu, daß Neesen sich den Eid selbst bezeugt. 
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Text 24 

Kurzregest 
Aachen, 1 805 September 1 8  

(le 1 e r  Complttnentaire an XIII) 

Marc-Antoine Berdolet, Bischof von Aachen, bittet Pfarrer Flimm in Zülpich, Pfarrer Carman zu benachrichti­
gen, die am 2 3 .  Juli ( 4 .  Thennidor) desJahres gegebene Anordnung zur Überstellung des Paramentenschrankes 
von St. Georgin Euskirchen an die Kirche in Embken, auf die bisher nichts erfolgt ist, nunmehr durchzuführen. 

Quellenbeschreibung 

Katholisches Pfarrarchiv St. Peter Zülpich, Akt. Nr. 1 0  Bl. 3 1 ;  Befehlsschreiben; behändigte Ausfertigung, 
eigenhändig, auf Kopfbogen; auf gleichem Blatt Übersetzung durch Pfarrer Flimm; Vidit-Vermerk Pfarrer 
Carmans vom 22.  September 1 805. 
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Text 25 

Kurzregest 
Köln, 1 805 Dezember 2 1  

(30 frimaire an XIV) 

] .  ] .  Wittgenstein, Bürgermeister von Köln, teilt den Kirchenvorstehern von St. Aposteln zu Köln die 
Modalitäten der für Ende des Jahres bevorstehenden Umstellung des Revolutionskalenders auf den 
Gregorianischen Kalender mit. 

Quellenbeschreibung 

Historisches Archiv des Erzbistums Köln, Dep. Pfarrarchiv St. Aposteln Köln B Nr. 64; Beamtenschreiben; 
behändigte Ausfertigung auf Kopfbogen; Abbildung montiert. 

Transkription (entsprechend der heutigen Lexik) 

1 A lVI essieurs les marguilliers" 
2 de l'eglise des S[ain]ts Apotres. 
3 Le conseiller d' etat, prefet du departement, me fait 
4 parvenir l'avis suivant que je vous communique. 
5 Pour regulariser le passage du calendrier actuel a 

6 celui gregorien qui doit etre suivi ä dater du premier 
7 janvier 1806 correspondant au 1 1  nivßse an 1 4  les registres, 
8 journauxb, sommiers, livres de recette et de depense 
9 au lieu d'etre arretes le 30 de ce mois de frimaire ne 

10 le seront qu'au 10  nivßse de maniere que les etats 
1 1  du mois de frimaire coumnt comprendront quamnte jours 
1 2  d'exNcice, tous les bordereaux et objets de comptabilite 
1 3  seront etablis d'apres cette base. 
14 Veuillez vous confonner a cette disposition generale. 
15 j'ai l'honneur de vous saluer avec consideration. 
16 ]. ]. Wittgenstein m[anuj p[ropriaj 

Textkritische Anmerkungen 

a g korrigiert. 
b a korrigiert aus e. 
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Text 26 

Kurzregest 
Paris, 1 808 Juni 7 

Der französische Innenminister weist den Präfekten des Roer-Departements an, ihm die überfällige 
Verordnung für die Durchführung eines Geburtshilfekurses in Köln zuzusenden. 

Vollregest 

Die ihm am 30.  Mai 1 807 vom französischen Innenminister übersandten Anweisungen betreffend ein längst 
überfälliges Reglement für einen Geburtshilfekursus in Köln beantwortete der Präfekt am 13 .  Juni 1 807 mit 
einem Zwischenbescheid. Nachdem er am 12 .  März 1808 mitgeteilt hat, daß die Verordnung bis auf einige noch 
ausstehende Hinweise des Unterpräfekten abgeschlossen ist, dringt der französische Innenminister nunmehr 
auf beschleunigte Erledigung. 

Quellenbeschreibung 

Archiv des Landschaftsverbandes Rheinland Köln, N r. 7296 Bl. 8; Verfügung auf Kopfbogen; Ausfertigung. 

Transkription (entsprechend der heutigen Lexik) 

1 Paris, le 7 juin• 1808. 
2 Le Ministre de !'Interieur 
3 A Monsieur le 
4 Prefet du Departement de la Rod'. 
5 Nionsieur, je vous ai adresse le 30 mai 
6 1807 les instructions necessaires pour vous mettre 
7 a meme de rediger un projet de reglement pow· 
8 l'organisation d'un Cours d'accouchement a Cologne, 
9 dont on sollicite depuis longtemps l' etablissement. 

10 Vous m'avez marque le 13 juin suivant que vous 
1 1  alliez vous occuper de la redaction de ce reglement, 
1 2  et le 12  mars vous m'avez annonce que vous 
13 n'attendiez plus pour le tenniner que les renseignements 
14 que vous aviez demandes au Sous-P1·ejet. 
15 Vof1·e tmvail ne m'etant point encore parvenu 
16 je vous prie, Monsieur, d'en accelerer l'envoi 
1 7  le plutot possible, votre Departement paraissant 
1 8  etre un de ceux oü le besoin de sage-femmes 
19 instntites se fait le plus senth·. 
20 Recevez l' assurance de ma pmfaite 
2 1  considemtion [et cetera]. 
22 Cretet 

1 14 

Textkritische Anmerkungen 

• Korrigiert aus : mai. 
h Links auf dem Kopfbogen: Je Division; Bureau de 

SecOUTS [et] Hopitaux; Reponse a; lett?·e d; 
Enregistrement a l'arrivee, No 792 mars; au depart, 
No 80; GouTS d'accouchement a etablh· a Cologne. 

Hinweise zur Schrift 

Auffällig ist die Zusammenziehung getrennt 
geschriebener Worte, z.  B. Zeile 5: je .. "vous, Zeile 7 :  
avmeme deJediger unvprojet. 

Die Schrift enthält Elemente der sog. Financiere. 

"V"' Schluß-s, z. B. Zeile 6: les instntctions necessaires 
pour vous, Zeile 9 :  depuis longtemps, Zeile 1 2 :  
vous. 

;z,.v Verbindung -rs am Wartende, z. B. Zeile 8 :  
cours, Zeile 1 2 :  mars. 

tr Schluß-r, z. B .  Zeile 6 :  pour, Zeile 7 :  pour (aber: 
rediger! ) .  

T t z. T. ohne Oberlänge, z. B .  Zeile 7 :  projet; 
Zeile 14 :  Prefect. 



jD Kürzungszeichen nach g in Zeile 1 3 :  renseig[ne­
ments]. 

J x z. B .  Zeile 18 :  ceux. 
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Text 27 

Kurzregest 
Kassel, 1 8 10  Juni 30 

Der mit einem Ministeramt beauftragte General [?] bittet den hessischen Innenminister um sofortige 
Wegschaffung von Papieren, die sich in einem Militärgebäude der Festung Ziegenhain befinden, das in eine 
Kaserne umgewandelt werden soll. 

Quellenbeschreibung 

Hessisches Staatsarchiv Marburg, Bestand 75,5;  16,4; Beamtenschreiben (französischer Typus); behändigte 
Ausfertigung; 1 Blatt; ganz oben links: Betreff und Nummer des ausgehenden Schreibens der ausfertigen­
den Stelle; ganz oben rechts Eingangsvermerk: Sec[retariat] g[eneral], 2 juillet 181 0  und Nummer des 
eingehenden Schreibens; oben links: V orlagevermerk. 

1 1 6 
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Text 28 

Kurzregest 
Hamburg, 1 8 1 1 April 20 

Chaban [Präfekt des Eibe-Departements] bittet den Präfekten [des Oberems-Departements von Keverberg], 
ihm das Gesuch betreffend dessen Ehekontrakt mit Mademoiselle de Loe zuzusenden, damit er es zwecks 
Unterzeichnung durch den Kaiser weiterleiten kann. 

Quellenbeschreibung 

Nordrhein-Westfälisches Hauptstaatsarchiv Düsseldorf, Bestand Roer-Departement Nr. 4309 [ = Handakte 
von Karl Ludwig von Keverberg, vgl. Angabe zu Text 29];  Beamtenschreiben; Ausfertigung ohne Eingangs­
vermerk; Abbildung montiert. 

Transkription (entsprechend der heutigen Lexik) 

1 Hambourg, le 20 avril 1811 ". 
2 Monsieur le Prefet, 
3 Je n'ai trouve qu'hie11> l'occasion de parler 
4 a Monsieur le Marechal du desir que vous avez 
5 que l'Empereur signe votre cantrat de mariage 
6 avec Mademoiselle de Loe. 
7 Monsieur le j\1arechal fera passer avec plaisir 
8 votre demande a Sa Majeste. Veuillez donc 
9 m' adresser cette demande avec une lettre 

1 0  pour le Prince. 
1 1  Quant au conge, vous ne pouvez 
12 guere l'obtenir dans cette circonstance. 
13 V otre presence est trop necessai·re dans 
14 vot1·e depa.rtement pour que vous puissiez 
15 vous absenter. Ce n'est pas au moment 
16 d'une organisation qu'on peut se passerfacilement 
17 d'un administmtew· tel que vous. 
18 Je vous prie, Nionsieur le Prefet, 
1 9  de recevoi1· tou.tes mes felicitations sur 
20 votre mariage. Vous ne pourriez pas 
2 1  vous allier ä une famille plus 
22 respectable. 
23 Agreez, Monsieur le Prefet, 
24 l'assurance de ma consideration. 
25 Le Gonseitler d'Etat, Intendant 
26 de !'Interieur et des Finances, 
27 Comte de l'Empire 

1 1 8 

28 'Chaban 
29 Mille compliments a M[onsiew'] le C[om]te de Loe'. 

Textkritische Anmerkungen 

Oben links Verfügung: Encore une copie. 
r korrigiert aus: e [?] .  
Eigenhändige Unterschrift. 
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Text 29 

Kurzregest 
o. 0., [ 1 8 1 1 September] 

Einrichtung einer Normalschule in Kleve. 

Quellenbeschreibung 

Nordrhein-Westfälisches Hauptstaatsarchiv Düsseldorf, Bestand Roer-Departement Nr. 4309 [ = Handakte 
von Karl Ludwig von Keverberg, 2. Okt. 1 804 - 4. Febr. 1 8 1 1 Präfekt des Arrondissements Kleve, danach 
Präfekt des Oberems-Departements] ; Vermerk; Entwurf; insgesamt 1 0  Bll. umfassend (hier transkribiert: 
Bl. 1 ,  Zeilen 1 - 1 9). 

Transkription (entsprechend der heutigen Lexik) 

1 Instntction publique 
2 Observations preliminaires - Ce n'est pas 
3 un plan d'organisation que je pretends proposer. 
4 Je n'ai "jusqu' ici que desb vues• a offrir; quelques 
5 idees qui avant de former un ensemble demandent 
6 a etre muriees, ordonnees', adaptees aux localites, bwncees et 
7 redigees avec plus de precision. 
8 L'instruction publique est un vaste systhne. 
9 Toutes les parties doivent y etre liees les unes aux 

10 aut1·es et s'y preter nn mutuel secow-s. 
1 1  L'instruction primaired reclame 
12 une attentim1 particuliere, nne sollicitude distinguee. 
1 3  Elle est la base des connaissances hnmaines: Elle 
14  est le patrimoine du labourewr, de l'artisan, du 
15 pauvre'. Sans la bienfaisante tutelle 
1 6  de l'administmtion elle serait bientot livree a 

17 l'abandon, et les effets salutaires qu' ellef produit 
18 sur lag societe femient placeh aux 
1 9  desm·dres quP kmarchent a la suite de' l'ignorance et de1 l'abrutissementm. 

Textkritische Anmerkungen 

120 

Darunter gestrichen: que encore; que des vues. 
Folgt gestrichen: p. 
Oberhalb der Zeile nachgetragen. 
Folgt gestrichen: merite une. 
Folgt gestrichen: du malheureux. 
Korrigiert. 

k·k 

Folgt gestrichen: Je. 
Folgt gestrichen: a l'abrtäissement. 
Korrigiert aus: que. 
Oberhalb der Zeile nachgetragen. 
Unterhalb der Zeile nachgetragen. 
Folgt gestrichen: enfantent. 
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Text 30 

Kurzregest 
Kassel, 1 8 12  Oktober 6 

a) Das hessische Innenministerium bittet den Präfekten des Fulda-Departements zu Kassel, daß die 
fünfz�hn neuen Gendarmen in Kassel anständig und separat untergebracht werden. 

Kassel, 1 8 1 2  Oktober 6 

b) Das hessische Innenministerium unterrichtet General de Bongars, Generalinspekteur der Gendarmerie 
zu Kassel, daß es den Präfekten des Fulda-Departements zu Kassel beauftragt hat, die fünfzehn neuen 
Gendarmen in Kassel anständig und separat unterbringen zu lassen. 

Quellenbeschreibung 

a) Hessisches Staatsarchiv Marburg, Bestand 75,5 ;  15 ,3 ;  Eintrag in Konzeptbuch mit den Bearbeitungsver­
merken: Cart[on] 33 expedie Dreyfuz, N[umer]o 4759-4760 und der Paraphe W. 
b) Hessisches Staatsarchiv Marburg, Bestand 75,5 ;  15 ,3 ;  Eintrag in Konzeptbuch und Paraphe W. 
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Text 3 1  

Kurzregest 
Dijon, 1 870 Oktober 3 

[S.] A. Dubois, Bürgermeister von Dijon, bestätigt, daß der Winzer Claude Mignotte, Bürger von Dijon, 
fälschlich als Kriegsgefangener behandelt wird, und bittet die deutsche Militärverwaltung um dessen 
Freilassung. 

Quellenbeschreibung 

Generallandesarchiv Karlsruhe, Bestand 456/F4 Nr. 1 1 0 :  Großherzoglich Badische Feldzugsakten 1 87017 1 ;  
Eingabe; behändigte Ausfertigung. 

Transkription (entsprechend der heutigen Lexik) 

1 Dijon, le 3 [octo]bre 1870. 
2 Le maire de Dijon 
3 soussigne atteste que le 
4 S[ieu]r Claude Mignotte vigneron 
5 rue Magenta n[ume·1}o 3 fut:' 
6 prisonnier dans la soiree 
7 du 3 1 .  D'apres renseignement 
8 pris [il] n'a pas eu part a la 
9 lutte. Sa maison a ete 

10 envahie par les soldats 
1 1  qui se sont retires precipitamment!' 
12 lors de l'arrivee des allemands. 
1 3  Il est reste seul sans annes 
14 ayant tln kepi sur la tete 
1 5  et [il] a ete arrete bien qu'il ne 
16 fut pas belligerant. 
17 Le maire estime qu'il )' a 
1 8  lieu a le mettre en liberte et 
1 9  prie l' autorite militaire de 
20 le decider ainsi. 
2 1  Le maiTe 
22 [S.] A.  Dubois. 
23 'L'Eveque de Dijon joint bien volontiers 
24 une priere a la Declaration de M[onsieu]r le Mai?·e 

en 
25 favewr du S[ieu]r Mignotte. Fmnc;ois, Eveque de 

Dijon' 

124 

Textkritische Anmerkungen 

• Korrigiert aus : pris. 
b i korrigiert. 

Am linken Textrand, von anderer Hand. 



MAIRIE 
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Text 32 

Kurzregest 
Dijon, 1 870 November 3 

Der durch die Kriegswirren nach Dijon verschlagene Wein- und Spirituosenhändler Lesert aus Le Chillot in 
den Vogesen bittet General von Bayer, ihm für die angebotenen acht bis neun Hektoliter Kirschwasser nebst 
einer Kiste J ohannisberger eine gerechte Vergütung zu gewähren. 

Quellenbeschreibung 

Generallandesarchiv Karlsruhe, Bestand 456/F 4 Nr. 1 1 0 :  Großherzoglich Badische Feldzugsakten 1 87017 1 ;  
Eingabe; behändigte Ausfertigung; auf der Rückseite (vgl. Zeile 30) die beiden Etiketten mit der Aufschrift: 
1) Distilleries Franco-Allemandes De Kirschenwasser (G[ran]d Duche De Bade), Grands Vins Fins Du Rhin, 
Kirschenwasser (Schwartz-Wald 1859e>), 1 re Qualite Nature[ et Au.thentique, Lesert de Müller, Ancienne Maisan 
Speciale, Lesert De Müller Prop[rieta1]re; 2) Distilleries Franco-Allemandes De Ki1"Schenwasser (G[ran]d DucheDe 
Bade), Grands V ins Fins du Rhin, J ohannisberger-Chäteau. 1862er, 1 re Qualite N aturel et Au.thentique, Lesert de 
Müller, Ancienne Maisan Speciale, Lesert de Müller Prop[rietai]re. 

Transkription (entsprechend der heutigen Lexik) 

1 A Monsieur le General de Bayer ä Dij'on. 
2 General, 
3 Le soussigne Lesert a l'honneu:r de venir solliciter votre bien-
4 veillance et vot1·e haute protection pou.r les causes et les faits su.ivants: 
5 Etant ne franr;ais de paTents etrangers, marie en 1851 
6 ä Rosalie de Müller, sujette de la Baviere dzenane, 
7 ex-sous-officie?· de l'annee franr;aise, blesse et Tetraite ä la 
8 su.ite de la revolution de 1848 ä Paris, je cnts ensuite me 
9 fixe?· ä Le Chillot (Vosges), lä oü depuis 15 ans environ j'y 

10 exploitais d'accord avec une maison de Mayence (Dunese) le 
1 1  commerce de KiTschenwasser et le grand vin fin de 
12 J ohannisberger. Que par suite de mes relations commerciales 
13 avec l'Allemagne j'eus la doulew· d'avoiT eu ä supporte?" 
14 depuis la guerre actuelle toutes les vexations et les souffrances 
1 5  les plus extram·dinai1·es pour ma propre vie et celle de ma 
1 6  femme. Je dus donc abandonzur les Vosges furtivement 
17 il )' a 15 jours environ et de venir ici ä Dijon avec 
18 le peu de marchandises avec ma femme et [nous] sommes ici 
19 sans ressource•. - Ayant ici de 8 ä 9 hectolitres de Kirschen-
20 wasser en bonbonnes, plus une caisse de grand vin fin 
2 1  de Johannisherger vieu.x, que j'ai l'honneur de venir 
22 offrir ä votre honnew· au moyen duqu.el et en echange 
23 il vous plaira, General, m'agreer d'une juste rbnuneration 
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24 pour me faciliter de vivre honnetement au milieu d'une population 
25 qui m'est hostile et pour les besoi11S de votre vaillante et victorieuse 
26 annee. Agreez, General, l'hommage de mes sentiments 
27 les plus respectueux 
28 Lesert. 
29 Dijon, le 3 [novem]bre 1 870. - 8 place St. Etienne. 
30b Au dos, s'il vous plaft, de mes etiquettesb. 

a Korrigiert. b-b Am linken Textr and. 
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Text 33 

Kurzregest 
Schloß Landsberg bei Kettwig, 1908 April 1 1  

August Thyssen bittet den Bildhauer Auguste Rodin um den Versand der Plastik "Christus und Magdalena" 
nach Schloß Landsberg. 

Quellenbeschreibung 

Archiv Thyssen AG, Duisburg, Bestand A/958 1 ;  Privatschreiben auf Kopfbogen; Photokopie der im Musee 
Rodin (Paris) befindlichen behändigten Ausfertigung. 

Transkription (entsprechend der heutigen Lexik) 

1 Schloß Landsberg bei Kettwig, 1 1 .  4. 1908. 
2 Cher Monsieur Rodin. 
3 ]'ai refu votre honoree lettre du 6 avril, dont 
4 j'ai lu avec grand plaisir que vot1·e amvre 
5 Christ et la Madeleine est fini. 
6 Je suis sür que cet amvrea est aussi excellent 
7 que tous les omvres que vous avez faits et dont 
8 j'en possede deux qui me font beaucoup de 
9 plaisir. 

1 o Je ne viens que fin mai ä Paris et c'est 
1 1  trop lang pour attendre. 
1 2  je vous prie de transporter le marbre 
1 3  ä l'ad1·esse 
14 August Thyssen h(t Landsberf!, Station Kettwig vor 
15 der Brücke, 
1 6  et agreez, je vous prie, eher l\1Ionsieu.1· 
1 7  Rodin, mes salutations bien devotlies 
1 8  Aug[ust] Thyssen. 
19 Ad1·esse 
20 August Thyssen ä Landsberg, Station 
2 1  Kettwig vor der Brücke. 
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Textkritische Anmerkungen 

Korrekt wäre l'ceuv·re, f. mit entsprechender 
grammatischer Konsequenz. 

�>.b Über der Zeile nachgetragen. 
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Text 34 

Kurzregest 
Düsseldorf, 1 923 Oktober 24 

Die Internationale Kontrollkommission für die Hütten- und Bergwerke (Micum) ersucht die Rheinischen 
Stahlwerke, genau anzugeben, wann und vor allem an wen sie u. a. ihre Kohlenzeche Centrum abgegeben 
hat. 

Quellenbeschreibung 

Archiv Thyssen AG, Duisburg, Bestand RSW 920-00-2 ; Verfügung; behändigte Ausfertigung (mit Eingangs­
stempel) und dem Bearbeitungsvermerk: [Schachtanlage] IV/VI [von Centrum an] Adler [AG für Bergbau, 
Steinkohlenbergwerk, in Kupferdreh bei Essen] ab 1 .  1 .  22 ? 
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MISSION INTERALLii!:E 
Dt. OON TROLE OUSSELOORF, LE . 24 . . o ct�tbre . . . .  t1111.3. 

DES USINES E't DES MINES 

�p6t sn r le oharbon 

No, .. . l��.ß../ .. A 
A RAPPELER OANS LA R�PONSE 

I 

.�'l 
, .f  

ll. . 

LE CONTROLEUR DES CONTRIBUTIONS DIREOTES 
Chef du S e rvice de 1 1  Impot sur l e  oharbon 

·------b' R�<in:�.02 St:r:o;tl� 0. Mlid!rich 
t �,c:kretar int 

la Rheini sche Stahlwerke A .  . 0 /-· 0f.( T .1923· 
Y · L • . An!. 

2 Mühlenfelde rstral S���---
D U I S B 0 U R G - MElDER CH 

Lots dE:J -vo s dernieras disotts s ions ave o  l3 se rvioe de 

l ' Imp6t sur l e· oharbon, au suj e t  de l ' arrangement provisoire 

q,u:L a e te oonol11 entre votre f irme e-t la M. I. c .u .M� poar la 
f�ation de s s oromes dQe s  a titre Kohlensteue r , vous vo us 

avez ob j eote a l ' enoontre de nos taxations d 1 offioe qua 

oelles-ol a.vaien t e te basees sur Lm ense mble de mines vo us 

appartenant en 19 21 et c omprenant , ent re a utres la mine 

Centra.m . qu.e w us au.rie z oedee en :l9 2 2 ·  voudriez vous avoir 

l ' Obligenoe de no us p re c iser a que ll e date et s urto ut a quel 

.rw uveau proprietaire., nouvelle fi:rme o n  no uvea u Konzern 
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Text 35 

Kurzregest 
Saarbrücken, 1 945 August 2 1  

Die Militärregierung des Saarlandes, allgemeine innere Verwaltung, Oberst Lais, erinnert den Regierungs­
präsidenten in Saarbrücken [Dr. Hans Neureuther] an den Gebrauch des Französischen für jeglichen 
Schriftwechsel mit der Militärregierung. 

Quellenbeschreibung 

Landesarchiv Saarbrücken, Regierungspräsidium Saar Nr. 10 ;  Erlaß; behändigte Ausfertigung (mit Behör­
denstempel) ; oben links: Geschäftszeichen, Stempel P1-iere de mppeler la reference, Betreff; unten links : 
Ausgangsstempel; oben rechts: EingangsstempeL 
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GOUVEI'..IiriD.:Jill:T.T I.:ILIT.AI?..E 
DE LA S.AP..RE 

_.-,.-��---:-�" 3 7 s�rre br uc k ,  l e � ·ßif �1rtftnngspräsident � 
in Se.arbrüeke n 

Adrein i str�tion Gener�le 
Elng. 2 O�AU���:tt�·''l Abtlg. n·'· , .. �c.-�_·'; � ,  . 

AG/Oab. ITo .Ao_s- /d4fld(. !trt-t-�;� 
Le C o lonel L L I s ,  J�d j o int provi s o ire·rrrent 
:;: c c'Y le Gouve:!:nement I,Iilit e,ire de la Sarre 

' a 

Ob j et : 

Dmploi du Fran92is po ur 
t a ut e  c or r e sp ondu n c e  ov e c 
le Gouvern ement I.Iil i  ta.ire . 

Il a &t e c onst c t e c e �  derniers terep s , que le Go u­
vern ement L;ili tc ire r e 9 o i  t de plul' en plus f1· e quemment d e s  
le·tt:r e s  1 off ic i e lle s c n  non , P.crit-e s uni ;:_j ue t'2 ent e n  a lle ­

mand . 
Je t iens 8 ru<_-:;p e ler c;:ue po u.r t o us l e s  r:::.ppor t s  

o.ve c le Gouvernement Liili t a i r e  l a  s eule lsncue admi s e  e s t
_ 

le fran9<J. i s . 
Tout e s  l e s  lettr e s  et o. o c nment r:; qni lui s o nt de s­

t in e ::: d P'.r:>:>ont do nc €\tre u c c o mpr.<gnes d e  l e ur tr::.c1 uction en 
f1· an 9 c.i c . 

Vous vo udrez bien p:r e c i:::: er 8 n o uv euu c ett e regle 
ab s o lue au:x a d m:i.r:i::�tl':J.ticns et S •':rvic e s  r el ev:::nt cle vot:::-e 
r tJtorit � ::dnsi Qn ' o  vos a draini st::..·es , c e c i  a ··ns lenr ::orop.re 
int E)ret , c ar l e s  s <"rvio e s  du Gouvernement IJilit:?.ir e  ee 
verT ont d�m: 1 '  Obli gat i o n  c1.e ne d onner fmc nne s ui t e  u t o ut e s  
l e s  c orr e s � o nd ::: nc e s  qui ne s e rai ent p a s  n o nf orme s a c e s  
incTic ntions . 
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Text 36 

Kurzregest 
Saarbrücken, 1946 Mai 6 

Die Militärregierung des Saarlandes, Gouverneur Gilbert Grandval, teilt dem Regierungspräsidenten in 
Saarbrücken [Dr. Hans Neureuther] mit, daß der Kreisdelegierte für St. Wendel, Hauptmann Simonot, am 
6 .  Mai 1 946 durch Hauptmann P. Tersac ersetzt wird. 

Quellenbeschreibung 

Landesarchiv Saarbrücken, Regierungspräsidium Saar Nr. 10 ;  Erlaß; behändigte Ausfertigung (mit Behör­
densternpell ; oben links Geschäftszeichen, oben rechts EingangsstempeL 
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2 8 3  
GOUVERNEMENT MILITAIRE 

DE LA SAR RE Sarrebruck, le . . . .  ß . . . .  ��J . . .  I�.4.9..!.:":: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .. 

Le Gouverneur 

No frt/l /Cab. -
A br1;;. X 

Le C olone l GRA}TDVAL 
Gouverneur de la Sarre 

Monsieur le Regierungsprasident 

SARREBRUCK 

J ' ai. l 'honnen.r de vou..9 faire conna'ttre que , par 

D�ci sion N °  !498/CAB . du 4 Mai !946 , le Capitaine TERSAC e st 

nomme au poste de De1egue du Ce�de St-Wendel a la date du 

6 Mai !946 , en remrlace ment du apitaine S I��NOT , appele a 
d ' autres fonctions. -

. 
-....... 
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Text 37 

Kurzregest 
Bonn-Petersberg, 1949 September 28 

Der Rat der Alliierten Hohen Kommission für Deutschland teilt Bundeskanzler Adenauer seinen Beschluß 
vom 12 .  September 1 949 mit, daß das für die bizonale Verwaltung erlassene Gesetz Nr. 1 5  vom 15 .  März 
1949 bis zur Verkündung eines neuen Beamtengesetzes der Bundesregierung auf die Bundesbeamten 
anzuwenden ist. 

Quellenbeschreibung 

Bundesarchiv Koblenz, B 136/489 BI. 1 7  f. ; Note; Abschrift (dt. und frz. ) ;  unter dem Datum von G[lobkes] 
Hand: Ist keine wirksame Rechtseinführung; unten jeweils : T[a]g[e]b[uch]-N[umme]r 111 /49. Druck in: Die 
Kabinettsprotokolle der Bundesregierung, Bd. 1 :  1949, bearb. v. U. Enders u. K. Reiser, Boppard 1 982, 
nach S. 40. 
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DER RAT 

der 

ALLil&RTEN HOHEN KO!n!ISSION 
Ill l>EUTSOHLA!ID 

1 8  

Bonn-Petersberg, den 28 , Sept , 1949 

An 

Seine Exzellenz den Kanzler 
der Bundearapublik Peutaohland 

Sehr geehrter aerr Kanzler! 

Dle ernannten Hohen ICO!llinisee.re Frankreichs, Amerikas und 

<lroes- llritanniena haben gel&gantlioh ihrer Sitzung vom 12 , September 

1949 die Frage der Auedehnung der /mwendung des Geeetzes Nr, 15 der 

amerikanischen und britischen Militä�Regierungen aUf die Bundes­

beamten nach Inkrafttreten des Beaatzungsst .. tu1ä gepl:'Uft , 

Es wurde beschlossen, das Gaset� Nr, 15 der amerikanischen und bri­

tischen Militär-Regi erungeh als vol'll\ufigea a.\lf die Bundesbeamten an­

wendbares Gesetz a.nzunerunen, bis die Bundesregierung einen Beschluss 

Uber den Erlass eines Gesetzes gefasst hat, das den Rechtsstand ihrer 

eigenen Beamten �eatlegt, 

l)bige Entscheid'!lng der dl'oi Hohen Kommissare wird l:hnen z'll l:hrel' 

Unterrichtung unQ. der Unterrichtung Ihrel' Regierung mitgeteilt, 

Fur den Rat der Hohen tomm1as1on 

Per Generalsekretär 

gez, Unterschrift, 

LE OOliSJllL 
PE LA 

1 7  

IIAU'rk1 OO!.!I.!IBSIOlf ALLI!ll 

Sll ALL.l:liL\GII.ß 

AG:JEO (49) 1 8  
li'ED/1 

Mondeur le Oo:s.ncelier, 

Bo,;.n�Petersberi!J le 28.9,1 949 
'hf jl/-;1-k Mij._t/1-M( J{idJ..t#.fä(,"ll'1 1 f� 
A son Exoellence le Ohano elier <Je 1a 

B�publiq�e F�d�ra1e Allemande 

Lea Hauta , Ooumisseil'ea d�ei&Q6a fran9ais, 
am6r�oain ot britannique1 lora de leur s&anoe du 1 2  septerobre 1 9491 ont btndi�la question de l 1 oxten­
aion de l'applioation de la Loi No, 1� des Gouvernements Mili taireo ambricain et bl'i tanrliq�e aux :fona tion.nu.irea 
t6d�raux1 a.prae l ' entrh en Viei"'Ul' du Stntllt il ' OOO!lpa­
tion, 

Il u At& d�oidb que ln Loi No , 1 5  des Go11vo� 
ne�ents Mil!tairea am�rioaiu et br!t3ru1iq11e aerait aoce -
t�e en tnnt qao a tatut provisoire app�!oable uax fono­
tionnair<la fed6raux juaqu1A ce qae le Gouvernemont Fl>d6-
ral sit d6oid6 da promlllgner une loi fixant le etatut 
da oes prop:ceo «ono tionnru.rea. 

� d�oiaion pr6oit6e des troie Hallta-Commissei­
rea vo'lla ost oommmliqu!te pou:r voh'e :lni'ol'lll'l.tion et oelle 
de votre Go11vqrnement, 

Pour 1e Oon"'lil de la 
lla11�e, Oommi<>eioll Le Seoz'l>taire Gbnflral 

gez , 1  trnterßchri.t't, 

1 37 



Text 38 

Kurzregest 
Bonn-Mehlem, 1 954 März 25 

Der Rat der Allierten Hohen Kommission für Deutschland teilt Vizekanzler Blücher nach Prüfung des 
Gesetzes zur Änderung des Grundgesetzes mit, daß er den Zusatz zu Artikel 79 Absatz 1 und die Einfügung 
des Artikels 142 a genehmigt hat und daß die Ergänzung des Artikels 73 Nr. 1 erst zum Zeitpunkt des 
Inkrafttretens des Deutschland- und EVG-Vertrages in Kraft treten wird. 

Quellenbeschreibung 

Bundesarchiv Koblenz, B 1 36/1 699 BI. 499-502 ; Note ; Abschrift (dt. und frz.) .  Vgl. Amtsblatt der Alliierten 
Hohen Kommission für Deutschland Nr. 1 12 vom 27.  März 1 954, S. 2864-2865; Abbildung montiert. 
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5 0 1 

ALL I IERT E HOHE K0?,11USSION FÜR DEUT SC HLAND 

DER RAT 

AGSEC ( 5 4- ) 1 9 3  Bonn-Mehl em , 2 5 . März 1 9 5 4  

S e iner Exzellenz 
dem Herrn V i z ekan z l e r  
d e r  Bun d e s r e publik D e ut s c hland 

B o n n 

H e rr V i z ekanz l e r , 

D i e  All i i e r t e  Hohe Komm i s s i on hat das " G e s e t z  zur 

Ergänzung d e s  Grundge s e t z e s "  d e r  B unde s repub l ik g e prüft , 

das am 2 6 . F ebruar vom Bunde s t ag angenomm en , am 1 9 . März 

19 5 4  vom Bun d e s rat g e b i l l igt und am gle i c hen T ag d e r  

All i i e r t en Hohen KoDrni s s i on vorg e legt wurde .  



D i e  A l l i i e r t e  Hohe Kommi s s ion g e n ehmigt hJi::.e rmit 

den Zusat ��u Ab s a t z  1 d e s  Artik e l s  7 9  des Grundg e s e t z e s  

und di e Einfügung d e s  Art ike l s 1 4 2  ( a) i n  d en Wort l aut 

de s g enannten G e s e t z e s ,  die der K l ar s t e l lung von Z we i f e ln 

über d i e  v e rfas sung s r e c h t l i c he Vere inb arke i t  d e r  am 2 6 . 

und 2 q . Mai in Bonn und Par i s  unt erze i c hn e t en V e r t räg e 

mit den B e s t ir:nnunge n  d e s  Grundg e s e t z e s  d i enen und d i e  

nach Auffas sung d e r  A l l i i e r t en Hohen Komm i s s i on d i e  Hin­

t e rlegung d er Ratifikat ionsurkunden zu d i e s en V e rt räg en 

durch d i e  Bunde sreJlUb l ik D e ut s c hland g e s t at t en .  

D i e  A l l i i e r t e  IIohe Komm i s si on geht davon aus , da s s  

d i e  Bunde s repub l ik Deut s chland nicht b e ab s i c ht ig t , irge nd­

we lche Mas snahmen g e s e t zgebe r i s oher oder vervf/tlt ungs­

mä s s i g e r  Natur auf d em G e b i e t e  der Vert e i digung auf Grund 

der B e st immung en de B " G e s e t z e B  zur Ergänzung des  Grund­

g e s e t z a s n  zu treffen , so l ange der am 2 7 . Mai 19 5 2  

- 2 -

unt e r z e i �hne t e  V e r t rag von Par i s  n i c ht in Kraft g e tre t en 

i s t ;  d i e  'Alliier·!ie Hohe Kommi s sion würde solche i'lla s snahmen 

nicht b i l l igen . 

D i e  Ergänzung d e s  Art ike l  73 Ab satz 1 t r i t t  e r s t  

i m  Z e itpunkt d e s Inkra.ft t ret ens d e r  Ve r t räge von Bonn 

und Par i s  in Kraft . 

D i e  in di e s e r  M i t t e i lung enthalt e ne Ent s c h e i dung 

wird al s Ent s ch e i dung !Tr . 2 9 im Amt sb latt d e r  A ll i i e rt e n  

Hohen Kommis s ion veröffent l i c ht werden . 

S chlussformel , 

g e z . Andr� Fran9 o i s -Pon c e t  

Geschäft sfUhrender Vors i t z ender 
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HAUTg C OM.MISS I ON ALIJIEE EN ALLBMACH1E 
ALLIIm HIGH OOMM!SSION FOR GBRMANY 

LE OONSJH1 THE C OUNC!L 

AGSEC ( 54) 1 93 

Bonn--Mehlem 2 5  ltiars 1 9 54 

So:n f'..xo ellence 
Monsieur le Vice-Chnnc elier 

4 9 9  

de la R�publique F�d�ale d ' All emagne 

llliiDL 

Monsieur l e  V'ice-�Oha.nc elier' , 

La Haute Co:nunission Alli6e a examine la "Loi 
complHant la Loi Fondairrenta.le'1  de la Ebpublique 
feder�l0 , qui a 6tb adoptee par le Bvndestag le 
26 :fevrier, app:t:•ouv�e par le :Sundesr'at le 1 9  mara 

1 95 4 ,  et soumiee le m�me j our � la liaute co�m1isaion 

AJ.lille .  

La Haut e Oommission Alliee approtwe par l a  
pr� sente 1 1 addition au paragr'aphe 1 d e  l ' Article 
79 de la Loi Fo:ndamentale ,  et l ' insertion de l 1 Ar­

tiole 1 42 ( a) dans le texte de ladite loi . cui ont 
pmu' out de lever tout doute eur la o onsti tution­
nali tb . aux t ermo s  de la !1oi Fonde.ment�llc ,  dea 
traiM s  cle nonn et de Paris signl3s les 26 et 27 

- ·  .. .  



Mai 1952 , et clont la Haute Oommi ssion Alli � e  
comprend qu. 1 elles permettront l e  d6pöt , par la 

E�publi que . f�dl:lralo Cl 1 Allemagn9 t des inst!'LUnents 

d.e !'at if'ioation de oes trai tes , 
La. !taute Oommission Alliee poFJ e  �n :prinoipe 

<;J:l).t'l la Rel)Ublique federale d ' Allemagne n '  a 1 '  in­
tention ue prendre auoune mesure 16gi ßlative ou 

adndnistra:tive , dane le domaine de la db :fense , en 
vertu des di sposi tions de la � 'Loi . c omp16 ·hant .la :toi 
:fond.e:mentale 11 , au.t:Je:!. longtemDS CJ.Uö le Trai t 6  de 
:Pari s ,  signe l e  27 Jilai 19'2 1 ne s era pas e·ntr� en 
vig%ur1 11'.1 Ue.ut e C.ommi s sion Alliee n '  ap:prov.verait 
Pliif;l de . ·�ellee l!le sure s .  

L ' amendement a l ' Ar·tiole 73 1 1° , n • <:mtrex>a 
en vigueur qu' au moment de l ' entrec en viguetir des 
trai tes de l3ont.t et de hlris , 

La Mci sion con·�enue da.ns la pr� :�ente c onm:ru­
nioation sera publi�e dans le Journal Offioiel de 
la Haut e C ommiscdon Alliee , en tant que Dbcision 
n° 29 . / .  

Veuillez �;tgrller� Monsieur le Vio e-Ohanoelier, 
les a �' s uro.nc os de nla trea hau;�� cons:i.d6ration. 

/s/ kdr� Fran9ois-Ponoet 
Pr�sident 
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Text 39 

Kurzregest 
Straßburg, 1 954 Mai 20 

Deutsch-französisches Übereinkommen betreffend Auslegung der Artikel 1 und 12 sowie Neufassung des 
Artikels 1 9  des Berichtes des Ausschusses für Allgemeine Fragen der Beratenden Versammlung des 
Europarates vom 30. April 1 954 [Naters-Plan]. 

Quellenbeschreibung 

Bundesarchiv Koblenz, Nachlaß Blankenhorn/3 1 b fol. 5 1  ff. ; Anlage zur Niederschrift über die Saarbespre­
chung in der Maisan Rouge in Stmßburg am 20. Mai 1954, 1 6  Ulu·; anwesend waren der Herr Bundeskanzler 
und die Herren Hallstein, v. Brentano, Gerstenmaier, Spaak, Teitgen, v. d. Goes [v. Naters]; Abschrift des 
Entwurfs (streng geheim) ; 5. Durchschlag des Entwurfs im Landesarchiv Saarbrücken, Amt für Auswärtige 
und Europäische Angelegenheiten Nr. 1 56 1 ;  Abbildung montiert. 
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TR���� S.6.JR3T ! --------- 5 1  

P r o j e t 

Le Gouve rmnent d e  l a  R� publ i que F � d eralc d ' Al l emagne 

et le Gouv e rnewent de la R� :9ubl i que Fran cr ai s e , d El s i rant app or t e r  

une c onst ribut i on � l ' unifi c a t i o n  europ6 enne par une s o lut i on 

europ& enne d e  l a  que s t i o n  s arro i s e  e t  d 6 s i rant b a s e r  l e u rs r e l a­

t i ons sur une a;:li t i e  durabl e  c onvi ennent s ous r e s e l"ve du t rai t 6  

d e  p aix ou d ' un r�gl ement e n  t enant l i e u  � e  �egl e r  l a  que s t i o n  de 

la �3 a cr e  sur l a  lj a s e  d e s  prop o s i t i o n s  c ont enu e s  dan s le Raplj o r t  

d e  l a  C o:n:11i s s i on d e s  Affai r e s  general a s  d e  IJ 1 A s s embl e e  Consul t at i  v 

du C ons e i l  de l ' Eur o p e , en d a t e  du 30 avril 1 9 5 4 . 

l ) L e s  deux Gouv e rnem ent s i n t e r p r e t ent de l a  mani e r e  S'.Ü v::mt e l e s  

art i c l e s  l e t  1 2  dud i t  rapport : 



A3.T I CJ;::; l ZR 

L e  but d e  l a  s olut i on envi s ag � e  e st ( e  fai r e  d e  l a Sarre un 

t e r ri t oi r e  euro p 6 en . C e  but s e ra at t e int en t r o i s  � t ap e s . 

Un o om;;li s s ai re e ur o :p e e n  p ou1' l a  S arre e s t n o::ne par l e  

C o2i t e  d e s  Mirri s t r e s  d u  C o n s e i l  de 1 1  Euro pe . L a  naj o r i t � 

ClUi 8 . .  c sur e c e t t e  e l e c t i on d o i  t c o;;lpr Glcdre ne c e s s ai r e�:le nt l e s  
y,-;1:;.;: d e  l a  :?r:"3.nc e  e t  d e  1 1  All e�:w.s;ne . L e  c o,:t-.ü s s 8.iTe a0 sur e 

l e s i n t e r e 't s  r:1. e 1 2. ::i t L J.'e 8 11  T.19.t i o :�e ( e  r e l o.i; i 01C.S e ::t e r i eu�: e :3 

e t  d e  d e f e� s e ; i l  v e i l l e  d l ' o b s e rv2t i on e t  d l ' exe cut i on d e  

t out e s  l e s c l 9.u s e s  d u  S t .c.>.t ut . I l  e s t  r e s �·onsabl e c1 evant l c  

Co�lit �  \!. e s  . .  iini s t r e s  du C o n s e i l  de 1 1  Europe . 

� t ap� :  

A part i r  d u  uoment ou une a s s embl e e  eur op e e nne au1'a c t e  6 lu 

au suffrage un i ve rsal e t  d i r e c t , l e  • • I c o�21 s s al r e  eur o p e e n  p o u r  

l a  S a r r e  s e ra r e s p ons �bl e d e v ant c e t t e  a s s e�b l e e  suivant d e s  

n o d al i t e s  ä p r e c i s e r . 

2 

2 5 2  

A l a  c re at i on cl.e l a  C o :-:t:nunant e :Poli t i que :t:uro p e enne , t e l l e  

qu ' e l l e  e s t  prevue c:. an s l a  d e ci s i on d e s  i.Ii ni s t r e s  pri s e  ä Lux em­

bo urg l e  10 s e p t e�bre 1 9 5 2 , le t e rr i t o i re de la Sarre e s t  t e rri­

t o i r e  euro pe en . 

Le c o::1:ni s s ai r e  e-,.J.r o pe en pour la Sarre ou 1 '  aut o T i  t e  qui 

exc e r c e  s e s  fono t i ons e st o.l o r s  r e spo nsable d evan t  l e parl enent 

d e  l a  C o;n:nunaut e  :P ol i t i que , 

Chn.q_u e  e t ap e r e al i s e e  d an s  l e  p r o c e s au s  c i - cJ. e s s u s  d e crit 

re s t e  a c q_ui s e  dur ant t aut l e  t e·::! p S  n e c e G S B.i r e  a l a r e al i s at i on 

d e  l ' e t ape suivant e .  
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AllT TCLE 1 2  

( a )  L e s  princ i p e s sur l e s qu e l s  s e  f o n d e  a c t u e l l ene n t  l 1 un i o n  

fran c o - s ar r cds e s e r o nt r e pr i s  d an s  un e c onven t i on de c o o :9 e rat i on 

e c onomi c�ue c o n c l u e  entre l a  F re.n c e  e t  l a  Sarre . 

( b )  S 1 agi ssant d e s r e l at i ons e o o n oni que s  ent r e  l 1 Al1 ernagn a 

et l a  Sarre l e  but ä a t t e i n d r e  e s t de o r e e r  - S O U S  r e s e rve d e  

l 1 a r t i o1 e 1 3  - d e s  r a l at i ons sembl abl e s  ä c el l e s q u i  e x i s t ent 

ent r e  la Fre.nc e  et la S a.rr e . Un tel but ne peut o e p e n d ant e t r e  

a t t e i n t  qu e progre s s i venent . ? ou r  at t e i n d r e  l e  but a i n s i  p r e c i s e  

l e s  a o o o r d s  ne c e s s ai r e s  s e r ont o on o l u s  ent re l a  Franc e ,  l 1 All emagn 

et l a  S ar1· e . Il an s  c e s  a c o o r d s  t o ut e s  l e s  ne su r e s  cle s auvegarde 

s e ront pri s e s  p our que l 1 e x e c ut i on d e  la c onvent i on d e  c o o p e r a t i on 

e o onorn i qu e  fran o o - s arro i s e ,  p r evue au paragraphe pre o e d e nt , n e  

s o i t  p a s  n i s e  e n  p e r i l . L 1 e l argi s s e�ent p rogre s s i f  d e s  r e la t i o n s  

e c onomi qu e s  e n t r e  l 1 All e nagne e t  l a  Sarre n e  p o urra j a mai s e t re 

t e l  CJ.U 1 i l  8.�t1 e ne l e  r e t ab l i s s e �W llt d 1 Un C Orden d OUani e r  e nt re 

l a  Fran o e  e t  l a  Sarr e . 

( c )  :Dan s 1 1  i :n.m e d i at , l e s  cl i s l) o s i  t i on s  qu i s e r ont a d o p t e e s  

pour augnent e r  l e s e c hanß e S  e nt r e  l 1 A l l e rnagne e t  l a  Sarre n e  

pourront pa s afL:- c t e r  g rav e::1ent l a  b al Emc e d e s  pai e:.1ent r� d e  l a  

?ran c e . 

3 

2 )  L I  art i c l e  1 9  e s t  r e d i g e  c o:nr.1e sui t :  

3 

Le s Gouv e rneme n t s d e  l a  F ranc e ,  d e  l a  Re pub l i que F e d e r al e  

d 1 A l l e uagne , d u  R o;yau;ne - Un i  e t  d e s  �t a t � - Un i s  c1 1 A::1eri que s 1 e nc.<J.g e ­

r o nt a s out enir e t  a garant i r  l e  S t atut :Gur o p e e n  d e  l a  ::Jarr e , e n  

att e ndant l a  c o n c l u s i o n  d 1 un t rai t &  d e  paix o u  l 1 i n t ervent i on d 1 ur 

r e g l e J"le n t  en t e nant l i e u . 

I l  e s t ent endu que l a  p o pulat i o n  s axre i s e  s e r a  l i b r enent 

o onsul t e e  c - mf o rr:1e:ne nt aux d i s : : o si t i ons du para_sraphe 2) clu 

rap > o rt e t  que la S al' r e  cßr i e ndra le s i e g e  d 1 i ns t i  tut i ons eur o p e ennes 




